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Albert Traegers irdiſche Ueberreſte

ſind am Freitag in Berlin zur Ruhe beſtattet worden.
Eine große Trauergemeinde gab dem unvergeßlichen
liberalen Parlamentarier das letzte Geleit; und ſchier un
überſehbar war die Fülle der Blumen, die Liebe und
Achtung dem Dahingeſchiedenen mit auf den letzten Weg
gaben. Alle Parteien waren durch Abgeſandte vertreten,
vom konſervativen Grafen Weſtarp bis hin zu den Sozial
demokraten Liebknecht und Hoffmann. Wir ſahen die
Reichsparteiler Arendt und von Oertzen, die National
liberalen Prinz Schönaich Carolath, Dr. Friedberg, den
Zentrumsabgeordneten von Strombeck, den Polen von
Trampezynskt, die däniſchen Landtagsabgeordneten
Niſſen und Kloppenberg, die ſozialdemokratiſchen Frak
tionen waren beſonders ſtark vertreten. Daß die Frak
tionen der fortſchrittlichen Volkspartei des Reichstages
und des Landtages faſt vollzählig ihrem lieben Kame
raden die letzte Ehre erwieſen, braucht kaum hervor

ehoben zu werden. Die Trauerfeier ſelbſt fand in der
kleinen für die Menge derLeidtragenden viel zu kleinen
Kapelle des Dreifaltigkeitsfriedhofes ſtatt, ſte wurde ein
geleitet von ſtimmungsvollem Männergeſang darauf hielt
Konſiſtorialrat Lahuſen die Gedächtnisrede. An
einen Pſalm anknüpfend, pries ſie mit feinem Verſtändnis
für den Weſenskern des Verſtorbenen ſeine Treue
ſeine Treue in der Familie in der Partet, im Vaterlande.
Abg. Dr. Wiemer trat alsdann an die Bahre und ſprach
namens ver fortſchrittlichen Volkspartei ernſte und ein
dring ehe Worte der tiefſter und wärmſten Dankbarkeit

fur das Politiſch Lebenswerk Albert Traegers. Er er
nete daran, wie er von Jugend an gekämpft habe für
die Erringung der deutſchen Einheit als ſie aber errungen
war da ſprach er das prophetiſche Mahnwort: Vergeßt
der Freiheit nicht In der freiheitlichen Ausgeſtaltung
des Vaterlandes nach allen Richtungen hin erblickre
Traeger ſeine Lebensaufgabe. 38 Jahre hat Traeger
dem Reichstage, 33 dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
angehört, ſein parlamentariſches Wirken wird unver
geßlich ſein. Aber für die Abgeordneten der Partei war
er mehr als ein trefflicher Parlamentarier: allzeit ein
lieber Freund Dr. Wiemer hob nachdrücklich hervor
wie Traeger ſtets eifrig für die Einigung der Liberolen
gewirkt habe, ſeine Wirkſamkeit hat ganz beſonders dazu
beigetragen, die innere Geſchloſſenheit der neuen Parteizu ſördem Liebe und Verehrung bringen wir ihm übers

Grab hinaus dar ein Denkmal dauernder als Erz.
Im Namen des Reichstagewahlkreiſes Jever- Varel, den
Traeger ſeit 1887 im Reichstage vertreten hat, nahm der
Landtagsabg. Tantzen aus dem Fürſtentum Oldenburg
das Wort um in tiefer Ergrffenheit die Tätigkeit
Traegers für ſeinen Wahlkreis zu ſchildern, ſeine licht
volle Perſönlichkeit zu kennzeichnen und ihm Worte der
Liebe und Dankbarkeit übers Grab hinaus darzubringen.
Zuletzt ſprach Chefredakteur Nebelung aus Nord
hauſen, in welcher Stadt Traeger glückliche Jugendjahre
verlebt hat. Namens der Stadtverwaltung konnte
Nebelung einen Kranz am Sarge niederlegen; dann
feierte er den Veteranen der Partei namens der Nord
hauſener Geſinnungsgenoſſen, und ſchließlich brachte er
ein zartſinniges Angedenken von einer Traeger in Dank
berkeit ergebenen Dame eine einzige ſchlichte Roſe, die er
dem Toten mit in die Gruft gab. Nach abermaligem
Geſang wurde der eichene Sarg unter den Klängen der
Orgel hinausgetragen und der Erde übergeben. Der
Geiſtliche ſprach ein Gebet, die Anverwandten und nach
ihnen alle die zahlloſen Leidtragenden traten an die
offene Gruft und warfen nach alter ſchöner Sitte drei
Hände voll Erde auf den Sarg in der Tiefe

Albert Traegers Leib iſt der Erde wiedergegeben ſein
Geiſt wird ewig unter uns leben und wirken

Sie Rebellion im nationalliberalen Lager,

welche in der vorigen Woche ſtattgehabten Sitzung des

s der Parkei ausbrach und ſich gegen
ie Führung Baſſermanns ſowie den Einfluß des Jung-

nakionalliberalismus richtete war ſchon ſeit längerer
Zeit vorauszuſehen. Sie beruht auf dem alten Gegen
ſatze zwiſchen dem rechten Flügel und dem Gros, nament
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lich dem linken Flügel der Partei Lehterer veſtunt ſich
neuerdings immermehr darauf, daß dieſe nicht nur
natisnal, ſondern auch liberal ſein ſollte, während
erſterer nach wie vor einſeitig das nationale Prinzip
unterſtreicht. Der Linksnationalliberalismus hält unter
heutigen Verhältniſſen das möglichſte Jaſammer hlten
mit der Fortſchrittlichen Volkspartei für unerläßlich,
während das Jdeal des Rechtsnationalliberaltsmus noch
immer die konſervativ liberale Pgarung iſt, der er ſeit
1907 gar viele Tränen nachgeweint hat, ohne die Hoff
nung zu verlieren, daß dieſe Allianz über kurz oder lang
in neuer Kraft und Schönheit wiedererſtehen werde.
Dieſe zwieſpältige Auffaſſung deſſer, was not zue, würde
von der Partei noch lange zu ertragen gew ſen ſein,
wenn nicht die Reichstagswahlen und die zahlreichen
Wahlſtege der Soſialdemokraten hinzugekommen wären,
welche die Frage, wie man ſich zur Fraktion der äußerſten
Linken zu ſtellen habe, in den Vordergrund rückten. Die
nativnalliberale Reichstagsfraktion ſtellte ſich auf den
liberalen Standpunkt ihrer Führer Baſſermann, Dr.
Paaſche uſw. und meinte, daß eine Partei, welche durch
110 Abgeordnete vertreten iſt, 47, Millionen Wähler
hinter ſich hat und gar manchen nationalliberalen Wahl
ſieg hat herbeiführen helfen, bei der Wahl des Präſidiums
nicht ignoriert werden dürfe, ſelbſt wenn ſie eine ſcharf
zu bekimpfende ſet. Man müſſe ſie berückſichtigen aus
konſtitutionellen und taktiſchen reſp. aus Gerechtigkeits
und Klugheitsgründen; würde doch auf dieſe Weiſe die

zur poſitiven parlamentariſchen MitSozialdemokratie
arbeit erzogen

Wohl der größte Teil der Mitglieder der Partei wird
dieſe Auffaſſung gutzgeheißen haben. Eine nicht unan
ſehnliche Minorität war jedoch entſchieden anderer

Anſicht und meinte daß die Sozialdemokratie unter allen
Umſtänden und mit jedem zuläſſtgen Mittel bekämpft,
daß jede andere Partei ihr vorgezogen und daß ſie ganz
beſonders vom Präſidium ferngehalten werden müßte.
Jedes Paktieren mit den Roten ſei eine Verſündigung
am Vaterlande. Dieſer fundamentale Gegenſatz ver
ſchärfte ſich ganz erheblich, als der ſogialdemokcratiſche
Abgeordnete Scheidemann mit nationalliberaler Hilſe ins
proviſoriſche Reichstagspräſidium gewählt worden war.
Die nach rechts Drängenden waren „befremdet“, zitterten
vor Erregung, ſchworen ſchon damals Rache und planten
einen gelegentlichen Anſtcum gegen den Führer Baſſer
mann und ſeine im Vorſtand und in dem geſchäſts
führenden Ausſchuß den Ton angebenden ſpeziellen
Freunde, die bei erſter Gelegenheit in ihren Stellungen
durch weiter rechts ſtehende Leute erſetzt werden ſollten.
Der Unmut richtete ſich auch gegen den Jungnational
liberalen Verband, welchem man einen radikaliſterenden
Einfluß auf die Partei nachſagte, der beſeitigt werden
müßte. Ganz beſonders waren es die Vertreter der
Großinduſtrie welche im ſtillen gegen dieſe ihnen uner
träglich erſcheinenden Mißſtände agitierten.

Aber noch andere Mächte wirkten in dieſer Richtung.
Nicht allein von Seiten der Konſervativen und des Bundes
der Landwirte, ſondern, wie man wiſſen wollte, auch von
Seiten der Reichsregierung ſollen alle Hebel in Bewegung
geſetzt worden ſein, um das befürchtete Zuſtandekommen
einer ſich öfter zuſammenfindenden Mehrheit der Linken
durch die Abſägung des rechten Flügels der national
liberalen Partei zu verhindern. Man gab zu dem Zwecke
die Parole des Zuſammengehens aller bürgerlichen Par
teien gegen die Sozialdemokratie aus, welche ganz nach
dem Geſchmacke dieſes Flügels war. Unter ſolchen Ein
flüſſen fand die erwähnte Sitzung des Zentralvorſtandes
der nationalliberalen Partei ſtatt und wurde Baſſermann
mit nur 79 Stimmen, bei Abgabe von 30 weißen Stimm
zetteln von neuem zum Vorſitzenden gewählt, während
ſich auf ſeine Stellvertretung Dr. Friedberg und Vogel
alle Stimmen vereinigten. Und in den geſchäftsführenden
Ausſchuß wurden Baſſermanns ſpezielle Freunde Dr.
Fiſcher und Streſemann nicht wiedergewählt Bezeich
nend iſt auch die Annahme eines Antrags welcher zweifel
los gegen die Jungnationalen gerichtet iſt, die er zwingen
ſoll, entweder ihre Sonderorganiſation aufzugeben oder
aus der Parteiorganiſation auszuſcheiden

Uber dieſe Vorkommniſſe hat nun der demnächſt ſtatt
findende Vertretertag der Partei zu entſcheiden deſſen
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33 gahrs.
gro e Mehrtzeit höchſt wahrſcheinlich die bisherige Hal
tung der Partei und der Reſchstagsfraktion guth ißen
und Herrn Baſſermann ihr Vertrauen ausſprechen wird.
Außer dem Bereiche des Möglichen liegt dann aber durch
aus nicht die Sezeſſion der Rechtsnationalliberalen oder
eines Teils derſelben zum Zwecke der Bildung einer kon
ſervativ liberalen Partei, für deren Aufnahme die Stühle
in den ziemlich leer gewordenen Hallen der Freikonſer
vativen bereit geſtellt worden zu ſein ſcheinen.

Jn einem wohltuenden Gegenſatz hierzu ſteht die gänz
lich ungetrübte Einigkeit, welche im Lager der Fortſchritt
lichen Volkspartei herrſcht, deren feſte Ge ſchloſſenheit
um ſo bedeutſamer iſt, als dieſe Partei ſich aus drei ver
ſchiedenen liberalen Richtungen zuſammengeſetzt hat.

Welche Abzüge
dürfen den Arbeitern um Lohge gemacht werden

Allgemein iſt wohl bekannt, daß zur Zwangs
kranken kaſſe dem Arbeiter des Krankengeldes und
zur Jnvalidenverſicherung die Hälfte des
Markenbetrages eingehalten werden kann. Dieſe Abzüge
dürfen aber höchſtens für zwei Lohnzahlungesperioden
auf einmal gemacht werden. Unter Lohnzahlungeperiode
iſt folgendes zu verſtehen Sofern der Lohn wöchentlich
gezahlt wird, ſo gilt dieſe Woche als eine Lohnzahlungs
periode. Erfolgt die Auszahlung des Lohnes alle zwei
oder vier Wochen, ſo gelten dieſe Friſten je als eine
Zahlungsberiode. Finden bei vierzehntägiger oder vier
wöchentlicher Lohn zahlung zwiſchenze liche Abſchlags
zahlungen ſtatt ſo wird damit die Zahlungsperiode nicht
berühtt. Bei Alkordarbeitern gilt zwar als Lohnzahlungs
periode die Zeit, nach deren Ablauf das fertige Stück
bezahlt wird und gelten zwiſchenzeitliche Jahlungen nur
als Abſchlag, es empfiehlt ſich aber, die Abzüge auch hier
regelmäßig alle Wochen vorzunehmen.

Die Beiträge zur Unfallverſicherung fallen dem
Arbeitgeber allein zur Laſt er darf in keiner irgendwie
gearteten Form ſich dieſe ſozialpolitiſche Verpflichtung
vom Arbeitnehmer erſetzen laſſen. Beiträge zu Haus
kaſſen (ausgenommen die an Stelle der Ortskrankenkaſſe
in Betracht kommende Betriebskrankenkaſſe) dürfen vom
Lohne nicht abgezogen werden, ebenſo nicht zu ſonſtigen
Kaſſen oder Vereinen (Jnvalidenpenſionen uſw.) Be
ſtehen in einem Betriebe derartige Einrichtungen ſeitens
des Geſchäfts, ſo iſt zu raten, mit der Einbeziehung der
Biträge, die nicht zu ſtaatlichen Zwangskaſſen abgeführt
werden, irgendeine Perſon zu beauftragen. Straf
gelder dürfen ebenfalls vom Lohne nicht einbehalten
werden. Die Gewerbeordnung geſtattet derartige Ab
züge nicht, das Geſetz beſtimmt vielmehr in 8 115 Ab
ſatz „Die Gewerbetreibenden ſind verpflichtet, die
Löhne ihrer Arbeiter in Reichswährung zu derechnen
und bar auszuzah en.

Verboten iſt, den Arbeitern Waren zu kreditieren,
geſtattet dagegen die Uberlaſſung von Lebensmitteln für
den Betrag der Anſchaffungskoſten; Wohnung und Land
nutzung können gegen Ecrſtattung der ortsüblichen Miet
und Pachtpreiſe überlaſſen werden, ebenſo die Gewährung
regelmäßiger B.köſtigung. Der Geldwert für dieſe Aus
nahmen darf bei der Lohnzahlung in Abzug gebracht
werden. Auch der Betrag für gelieferte Werkzeuge, die
zur Herſtellung der übertragenen Arbeiten nötig ſind
kann bei der Lohnzahlung aufgerechnet werden. Daß
alſo Strafgelder in Abzug gebracht werden dürfen, iſt
aus der Gewerbeordnung nicht erſichtlich Die fünfte
Kammer des Berliner Gewerbegerichts entſchied ebenfalls
im vorigen Jahre, daß z. B. Strafgelder für Zu
ſpätkommen nicht vom Lohne abgezogen werden
dürfen. Das Gericht erklärte u. a, wenn der Arbeit
geber zu ſeinem Ziele gelangen wolle, ſo könne er es ſo
einrichten, daß er ſich nachträglich, z. B. am Schluſſe der
Woche die Strafgelder zahlen laſſe der Arbeitgeber darf
ſie aber nicht zurückbehalten Pr vate Lohnpfändungen
ſind nur für den Teil des Lohnes abzugsfähig, der 125
Mark pro Monat überſteigt, mit Aue nahme von Steuern
und Alimente uſw. Vorſicht beim Abzuge iſt aber in
jedem einzelnen Falle dem Arbeitgeber anzuüraten

Hinſichtlich der Darlehen haben die Gewerbegerickte
wiederholt entſchieden, daß beim Löfen des Arbeitsverhält



niſſes nur der vereinbarte wöchentliche Teilbetrag,
nicht aber etwa die ganze noch verbleibende Reſtſumme
des Darlehns in Abzug gebracht werden darf. Um hier
Schädigungen vorzubeugen, empfiehlt es ſich, bei Ge
währung von „Darlehen“ in der auszuſtellenden Ouittung
das Wort Darlehn“ auszuſchalten, vielmehr zweifelsfrei
die Quittung ſo zu ſtipulieren, daß der gewährte Betrag
als Lohnvorſchuß gilt, der nach dem Ermeſſen
des Arbeitgebers bii jeder Lohnzahlungwder beim
Löſen des Arbeitsverhältniſſes voll aufgerechnet werden
darf. Evtl. unredlichen Abſichten des Arbeitnehmers iſt
damit in der Hauptſache ein Riegel vorgeſchoben.

Anknüpfen möchten wir noch, daß der Arbeitgeber nach
S 119a der Gew. Ordnung berech igt iſt, bei den einzelnen
Lohnzahlungen Abzüge bis zu einem Viertel des fälligen
Lohnbetrags vorzunehmen. Di geſamten Abzüge dürfen
aber einen durchſchnittlichen Wochenlohn nicht über
ſteigen. Dieſe Lohneinhaltungen verfallen dem Arbeit
geber, wenn der Arbeitnehmer durch widerrechtliches
Auſlöſen des Arbeitsverhältniſſes Schaden verurſacht
oder als Strafe für Kontraktbruch, wenn letztere verab

redet und ausbedungen wurde. B.
Im bayeriſchen Landtag

geht es in dieſen Tagen ſehr heiß her. Jn der Freitag
ſitzung hat der fortſchrittliche Abg. Prof. Dr. Günther
mit dem Zentrumsabgeordneten Held abgerechnet. Dieſer
hatte in einer Verſammlung in Schwan dorf erklärt, daß
ein Mann von Ehre der liberalen Partei nicht mehr an
gehören könne. Abg. Günther gab nun namens der
Liberalen in der Kammer die Erklärung ab, daß dieſe
Kußerung eine Beleidigung der geſamten liberalen Partei
darſtelle. Für die Liberalen ſei der Abg. Held weder in
parlamentariſcher noch in geſellſchaftlicher Hinſicht mehr
vorhanden. Präſident Dr. v. Orterer bemerkte, dieſe
Ausführungen überſchritten bei weitem das Maß des
Erlaubten. Es ſei unzuläſſig, auszuſprechen, daß ein
Mitglied des Hauſes geſellſchaftlich für einen anderen
nicht mehr da ſei. Das ſei ein Vorgang, der ſich im
Hauſe noch nicht ereignet habe. Abg. Günther erwiderte,
es mag wohl noch nicht dageweſen ſein, aber auch die
Urſache dafür ſei noch nicht dageweſen. Wie die Hand
lung, ſo die Behandlung.

Auf der rechten Seite und im Zentrum wurde dieſe
Auseinanderſetzung mit großem Lärm begleitet und
ſchließlich verließ der größte Teil des Zen
trums den Saal. Jm Verlauf der Debatte gab dann
Abg. Lerno im Namen des Zentrums folgende Er
klärung ab

Das Vorgehen Günthers iſt in der Geſchichte des
bayeriſchen Landtags bis jetzt unerhört. Namens der
Zentrumsfraktion erhebe ich dagegen in ſchärſſter Weiſe
Proteſt. Wir lehnen jede Verantwortung für
die Konſequenzen ab, die ſich aus einem ſolchen
Vorgehen ergeben müßten.“

Damit ſcheint die Kriegserklärung offiziell erfolgt zu
ſein, die Kriegserklärung, die tags zuvor der bayeriſche
Miniſterpräſident der Oppoſition angedroht hat. Abg
Prof. Günther ſprach übrigens noch zum Etat und rechnete
mit der Rede des Miniſterpräſidenten vom Tage zuvor
ſehr ſcharf ab.

Reue engliſche Flottenſtützy unkte
im Atlantiſchen Meer?

Nach einer Mitteilung des ſonſt gut unterrichteten
Pariſer Temps hätte Portugal ein neues Abkommen
mit England abgeſchloſſen. Portugal ſoll die Azoren
und die Kap Verdiſchen Inſeln befeſtigen und England
will die Mittel dazu vorſtrecken.

Von den beiden Jnſelgruppen wurde zuletzt Ende Ja
nuar geſprochen, als engliſche Blätter eine Verſtändigung
mit Deutſch and befürworteten und die Aufteilung der
portugieſiſchen Kolonien in Vorſchlag brachten Damals
meinte der Londoner Standard die engliſchen Strategen
würden nichts dagegen haben, wenn Deutſchland die
Azoren erwürbe, um dort eine Kohlenſtation zu errichten
Nur die Kap Verdiſchen Jnſeln dürften nicht in Deutſch
lands Hände kommen da ſie unmittelbar an den großen
engliſchen Seewegen lägen. Ein Jahr zuvor, bald nach
der Revolution in Liſſabon, hatte die Londoner deutſch
feindliche „Daily Mail behauptet, man beabſichtige in
Berlin die portugieſiſchen Joſelgruppen im Atlantiſchen
Meere zu deutſchen Flottenſtützpunkten zu machen, natür

lich um Deutſchland den Portugieſen zu empfehlen
Auf der weiten Waſſer fläche des Atlantiſchen Meeres

erſcheinen die Azoren, 1400 Kilometer weſtlich von Liſſabon
Und 3750 Klometer öſtlich von Newyork, als die einzige
geographiſch ſelbſtſtändige Jnſelgruppe. Die neun In
ſelchen ſind zuſammen nicht viel größer wie das Herzogtum
Anhalt, zählen knapp 260 000 Bewohner, waren ſchon
den Karthagern und Normannen bekannt, werden von
portugieſiſchen Abkömmlingen bewohnt und bilden
portugieſiſchen Beſitz

Seit 1900 ſind die Azoren (in Horta auf der Jnſel
Fayah ein Stützpunkt des deutſch atlantiſchen Kabels
EmdenNewyork. Dazu war Deuſchland erſt nach Uber
windung groß r Schwierigkeiten, die England machte
gekommen. Schon Anfang der neunziger Jahre entdeckte
man von Deutſchland aus in den damals noch tadelloſen

Azoren einen geeigneten Stützpunkt für ein deutſch
atlantiſches Kabel, verhandelte darüber mit Portugal,
verhieß ihm auf Verlangen die Anlage eines Zweigkabels
nach Liſſabon und ſtand vor feſten Abmachungen, als
engliſche Ränke dazwiſchen traten. Die Kabelkonzeſſion
wurde 1893 einer engliſchen Geſellſchaft gegeben, die das
Kabel Fahyil Liſſabon legte, aber die Fortführung nach
Newyork unterließ. Jn dieſe Verpflichtung trat Deutſch
land ein und erteilte an Felten u. Guillaume in Mülheim
1894 die Konzeſſion zur Legung eines deutſch amerika
niſchen Kabels über England und die Azoren. Allein
England verweigerte rundweg die Erlaubnis zu deſſen
Landung an irgend einem Punkte der engliſchen Küſte,
und auf engliſche Veranlaſſung lehnte es auch Portugal
ab, die Weiterführung des Borkum Vigok bels nach den
Azoren zu geſtatten. Jn London hoffte man, eine ſelbſt
ſtändige deutſch amerikaniſche Kobelv rbindung zu hinter
treiben.

Indeſſen konnte man nicht hindern, daß Portugal ſich
ſchließlich mit einer unmittelbaren Kabelverbindung von
Emden nach Horta einverſtanden erklärte das am Sep
tember 1900 in Betrieb geſetzt und Mitte 1904 durch
ein zweites Kabel vermehrt wurde. Auch eine amerik.
niſche Kabelverbindung (der Commercial Cable Co. in
Newyork) geht über die Azoren. Dort ſind ſonach in
erſter Reihe Deutſchland und die nord amerikaniſche Ugion
intereſſtert. Nach einer Angabe der Londoner „Saturday
Review ſoll man in Waſhington begehrliche Blicke auf
die Azoren werfen.

Eine Befeſtigung der Azoren durch Portugal mit eng
liſchem Gelde wärde die Liſſaboner Regierung und die
portugieſiſchen Jnſeln noch mehr als bisher in Abhängig
keit von England bringen, gleichviel gegen wen dieſe Be
feſtigungen gerichtet ſind, ob gegen Deutſchland oder
gegen die Union oder gegen beide Die freundliche
Einladung Londoner Blätter an Deutſchland, über die
Azoren zu verfügen, war nur eine Lockſpeife; wären
deutſche Blätter darauf eingegangen, ſo hätte wan ſie
in Liſſabon ſogleich als länderſüchtige Friedensſtörer
verdächtigt.

Die vergarbeiterbewegung.
Die engliſche Mindeſthlohnbill wurde am

Donnerstag vom Oberhaus in dritter n ohne
Zuſatzanträge r Am Freitag erhielt die Bill
die Zuſtimmung des n

Die Führer der Arbeiterpartei im Unter
auſe haben an die Streikenden in den Bezirken, wo dieIrbeit teilweiſe wieder aufgenommen worden iſt, einen

d erlaſſen, Ausſchreitungen zu vermeiden, da ſie
ſonſt die öffentliche Meinung entfremden und die gegne
riſchen Jntereſſen fördern würden.

as Ende des Streiks bevor. Obwohl noch keine endgültigen Beſchlüſſe der Grubenbe
ſitzer und Bergarbeiter vorliegen, iſt doch die allgemeineStimmung hinſehtlich der Beendigung des Streiks weſent

lich optimiſtiſcher geworden. Man nimmt an, daß der
Streik ſeinem Ende nahe iſt. Jm Laufe des Donners
tags ſind einige Gruben wieder geöffnet worden. Die
350 Bergleute, die in Chirk (Nordwales) einfuhren, konn
ten, geſchützt durch Truppen, ungeſtört arbeiten ebenſo
gingen die Unterhältungsarbeiten auf der GrubeLittleton
in Staffordſhire ungeſtört vor ſich. Seit dem März
haben die Gewerkſchaften 1 042 000 Pfund anStreikgeldern
Se Jn den Kaſſen befinden ſich noch 951 000

und.
Die Streiklage in Böhmen

Prag, 29. März. Die Lage im Braunkohlenrevier
unverändert. Jn den geſtrigen Beſprechungen beim

Revieramte Tepliß ſagten die Vertreter der organiſierten
Arbeiterſchaft zu, Delegierte zu den Verhandlungen des
Einigungsamts zu entſenden

Her Krieg um Trlpals
Nach den letzten Nachrichten hat es nun den Anſchein,

als verhalte folg Türkei nicht mehr ſo intranſigent
wie bisher. Jnfolge von dem Frieden günſtigen Gerüch
ken trat am Donnerstag auf der Börſe in Konſtantinopel
eine bedeutende Hauſſe der türkiſchen Fonds ein.

Jn der italieniſchen Deputiertenkammer
erklärte am Donnerstag bei der Beratung des Budgets
des Miniſteriums des Außern der Miniſter
des Außern Marquis di San Giuliano im Einverſtänd-
nis mit dem Miniſterpräſidenten, es ſei nicht ratſam, daß
die Regierung im gegenwärtigen Augenblicke eine Erklä
rung abgebe und z Jnterpellationen antworte, die ſich
auf die wichtigſten Fragen der internationalen Politik
oder die Kriegführung bezögen. Mehrere Redner ver
zichteten auf das Wort. Gucciardini billigte es
daß der Miniſter des e e Reſerve geraten habe
und erklärte ſich mit großer Begeiſterung für die Be
ſetzung Libyens und für die Souveränitätserklärung. Man
könne Jtalien nicht die militäriſche Aktionsfreiheit ſtrei
tig machen, die es zur rn ſeiner Ziele füh
ren ſolle. Man habe auf den finanziellen Ruin der Tür
kei, auf ihren politiſchen Ruin gehofft. Miniſterpräſident
Giolitti unterbrach hier den Redner mit den Worten
„Wer hat das jemals gehofft Wir haben immer nur auf
unſere Kraft vertraut und tun es noch heute.“ (Sehr leb
hafter Beifall) Guiceiardini fuhr fort, er habe
gerade ſagen wollen daß Jtalien ſich nur auf ſeine eigeneKraft vellaſſen dürfe Hierin, ſagte er, bin ich einer Mei
nung mit dem Miniſterpräſidenten. Giolitti, unterbrechend. Hierin ja im e nein! Der Republi
kaner Colajannt ſprach ſich im großen und ganzen
im günſtigen Sinne für den Dreibund aus, verlangte aber,
daß die Regierung aus den r zu Hſter
reich ſo viel Vorteile ziehe, daß eine beſſere Behandlung
der italieniſchen Untertanen in Oſterreich Ungarn erreicht
werde. Der Miniſter des Auswärtigen San Giuli-
an o antwortete darauf, daß es ein unbedingtes Recht und
eine unumſtößliche Regel des Verkehrs der Staaten unter
einander ſei, daß keine Regierung ſich in die inneren Fra
gen der andern einmiſche- Jtalien müſſe in der Achtung

d r Prinzips anderen gegenüber peinlich genau ſein, da
es dies auch von anderen zu verlangen beſtimmt ent
ſchloſſen ſei. Dieſer Grundſatz ſei ſteks Jtalien gegenüber
angewendet worden. Die guten und ſicheren Freund
ſchafts- und Bundesbeziehungen, die zwiſchen Jtalien und
Hſterreich- Ungarn beſtänden, könnten zu einer Abwei
hung von dieſem Grundſatz nicht berechtigen. Der Etat
des Auswärtigen Amtes wurde dann genehmigt

Politische Abersicht
Hſterreich- Ungarn. Der ungariſche Miniſterpräſident

Graf Khuen-Hedervary erſchien wie aus Wien gemeldet
wird, am Freitag vormittag in Schönbrunn zu einer
halbſtündigen Audienz bei Kaiſer Franz Joſef, nach wel
cher er ſämtliche Mitglieder der ungariſchen Regierung
aufforderte, nach Wien zu e wo im ungariſchen Pa
lais Freitag abend ein ungariſcher Miniſterrat ſtattfinden
ſollte. Finanzminiſter v. Lukacs iſt bereits am Donners
tag mit dem Miniſterpräſidenten nach Wien Pra Die
Regierung ſteht, wie verlautet, vor ernſten Entſchlüſſen.

Tumult im öſterrreichtfchen Abgeordneten haus. Zur erſten Leſung der Waſſer
ehe den Aben S am Donnerstag eineeihe von Abgeordneten Wünſche vor. Darauf wurde
der Dringlichkeitsantrag des iſchechiſchen Abgeordneten
Dr. Körner, betreffend Richterernennungen in Böhmen,
u Ende beraten
Sozialdemokraten und Deutſchnationalen zu langandau-ernden überaus heftigen Angeinanverſebunger und

Lärmſzenen, die z kurzer Unte rbrechung der
Sihung führten. Nach Wiederaufnahme der Sizung
wurde die Oringlichkeit des Antrages abgelehnt. gen
Schluß der Sithung erneuerten ſich bei Anfragen an den
Präſidenten die heftigen Lärmſzenen. Es kam zu
kumultuöſen Streitigkeiten zwiſchen den Sozialdemokraten
und Deutſchnationalen Der Präſident ſchloß die Sitzung
während des andauernden Tumults der nach Sitzungs
ſchluß noch lange fortdauerte und beinahe zu T
wiſchen dem hauptbeteiligten Sozialdemokraten Jokk und
em deutſchnationalen Arbeiter Ferdinand Seidl geführt

hätte. Zu Beginn der nen n erteilte der Präſi
dent Sylveſter einzelnen Abgeordneten Ordnungsrufe
und Rügen wegen der Zwiſchenfälle am Donnerstag und
drückte ſein e Bedauern über die widerwärtigen
Szenen am Schluſſe der Sißun
die e durch Ruhe un

g

aus. Er knüpfte daran
Selbſtbeherrſchung die

Würde des uſes zu wahren. Beifall, Zahlreiche lebhafte Zwiſchenrufe, erregter ortwechfel
zwiſchen Deutſchnationalen und Sozialdemokraten und

andauern de r Lärm folgten denWorten des Präſidenten, weshalb dieſer mit
einer r der e n drohte. Nach eingetrekener Ruhe wurde die erſte Leſung der Waſſerſtraßenno
velle fortgeſetzt.Frankreich. Der Senat hat am Freitag einſtimmig
die militäriſchen Kredite für Marokko bewilligt.
S Bei der Beratung des Flottengeſetßes legte
am Donnerstag im Senat Berichterſtatter re
kemps dar, daß es für Frankreich e r ſeinen Rivalen zu ſolgen und ſeinen Verbündeten die o

bare e e der Streitkräfte zur See zu zeigen, dieWare der gemeinſamen S zur Sicherung des
eltfriedens zur en könne. Geifall.)Jn Beantwortung verſchiedener Anfragen teilte Marine

i ß die neuen Schiffe aus
für das Breitſeitfeuer haben

les de Conſtant

großer

bonapartiſtiſche Verſammlung ein.
bare Rauferei, bei der esbeiden Seiten zahlreiche Verwundete gab Auch

mehrere Schutzleute, die zur Wiederherſtellung der Ord
Sechsnung herbeigeeilt waren, erlitten Verletzungen

Camelots du Roi wurden verhaftet
England. Auf dem Jahresbankett der ens-

liſchen S iffsbaungeſellſchaft nahm der
Marguis von Briſtol in ſeinedie e Flotte Bezug und a die lehte Rede Chur

chills, a erung aufgenommen habe. t tFlotte auf ſeiner Höhe zu erhalten, die ihr die S

ihrer Pflicht ermögliche tin Frieden mit der Welt und vor allem in Frieden mit
der großen deutſchen Nation zu leben.
Gerard Noel e Se ein
betrefffe, eine gewiſſe Befriedigunge weltat Der Schiffsbau nne ſich dazu b
wünſchen, daß dieſe Rivalität exiſtiere- e von dem
Erſten Lord der Admiralität angekündigte Neu Ber
keilung der gatlantiſchen und der Heimgt-
Totte wird im Juni vorgenommen werden. Die An

bnoe een des Frauenſtimmrechts de Pankhur ſt
und Frau Lawrence, ſowie deren atte ſind dem Ge
richt zur Aburteilung überwieſen worden. Frau Tuke
wurde freigelaſſen, Herr und Frau Lawrence gegen Bürg
ſchaft aus der Haft entlaſſen

Türkei. Der Mörder des Fürſten von Sa-
mos, der nach dem Attentat von dem Adjutanten l
ſis verfolgt und durch Revolverſchüſſe verleßt wurde oll
nach brieflichen Berichten aus Samos ſeinen Verletzungen
jeht erlegen ſein. Der Mörder ſoll zugegeben haben
durch eine größere Geldſumme zum Attentat angeſtachekt

worden zu ſeinMarxokko. Jn Jez wurde am Donnerstag zu Ehrendes Geſandten Regen Und des Generals Baillond eine

Truppenparade abgehalten, an der etwa 700 Mann
teilnahmen.

jerbei kam es zwiſchen den deutſchen

ätlichkeiten



Perſien. Da die Antwort Perſiens auf die jüngſtes An n er h iſt, ha egland un ußland der perſiſchen egierun e10600 Lſtrl. vorgeſtreckt. r s a
Shina. Die Unruhen in Sutſchau
re dadurch entſtanden, daß chineſiſche Soldaten an
dem Beſuch eines Theaters, in das ſie, ohne Eintrittsgeld
S zahlen, einzudringen verſuchten, verhindert wurden.
Die Soldaten plünderten und beraubten verſchiedeneHäu
ſer des Bezirks, in dem eine große Anzahl Fremder lebt
mehrere Häuſer wurden niedergebrannt. Jn Nanu
king ſind, wie das „ReuterſcheBureau“ meldet, ernſtliche
Unruhen ausgebrochen. Soldaten haben am Freitag aus
gedehnte Plünderungen vorgenommen

Südamerika. Nachwehen des argentiniſchen
e räſident Saenz Penaempfing am Donnerstag eine Abordnung der Eiſenbahn

angeſtellten, welche darüber Klage führte, daß die Eiſenbahngeſellſchaften nur einen Teil der früheren Ausſtändi
en wiedereingeſtellt hätten. Saenz Pena verſprach, dafür zu ſorgen, daß das geſchloſſene Abkommen nach Recht

und Billigkeit durchgeführt werde.

Deutschland.
Berkin, 30. März. Der Kaiſer hörte am Freitag

vormittag im Ach lleion auf Korfu die Vorträge der drei
Kabinettchefs. Zur Frühſtücketafel war der Komman
Dre der „Hohenzollern“, Kapitän zur See Karpf, ge
aden.

Der Reichskanzler) v. Bethmann Holweg
empfing Freitag vormittag den Statthalter von Elſaß
Lothringen Grafen v. Wedel und ſpäter den Präſidenten
des Reichstags Dr. Kaempf.

Gn der Bundesratsſitzung) am Donners
tag iſt außer den ſchon genannten Geſetzen auch das
Geſetz betreffend die vorläufige Regelung des Reichs
haushalts und des Haushalts der Schußzgebiete für
das Rechnungsjahr 1912 in der vom Reichstag beſchloß
ſenen Faſſung angenommen worden. Ebenſo der Ent
wurf von Vorſchriften über die Befreiung von Meß
geräten in den Molkereien von der Verpflichtung
d Neueichung und Nacheichung und der Entwurf von

usführungsbeſtimmungen zum Geſetz über die Beſeiti
gung von Tierkadavern. Die Norddeutſche Knapp
ſchaftspenſionskaſſe in Halle a. S. der Allgemeine
Knappſchaftsverein in Bochum und der Saarbrücker
Knappſchafteverein wurden als Sonderanſtalt gemäß
s 1360 der Reichsverſicherungsordnung zugelaſſen

(Die Einmütigkeit der Miniſterkonfe
ren z) Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hatte
in jener amtlichen Erklärung über den Ausgang der
Konferenz der einzelſtaatlichen Miniſter über die Deckungs
frage behauptet, einſtimmig habe man im Bundesrat eine
Wiedereinbringun z der Erbſchaftsſteuer als einen poli
ſchen Fehler bezeichnet. Durch die Erklärung

ind wahr

bayerſſcher, ſächſiſcher, württembergiſcher und anhaltiſcher
Miniſter iſt inzwiſchen feſtgeſtellt worden, daß dieſe
Staaten für die Erbſchaſtsſteuer geſtimmt haben
würden, falls man ſie ihnen überhaupt zur Diskuſſion
vorgelegt hätte. Jetzt tritt auch Braunſchweig hinzu
Der braunſchweigiſche Miniſter Hartwieg hat nämlich
einem Vertreter der „Braur ſchweigiſchen Neueſt. Nach
richten erklärt Die braunſchweigiſche Regierung hat
in der Erbſchaftsſteuer- Angelegenheit noch
keine Stelkung genommen, und zwar aus
dem einfachen Grunde nicht, weil von ſeiten der Reichs
regierung an das Herzogliche Staatsminiſterium bislang
keine Aufforderung ergangen iſt, ſich über die
Erbſchaftsſteuerfrage zu äußern. Auch in den

Verhandlungen, die kürzlich im Bundesrat in Gegenwart
der Staatsminiſter der einzelnen Bundesſtaaten ſtatt
fanden, iſt die Erbſchaftsſt er gar nicht in Eewägung
gezogen worden. Daß aber über kurz oder lang die
Exrbſchaftsſteuerfrage einer Löſung ent
gegengeführt werden muß, daran zweifelt man
in Bandesratskreiſen nicht und rechnet mit der Ein
beingung einer Reichs Erbſchaftsſtener, wenn auch erſt

für die nächſten Jahre.
Dem Schatzſekretär a. D. Wermuth)

hatte die nationalliberale Reichstagsfraktion ein Schreiben
geſendet, in dem Bedauern über ſeinen Rücktritt und
Dank für ſeine Tätigkeit ausgeſprochen worden war.
Aus Bad Hearzburg (alſo nicht aus Jtalien) hat er
folgende Antwort geſardt: „Der nationallibe
ralen Fraktion des Neichstages verfehle ich
nicht, meinen wärmſten Dank für ihre ſehr gütigen
Scheidegrüße darzubrin en. Ich werde auf die Zeit, in

Weinhau
Den auswärtigen HKerreehsaften Besonders »mptfoble n

j. Schaihle

welcher ich mich als Organ des Bundesrats mit dem
Reichstag über die Grundſätze gefunderFinanz
politik einig finden durſte, freudig zurückolcken und
insbeſondere Jhre Anteilnahme an dieſer Finanzpolitik
in lebhafteſter Erinnerung bewahren

die Ermordung des Hauptmanns Reetſch.

Wie wir bereits geſtern berichteten, wurde Haupt
mann Reetſch, der Kompagniechef der erſten Kompagnie
des Jnfanterieregiments von Grolmann Poſen ches
Nr. 18) auf dem Kaſernenhofe in Oſterode in Hſt

reußen von dem der gleichen Kompagnie angehörenden
usketier Ehmersleben, der im erſten Dienſtjahre

ſtand, erſchoſſen. Ehmersleben nahm ſich dann mit
einem zweiten Schuſſe ſelbſt das Leben. Dem Berliner
Tageblatt“ wird jetzt über den Vorfall des näheren aus
Oſterode gemeldet Hauptmann Reetſch hatte vormit
tags ſeine Kompagnie nach n nern in um 11 Uhr
zum Kleider und Stiefelappell antreten laſſen. Kurz
nachdem dem Hauptmann vom Feldwebel die Kompagnie
gemeldet worden war und Haupkinann Reetſch ſich gerade
anſchickte, die erſten Leute ſeiner Kompagnie zu muſtern,
fiel plößlich aus einem Gangfenſter des zweiten Stock
werkes der Kaſerne ein e Schuß. Jm gleichen
Augenblick ſtürzte Hauptmann Reetſch klautlos zu Boden
Der Feldwebel und ein Leutnant bemühten ſich ſofort um
den an der Erde Liegenden, ſahen aber gleich, daß dem
Verletzten nicht mehr zu helfen war. Bevor man ſich noch
im klaren darüber war, woher das todbringende Geſchoß
gekommen war, krachte ein zweiter Schuß auf dem Gange
des zweiten Stockwerkes der Kaſerne. Einige Soldaten,
die in großer Erregung auf den Kaſernenhof gelaufen
kamen, meldeten dem Kompagnieoffizier, daß ſich ſoeben
der Musketier Ehmersleben mit ſeinem Dienſtgewehr
erſchoſſen habe, nachdem er vorher einen Schuß aus dem
Fenſter auf den Kaſernenhof abgegeben habe. Es unter
lag jeht keinem Zweifel mehr, daß der Musketier Ehmers
leben den Hauptmann Reetſch und dann ſich ſelbſt er
Werret hatte. Der Hauptmann war von hinten in die

irbelſäule re worden, und das Spitzgeſchoß war
in der Bauchgegend wieder herausgetreten. Der Offizier
war ſe tot. Nachdem der Täker den Erfolg ſeines
Schuſſes e hatte, ſehte er die Mündung ſeines Ge
wehres an den Unter e zwiſchen Kinn und Kehle und
og den Abzug mit der Fußſpitze ab. Das Geſchoß durch

hin den Kopf und trat am Wirbel wieder aus der obe
ren Schadelde e heraus. Auch der Musketier war
ſofort tot. Die Kompagnie, vor deren Front der Haupt
mann re auf der Erde lag wurde ſogleich in die
Kaſerne entlaſſen. Dan wurde dem Re imentskomman
deur Oberſt Eu ler t Meldung von demVorfalle gemacht.
Dieſer begab ſich unverzüglich nach dem Tatort, wo ſich
bald r auch der Regimentsarzt, der Regimentsadju
kant, der Gerichtsoffizier des Regiments und der Batail
lonskommandeur einfanden. Nach der Aufnahme des Tat
beſtandes wurden die Leichen nach der Halle des Garniſon
lazaretts gebracht. Der Regimentskommandeur meldete
den Vorfall r ſeinen vorgeſetzten Dienſtſtellen, der
Brigade und der Diviſion in Danzig. Die erichtliche

lem darüber Aufklärung zuer wird vor al nufer haben, wie es möglich war, daß der usketier in
den Beſitz von ſcharfen Patronen kam. Nach der
Vorſchrift ſind dieſe vom Schießunteroffizier derKompag
nie unter ſtrengem V n halten und dürfen nur
beim Schulſchießen und gefe tsmäßigen Scharfſchießen
jedem Manne abgezählt übergeben werden.

Die Nachricht von dem Morde und Selbſtmorde in
der Kaſerne wurde erſt ſehr ſpät in Oſterode bekannt.
verbreitete ſich dann aber ſchnell in der Stadt und rief
begreiflicherweiſe große Aufregung hervor Es tauchte
ſofort das Gerücht auf, daß die Tat eine Folge von zu
ſtrenger Behandlung ſei. Ob dies den Tatſachen ent
ſpricht konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden da ſo
wohl die Vorgeſehten als auch die Kameraden der beiden
Toten ſtrengſtes Stillſchweigen über die Angelegenheit
bewahren müſſen Uber die Perſönlichkeit des Mörders
war nur wenig zu erfahren Er iſt 19 Jahre alt und
ſtammt aus dem Herzogtum Anhalt Er war im Sep
kember vorigen Jahres zum Oſteroder Jnfantertee Re
giment eingezogen worden und hat ſich während der
Rekrutenausbildungsperiode die im Februar beendigt
war, nichts zuſchulden kommen laſſen Auch näch der
Rekrutenbeſichtigung hat er ſtets ſeinen Dienſt zur Zu
friedenheit ſeiner Vorgeſetzten getan. Er hat niemals
Differenzen mit Vorgeſetzten gehabt Vorgeſtern hatte
er ſich krank gemeldet und war vom dienſthabenden
Arzt revierkrank geſchrieben worden. Dies iſt auch der
Grund, weshalb er an dem Appell ſeiner Kompagnie
nicht teilnahm

Der erſchoſſene Hauptmann Reetſch gehörte dem
Infanterie Regiment Nr. 18 ſeit 1907 an. Damals

wurde er zum Hauptmann und Kompaghiechef ernannt
und von Thorn, wo er dem Regiment Nr. G als Leut

naut und Oberleutnant angehört hatte nach Oſterode
perſetzt. Her führte er zuerſt einige Jahre die tn Komwen v wurde dann mit der Fuht ung der erſten
Kompagnie betraut, in der jetzt der Mord geſchab.
Reetſch war in früheren Jahren wegen ſeiner Strenge
bekannt und hei ſeinen Untergebenen wenig beliebt, doch
machte ſich dies in der letzten Zeit wenfger bemerkbar

s Brosk
alle a. S.

der Mut der deutſchen

liothek und das

Er ſtand im 45. Lebensjahre und war unverheiratet
Er ſtammte aus Pommern.

Weiter wird gemeldet:
Der Tatort der Tragö dte iſt Donnerstag nach

mittag durch eine Gerichtskommiſſion beſichtigt worden.
Der erſchoſſene Hauptmann Karl Reetfch war in
zwiſchen vom Kaſernenhofe in die Revierwache gebracht
worden während der Täter noch an Ort und Stelle lag
Heute früh hat ſich ein t r von Danzignach Oſterode begeben. Der Kaiſer iſt von der Mord
tat telegraphiſch unterrichtet worden. Der Mörder
Musketier Ehmersleben ſoll exzentriſch und recht
haberiſch geweſen ſein. Jm Herbſt vorigen Jahres trat
er als Musketier ein und ſchon am dritten Tage ſoll er
geſagt haben Dieſe Schikanen halte ich nicht aus.
Schließlich ſoll er einmal ſeinen Kameraden gegenüber
geäußert haben will Euch von dieſemTyrannen befre ten

Vermischtes.
CTouriſtenunglück am Hochſchwab.) Der

Wiener Touriſt Edelhofer wurde am Hochſch wab als
Leiche aufgefunden. Neben der Leiche fär d man die
Schneeſchuhe und Ruckfäcke ſeiner drei Begleiter, die
zweifellos ebenfalls verunglückt ſind.

Zur Verfolgung der franzöſiſchen Automobilbanditen.Der Leiter der Sicherheltgbehbrde Guichard iſt zu

der Überzeugung gelangt, daß die Automobilkbandi-
ken in Paris Unterſchlupf gefunden haben und nur auf
eine Gelegenheit warten um mit dem geraubten Gelde
ins Ausland zu fliehen. Man vermutet, daß
ſie bereits mehrere Mithelferinnen haben, die ſie mit Le
bensmitteln verſorgen.
Infolge der von der Soetete Generale ausgeſchriebenen
Belohnung von 1000090 Jranes hat Guichard
bisher nicht weniger als 1200 Briefe über das vermntliche
Verſteck der Automobilbanditen erhalten. Die darin ge
machten Angaben erweiſen ſich jedoch als wertlosDie durch die Bluttaten von Montgeron und Chantilly
hervorgerufene Beunruhigung findet wie der atin
berichtet, auch darin ihren Ausdruck, daß die meiſten fried
lichen Bürger ſich bewaffnen. Wie durch eine bei den
Waffenhaändlern vorgenommene Umfrage feſtgeſtellt
wurde, hat der Verkauf von Revolvern ſeit vier
W um das Zehnfache

n Ay wurden drei änner und eine Frau
verhaftet, die einen Einbruch im Hauſe der Schützen
geſellſchaft verſuchten. Sie wollten wahrſcheinlich Waffen
und Munition ſtehlen. Unter den Verhafteten befindet

der Anarchiſt Randonnet, der in Montargis ein
lutomobil geſtohlen und dann das Ausſehen des

ſelben verändert hatte. Es wird nach W ob die Ver
hafteten vielleicht zu der Bande der Rue Ordener gehören

w

Großer Brand in einem türkiſchen Miniſterpalais.
Das Palais des Miniſters des Außern in Konſtan

tinopel, das in der Nähe der deutſchen Botſchaft liegt,
durch eine Feuersbrunſt a t worden. Uber den

rand wird ergänzend gemeldet
Das Feuer brach gegen 6 Uhr abends aus Die ele

phoniſche Nachricht hiervon, die e eines Miniſter
rats auf der Pforte anlangte, rief lebhafte Bewegung
hervor. Der Miniſter des ußern
übrigen Miniſter verließen den Mini
ſich zur Brandſtätte. Flra hatte das
h gegriffen, Zahlreiche Beamte der Pforte waren
erbeigeeilt, auch hate ſich eine ungeheure Menge Neu

gieriger angeſammelt. Gegen 7 Uhr abends ſtand
nur noch das Erdgeſchoß in Flammen.“ Gegen 10 Uhr

terrat und begaben
er raſch um

en noch aus den Trümmern Flammen hervor Das
Jalais, ein prächtig er Holzbau, war einige Schrittvon der deutſchen Botſchaft entjernt, die in keiner Weiſe

gelitten hat.
reichen Mobiliars vernichtet iſt.war durch einen unglücklichen Zufall in einem Zimmer
des oberſten Geſchoſſes ausgebrochen, während di ienerſchaft mit dem Plätten der Wäſche beſchäftigt war. Der

rand wurde zuerſt von außen bemerkt Menſchen
nicht verunglückt. Die Gemahlin des Miniſters Aſfim
Bey eine Ungarin, flüchtete ſich in die deutſche Botſchaft
wohin auch die geretteten Möbel gebracht wurden. Das
niedergebrannte Gebäude war Eigentum des Stgates und
auf 15 000 Pfund verſichert. Die meiſten Mitglieder des
diplomatiſchen Korps beeilten ſich, dem Miniſter und ſei
ner Gemahlin ihr Bedauern e

Der Miniſter des Außern Aſſim Bey und ſeine
Gemahlin verbrachten die Nacht um Freitag in der deut
ſchen Botſchaft. Ein Teil der Möbel Aſſm Beys, die
nicht n rn er Wer dere n et Dir

alten Konak Ferid Paſchas beziehen. g de dent ar ne i fich mden Rettungs arbeiten auszeichneten und namentlich den Schung der Gemahlin des Miniſters die oſt
baren Teppiche und Möbel in Sicherheit brachten. Der
deutſche Botſchafter weilte n ekn an der Brandſtätte
und gab Anweiſungen für den ettungsdienſt. Die Bib

koſtbare Tafelſervice find gerettet.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
von Th. Pößner in Merſehnrg
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Ein Geleitwort für unſre Konfirmanden.

(Nachdruck verboten.)
Dich ruft zu ernſtem Wege

Glockenklang, mein Kind
us Mutters trauter Pflege
n fremder Welt Gebege
reibt dich der Schickſalswind.

Die treu ſich um dich mühten,
Schaun dir in ſtiller Sorge nach:
Wie wirſt du ſeloſt dich hüten
Nun unter andrer Leute Dach?

Wird deine Kraft ſich me ren,e
ird Glück und Gunſt beſcheren

Dir hohe Meiſterehren
nd Lebensſonnenſchein

Ach, oder beugt gleich Gerten
m Sturm dich der Enttäuſchung Schmerz
nd muß im Groll verhärten

Dein zukunftsfrohes Kinderherz?
Am lauten Markt des Lebens

Treibt manch ein Schalk ſein Spiel
Es locke dich vergebens
Zur Jrxrfahrt ſeines Strebens
Sein Gleißnerwort vom Ziel!
Drum hüte dich vor Schwellen,
Die du als morſch und falſch erkannt,
Nur ehrlichen Geſellen
Reich bruderkreu die Freundeshand!

Jn Keuſchheit halt dein Sinnen,
Wie du es heut gelobt;
Und laß nicht Wünſche ſpinnen
Und Macht in dir gewinnen,
Was wirr das Blut durchtobt.
Denn Wünſche ſind wie Brücken

it dingen, leicht und ſchnell getan,
tie hinterher bedrücken

Manch Herz auf langer Lebensbahn!
Dann wird durch Licht und Schatten

Dein Weg zur Höhe gehn
Wo, wie die düfteſatten

ergwinde um die Matten,
Des Friedens Lüfte wehn!
Kein Rückſchaun wird dich kränken,
Traf ſchwer dich auch manch Schickſalsſchlag
Und freudig wirſt du denken
An dieſen fernen Segenstag! A. R.

Deutschland.
ber den Jnhalt der neuen Wehrvor

lage) wird der Voſſ. Ztg von „suverläſſtger Seite
noch mitgeteilt, daß in Preußen die Erhöhung der
Etats von 96 weiteren Infanterie Bataillonen und 84
Batterien geplant iſt. Das in Preußen neu zu errichtende
Kavallerie Regiment wird wahrſcheinlich im Weſten
richtet werden. Die Verſtärkung der Kavallerte in
Bayern dürfte dahin zu verſtehen ſein, daß Bayern an

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme
57 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Der Herr Ach ja, im Augenblick hinausgegangen.“
Kommen Sie,“ drängte der Beamtkte, und beide eilten

den Seitengang entlang.
„Was iſt das? Der Zug fährt weiterSt betroffen. Wir haben doch

unden gehalten. Wahrſcheinlich um die Verſpätung ein
zubringen, fatal,“ ſtampfte er ärgerlich mit dem Fuße.
„Jn wenigen Augenblicken ſind wir über die Grenze, dannhat meine Macht ein Ende. Denn drüben die Verhaftung
zu bewirken, würde großen Schwierigkeiten begegnen und
vielleicht angeſichts der immerhin ſchwankenden Beweiſe
ganz unmöglich ſein.“

„Wiſſen Sie keinen Ausweg?“ fragte der Baurat ge
pannt.

„Nein; doch halt, wir müſſen den Zug noch a deut
ſchen Boden zum Stehen bringen; raſch die Notbremſe,
ghe es zu ſpät iſt. Mit einigen Sprüngen ereichte er die

orrichtung, im Nu war die Manipulation vollzogen,
wenige Sekunden ſpäter ſtand der Zug.

Aufgeregt liefen die Paſſagiere zuſammen die Eiſen
hubeamten ſtürzten herbei. Was iſt los Ein

Unglück?“ „Sind wir entgleiſt?“ tönten die Rufe

S r rWer hat das Signal gegeben fragte der Zugführer
ſtreng

Der
und

rief da der
kaum ein paar Se

Polizeibeamte erwiderte „Jch trat auf ihn zu
üſterte ihm einige Worte ins Ohr

„Aus dem Grunde alſo; ſehr wohl, wollen Sie Jhre
Pflicht erfüllen.

Sind wir noch auf deutſchem Boden
Ja
„So laſſen Sie bitte, durch Jhre Leute die Strecke be

ten und aufpaſſen, daß niemand e vor allen
ibrigen kein langer Mann mit einem großen Mal auf der

linken Wange wollen Sie
Der Zugführer nickte und gab leiſe ſeine Anweiſungen.Der Beamte und Claar t ierauf den ganzen

Zug dent vergeblich, Doktor Möllenſcheidt war nirgends
zu finden!

Sonntag den 31. März

ſehurger Correſpondent',
1912.

die Errichtung der bei einzelnen ſeiner Kavallerie Regi
menter fehlenden fünften Eskadrons herangehen will.
Dem Vernehmen nach wird von den fünfzehn Land
wehrinſpektionen, die in Preußen hinzutreten
ſollen, der größere Teil ſchon 1912 errichtet. Die dritten
Bataillone ſollen nur bei den kleineren Regimentern an
der Oſt und Weſtgrenze errichtet werden. Die Abgaben
von verfügbaren Brigaden für die beiden neuen Korps
werden die Korps betreffen, die den neuen benachbart und
mit Rückſicht auf die Grenzverhältniſſe ſelbſt ſchon ſtärker
ausgeſtattet waren. Jm Oſten kommen in Frage das

2. und 17. Korps, das 1. Korps mit einer ganzen
Dioiſion; im Weſten das 8, 14, 15. und 16 Korps,
das 14. mit den linksrheiniſch gelegenen Teilen ſeiner
39. Diviſton. Die 7. ArmeeJnſpektion dürfte im Weſten
errichtet werden.

Neue Grundſätze über die Beſetzung
von Beamtenſtellen mit Mlitäranwärtern,)
Der Bundesrat hat in ſeiner letzten Sitzung an den gel
tenden Grundſätzen für die Beſ zung der mittleren,
Lanzlei und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs und
Staatsbehörden und bei den Kommunalbehörden einige
Aaderungen beſchloſſen, in denen Wünſche der Miluär
anwärter zum Teil Erfüllung fiaden, Nach S 11 der
Grundſätze iſt beſtimmt, daß Stellen, die den Militär
anwärtern und J habern des Anſtellungsſcheines nur
teilweiſe vorbehalten ſind, b eintretenden Vakanzen in
einer dem Anteilsverdältnis entſprechenden Reihenfolge
mit Militäranwärtern oder Zivilanwärtern beſetzt werden
Und zwar ohne Rückſicht auf die Zahl der zurzeit der Be
ſetzung tatſächlich mit der einen oder der anderen Kloſſe
von Anwärtern beſetzten Stellen. Dieſe Beſtimmung iſt
dahin ergänzt worden, daß wenn das Anteilsverhältnis
der Militäranwärter micht erreicht iſt, von dieſer
Reihenfolge zu ihren Gunſten abgeſehen
werden kann. Dieſe neue Beſt mmung gilt ſowohl für
Reiche und Staatebeamte wie auch für Kommunal-
beamte Eine weitere Anderung, d h. E gänzung, iſt
im S 19 der geltenden Grund ät vorgenommen. Hier
wird die Dauer ber Probedienſtleiſtung ur die verſchie
denen Anſt lungen im Reichs und Staatsdienſt geregelt
Den gegenwärtig in den Grundſätzen aufgeführten Stel
lungen iſt neu hinzugefügt der Dienſt als Werſtbuch
führer in der Marine erwaltung. Die Dauer der Probe
dienſtkeiſtung dafür iſt auf J hr feſtgeſetzt.

er Antiſemitismus) wird gegenwärtig bei
den Deutſch Sozialen und bei den Konſervativen viel
ſtärker gepflegt wie in den Jahren vorher. Man kehrt
eben immer zu ſeiner alten Liebe zurück! Die ſchlechten
Geſchäfte, die die Reichsparteten bei den letzten Wahlen
gemacht haben, mögen ihnen den Gedanken nahegelegt
haben, als beſonderes Zugmittel wieder einmal die Jaden
hetze hervorzuholen. Man vergißt dabei nur, daß in dem
ſetzten Dezennium die kulturellen Fortſchritte des Volkes

„Verwünſcht, er iſt uns entkommen,“Polisiſt. „Hat jemand den Zug verlaſſen
einem der Fenſter hinaus.

Niemand
Die meiſten erinnerten ſich des Mannes, aber aus

ſteigen ſehen hatte ihn keiner Nur der Paſſa ier, von
dem der Baurat vorhin ſeinen Namen erfahren atte, er
klärte, ihn gerade vor der Ankunft in St. Ludwig an der
Ausgangstür bemerkt zu haben.

Dann hat er während des kaum zwei Sekunden wäh
renden Aufenthalts dort den Zug verlaſſen, rief der Ver
treter der Behörde verdrießlich.

Vielleicht iſt er doch noch irgendwo verſteckt e
Die Nachforſchungen wurden nochmals aufgenommen,

von dem Flüchtling fand man keine Spur
„Jrgend etwas muß ſeinen Verdacht erregt haben,“

brumimnte der Beamte Seine eimliche und ſchnelle Ent
e bekräftigt übrigens Jhre Beſchuldigung, Fräu
ein; ich glaube, wir waren auf der richtigen Fährte.

„Er hat ſicherlich meinen Namen hart als Herr
laar mich ſo kaut anſprach, verſehte era kleinlaut.

„Vielleicht hat er auch a daß ich mich nach ſei
nem Namen erkundigte, und beobachtet, daß ich mit dem
Stationsvorſteher und Jhnen konferierte.

„Letzteres konnte er gar nicht wahrnehmen, wir ſtan
den mitten im Gedränge und mein Einſteigen habe ich
ganz heimlich bewirkt.“

„Aber er kann Sie im Zug bemerkt haben.
„Gleichviel, er iſt fort und wird über die Grenze ſein,

bevor ich auch nur in St. Ludwig habe Meldung machen
können. Der Liebe Müh war umſonſt, ich kann Jhnen
nur raten, in Baſel weitere Schritte zu tun, falls er wo
ran ich allerdings ſehr zweifle, en Richtung dahin
nimmt.“ Damit verließ der Polizei eamte eilig den Zug,
um die kurze Strecke bis St. n zu Fuß zu gehen
und von da aus mit der Bahn nach Mühlhauſen zurück
zukehren.

Der D-Zug aber brauſte weiter, m die Paſſa
giere ſich lebhaft über die eben ſtattgehabte Szene unter
ielten und den Baurgat mit neugierigen r über
äuften. Wera zog ſich pre enttäuſcht auf ihren
latz zurück, erwägend, ob es beſſer ſei, ihre Entde n

ſchriftlich nach Leipzig zu melden oder perſönlich na
Hauſe zurückzukehren.

flüſterte der
ſchrie er zu

XVII.
Jn Baſel gedachte Tante Doris wieder bis zum näch

ſten Morgen zu raſten. Baurat Claar, der ſich hier von
den Damen trennte, begleitete ſie nach einem faſhionablen

otel, wo ſich beide ſofort auf die ihnen angewieſenenDur begaben die alte Dame, um ein wenig nach der

ſehr beträchtlich ſind, ſodaß die antiſemitiſche Propaganda
vermutlich weit eher eine abſchreckende denn eine anziehende

Wirkung auf die breiten Maſſen ausüben wird. Jn den
Deutſch Sozialen Blättern wird jetzt allen Ernſtes die
Blutmord Mythe wieder aufgenommen. Es wird ge
fragt, ob die deutſchen Gelehrten ſich garnichts dabei
dächten. daß die Morde in Kiew, Konitz und Polna alle
in die Zeit kurz vor Oſtern fielen und daß in allen Fällen
Juden als Täter ſtark verdächtigt waren und es gäbe
keinen einwandfreien Nachweis dafür, daß die Juden zu
keiner Zeit Menſchenblut zu religiöſen Zwecken verwendet
hätten. Das iſt ungefähr dieſelbe Gewiſſenhaftigkeit,
als wenn man ſagen wollte, es beſtehe kein einwandfreier
Nachweis dafür, daß irgend ein Antiſemit zu keiner Zeit
etwas verwerfliches getan habe, folglich habe er etwas
verwerfliches getan Der Abg. Dr. Werner Gießen
forderte neulich im Reichstage in einer höchſt komiſchen
Rede die Uberſetzung des Talmud Und ver konſervative
Abg. Arn ſtadt ſprach dieſer Tage im konſervativen
Verein zu Schöneberg und führte dabei u. a. aus, die
Wahlen bedeuteten auch einen Erfolg für das inter
nationglegudentum die Jadenfrage ſei keine konfeſſtonelle,
ſondern eine Raſſenfrage, jeder Volksfreund müſſe dazu
Stellung nehmen in die Verwaltung ſelbſt in das Heer
weſen dränge ſich das Judentum hinein. Bei der
Bildung der neuen Regimenter könne man ja probeweiſe
ein Judenregiment bilden Dieſe und ähnliche ge
ſchmackoslle Anregungen und edneriſchen Erzeugniſſe
liefern einen Anhaltspunkt dafür in welcher Weiſe die
Rechteparteien in Zukunft vorgehen wollen. Sie ſind
mit ihrem Latein Fiemlich am Ende und fangen daher
mit dem gewöhnlichſten Fe d Wald und Wieſenanti
ſemitismus an. Sie haben nichts gelernt und nichts

vergeſſen! SGolgen des Bergarbeiterſtreiks) Nach
der „Germanig“ ſchweben beim Dortmunder Landgericht
nicht weniger als an die 400 An klagen wegen
Streikvergehens, ſo daß zu deren Bewältigung eine
Sonderſtrafkammer gebildet werden mußte Dieſe tagte
am Dienstag zum erſten Male. Ein Bergmann, der
einem Gendarm das Wort Lump urief, erhielt hierfür
ſechs Wochen Gefängnis, ein anderer, der mit einem
Stein nach einem Beamten warf dieſen aber nicht traf
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, ein dritter
der einen Arbeitswilligen Streikbrecher“ und Dickkopf“
nannte, erhielt vier Wochen Gefängnie.

Volkswirtschaftliches.
Ein gerichtliches Verbot des Streik-

poſtenſtehens. Die Köln. Ztg. berichtet: Drei
Konfektionsfirmen, denen die Streikpoſten die Kund-
ſchaft abgehalten hatten, erwirkten beim Landgericht
Elberfeld 8. Zivilkammer, eine einſtweilige Verfügung,
die faſt ſämtlichen Schneidergehilfen und der Organ
ſation der Schneider zugeſtellt wurde und mit der

gnſtrengenden Fahrt auszuruhen, Wera, um ſich umzu
kleiden und dann unverzüglich mit Claar nach dem Poli
zeiamt zu begeben. Claar wartete unten im Gaſtgim
mer, indeſſen das junge Mädchen, nur von dem Drange
beſeelt, ihren Zweck zu verfolgen, mit nervöſer Haſt ihre
Reiſekleider ablegte. Jhr Gemüt war traurige Kurze
Zeit hatte frohe Hoffnung ſie beſeelt, was hätte ſie darum
gegeben, wenn ſie es ſein konnte, welche dem unglücklichen
Gefangenen Rettung brachte, und nun war der ſchöne
Traum zerſtoben, und ſie ſelber fing, nachdem die anfäng
liche Aufwallung einer peſgemiſtiſchen Auffaſſung gewichen,
ernſtlich zu grübeln an, ob ſie nicht doch am Ende das
Opfer einer e Selbſttäuſchung geworden!
Es wäre ſchrecklich, aber ſeine geheimnisvolle, eilte
Flucht er kann kein gutes Gewiſſen beſten

Eine halbe Stunde ſpäter ſtand ſie mit ihrem Führer
vor einem Polizeikommiſſar, welcher ihre Ausſage zu T
tokoll nahm und ihr e nach der bezeichneten er
on recherchieren zu laſſen. Wiewohl auch ich glaube
etzte er lächelnd hinzu, daß der Herr, wenn er ſich nicht

ſauber fühlt, um
weiß, daß man ihn hier zuerſt vermutet.

m Hotel angelangt, verfäßte die junge Dame, bevor
ſie auch nur einen Biſſen zu ſich nahm, noch einen aus
ührlichen eingeſchriebenen Brief an die Staatsanwalte in Leipzig, worin ſie ihre Erlebniſſe mitteilte und

as Signalement des Doktor Möllenſcheidt, ſo genau ſie
vermochte, niederlegte. Mit einem Seufzer klebte ſie das
Schreiben zu das war alles, was ſie in der ſie ſo nahe be
rührenden Angelegenheit zu tun vermochte. Am liebſten
wäre ſie freilich ſo ſchnell als möglich nach Hauſe gefahren,
um in eigener Perſon zu hören und zu ſehen, was nun ge
ſchah, und ob ihre Entdeckung die Freiheit des teuren

zu erkaufen vermöge, aber e wagte nicht, dem
Willen ihrer Eltern offen zuwiderzuhandeln. Jm ſtillen
hoffte ſie jedoch, die Staatsanwaltſchaft werde auf ihrem
unmittelbaren Zeugnis beſtehen und ſie zurückrufen.

Jnzwiſchen rief ihr Schickſal ſie weiter na izza; o,
wie unendlich hätte ſie ſich noch ein Jahr vorher gefreut,
die weltberühmte Stadt kennen zu lernen! Jetzt fühlte
ſie nur mit jedem e d W eine n rtrug, ihr Her werer werden, ſie hatte keine Augee Gegenden, welche die Eiſenbahn durch
kreugte, kein Ohr für die vertrauten Namen Luzern,
Fluelen, Altdorf, obwohl ſie ſich bei der Lektüre ihres
Weblingsdichters ſo oft geſehnt, mit ihm am Schauplatz
jener Szenen herumzuſchweifen. Spät in der Nacht traf
ſie mit der Tante in Nizza ein, wo ein Wagen beide nach
der bereits e an eher e ſchon des öfte-

innegehabten Wohnung beförderte.ren innegeh hnung WFortſeynng folgt

Baſel einen weiten Umweg macht, da er



dieſen, geſtützt auf die S 988, 940 und 850 der Zivil
prozeßordnung, unter Androhung einer Haftſtrafe bis
zu 6 Monaten das Poſtenſtehen unterſagt wird.

Provinz und Amgegend.
Halle, 30. März. An Stelle des am 1 Oktober

d. J. in den Ruheſtand tretenden Gymnaſialdirektors
Herrn Geh. Regierungsrats Dr. Friedersdorff iſt
der Oberlehrer am Schillergymnaſium zu Münſter in
Weſtfalen, Herr Profeſſor Karl Schmidt, gewählt
worden. Herr Profeſſor Schmidt ſteht im 39 Lebens
jahre

f Haklle, 30. März. Die Stadt Halle will ihrem
im Vorjahr verſtorbenen Ehrenbürger, Geheimrat
Ludwig Bethge, der ſich um die Jugendpflege und Päda
gogik in Halle große Verdienſte erworben und der Stadt
2 Millionen hinterlaſſen hat, ein Denk
mal ſetzen. Der Halleſche Kunſtverein ſchreibt zur Ge
winnung von Entwärfen einen Wettbewerb aus. Das
Denkmal ſoll ungefähr 10000 Mark koſten Jn
Groß Orner mußte die Schule geſchloſſen werden,
weil viele Kinder an der gefährlichen und ſehr anſteckenden
ägyptiſchen Augenkrankheit erkrankt ſind, die
durch galiziſche Arbeiter eingeſchleppt wurde.

f. Webau, 29. März. Am Palmſonntag wird
Generalſuperintendent D. Jacobi die Konfirmanden
der Parochie Weban einſegnen. Es wird vorausſichtlich
zuerſt die Konfirmationsfeter in Röſſuln, dann in Webau
ſtattfinden. Die Gemeinden begrüßen dieſe Freundlich
keit des verehrten Oberhirten, der von der General Kirchen
viſitation her noch im beſten Andenken ſteht, mit großer
Freude. Nach den bitteren Erfahrungen, welche die Ge
meinde hat in ichen müſſen, iſt ihr dieſes große Entgegen

kommen des Herrn Generalſuperintendenten ein freund
licher Sonnenblick und un ergeßlich wird den diesjährigen
Konfirmanden dieſer Konfirmationstag ſein.

FErfurt, 29. März. Ein vorkanartiger Sturm
richtete heute nachmittag hier und in der Umgegend
großen Schaden beſonders in den Obſtkulturen an.

F Erfurt, 29. März. Jn einem Hauſe der Grafen
gaſſe ſpielten geſtern die Kinder der Familie Wieſel in
Abweſenheit der Eltern mit Streichhölzern. Dabei ſetzte
ein 6 Jahre alter Knabe ſeine Kleider in Brand. Als
die Mutter zurückkam, war der Kleine am ganzen Körper
mit ſchweren Brandwunden bedeckt. Er ſtarb auf der
Fahrt nach dem Krankenhauſe. Jm benachbarten
Hochheim Landkris Erfurt) waren in jüngſter Zeit
der wohlhabenden Witwe Wiegand wiederholt große

Gelobeträge aus einem Schrank abhanden gekommen.
Die Unterſuchung hat ergeben daß der Dieb der zwanzig
Jahr alte Laufburſche Kubold iſt Er hat der Frau
innerhalb kurzer Zeit über 3000 Mk. geſtohlen und
damit in luſtiger Damengeſellſchaft gelebt

Apolda, 29. März. Hier fand dieſer Tage in
Gegenwart einer Gerichtskommiſſion und mehrerer
Rechtsonwälte ein Roſtwurſtbraten ſtatt. Es hatte ſich
nämlich ein Nachbar des Thüringer Hofes“ darüber
beſchwert, daß er durch den beim Braten von Roſt
würſten unvermeidlichen Dampf beläſtigt werde. Um
der Sache auf den Grund zu gehen blieb nichts anderes
übrig, als an Ort und Stelle einen gerichtlichen
Termin abzuhalten. Nachdem in einem Zimmer des
in unmitt lbarer Nähe gelegenen Bahnhofs die Zeugen
beider Parteien vernommen waren, wurden die nach dem
Hotel zu liegenden Räume des Nachbarhauſes betreten,
um zu unterſuchen, ob eine Rauchbeläſtigung vorliegt.

Wenn ſich weiteres über das Verfahren vorläufig
auch nicht ſagen läßt, ſo dürfen wir, ſo ſchreibt das
„Apoldaer Tageblatt“, aber doch wohl noch erwähnen,
daß Richter und Rechtsanwälte den Roſtwürſten die
größte Ehre angedeihen ließen

Werdau (Sachſen) 30. März. Ein ſchweres
Verbrechen iſt hier aufgedeckt worden. Der ſeit meh
reren Wochen vermißte Gaſtwirt Karl Ungetüm aus
Ruppertsgrün bei Werdau iſt Donnerstag mittag von
ſeinem Sohn im Keller der Gaſtwirtſchaft tot aufge
funden worden. Die Leiche lag zwiſchen einigen
Fäſſern mit Decken und Erde zugedeckt. Es wird, wie
das „Werdauer Tageblatt“ meldet, angenom nen, daß
Ungetüm einem Raubmord zum Opfer gefallen iſt.

e Stadtilm, 29. März. Der Wein händler
Bräuninger ſtürzte die Kellerſtafen hinunter
Er erlitt eine ſchwere Schädelverletzung, die ſeinen Tod
zur Folge hatte.

fLeipzig, 30. März. Die hieſigen Gaſtwirte haben
wegen der am l. April in Kraft tretenden kommunalen
Bierſteuer und des kommenden Eichgeſetzes eine Er
höhung der Bierpreiſe beſchloſſen.

2

Pockenerkrankungen.

Halberſtadt, 29. März. Ein weiterer Fall von
Pockenerkrankungen iſt unter den polniſchen Ar
beitern der Firma Dippe feſtgeſtellt worden. Es handelt

ch wieder um eine Arbeiterin. Auch ſie wurde unter
den üblichen Vorſichtsmaßregeln ins Krankenh aus gebracht.
Augenbhickich liegen dort 6 Perſonen an den Pocken
dar nieder.

Von der Werra, 29. März. Unter den vorgeſtern
in dem Dorfe Großburſzla bei einem Gutspächter ein
etroffenen polniſchen Saiſonarbeitern ſind die
chwarzen Pocken ausgebrochen. Die Kranken

wurden dem Landeskrankenhauſe in Eſchwege zugeführt,
die übrigen Arbeiter wurden mit Schutzimpfung verſehen
und werden iſoliert gehalten

S Stkraßenbahnprojekt Merſeburg
Mücheln Sicherem Vernehmen nach hat ſich nunmehr
die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft mit den von der
Königlichen Regierung aufgeſtellten Konzeſſtons
bedingungen für vie projektierte elektriſche Straßenbahn
Merſeburg Mücheln ein rerſtanden erklärt. Es
wird nur noch davon abhängen, eine Beſſerung in den
Grunderwerbe bedingungen zu erreichen, um das Proj kt
und die alsbaldige Ausführung zu ſichern und zu be
ſchleuntgen. Zeit wird es auch, daß in dieſer bald der
Vergeſſenheit anheimgeſallenen Bahnangelegenheit etwas
intenſivere Arbeit geleiſtet wird

Frau Hebamme auktmann, früher ver
ehelichte Meyer, teilt uns mit, daß ſie ihren Beruf noch
nicht aufgebe. Die geſtrige Notiz beruht alſo in dieſer
Hinſicht auf einem Jrrtum. Jm Gegenteil well Frau T.
nachdem ſie am 25. März auf eine 25 jährige Wirk
ſamkeit zurückb icken konnte, noch recht lange ihren Beruf
ausüben Alſo die Jubilarin empfiehlt ſich weiter!
S Sinfontegonzert der Werſe burger
Stadtkapelle. Wer in der Zeitung die Anzeige zu
dem Konzerte unſerer hieſigen Stadtkapelle, welches geſtern
abend im Tivoli ſtattfand, las, mußte ſich über die Aus
wahl der angekündigten Muſikſtücke wundern, waren es
doch Tonwerke, an die ſich nur größere und wohlgeſchulte
Orcheſter wagen können. Noch mehr aber wurden die
Beſucher durch den überaus günſtigen Verlauf des Kon
zertabends überraſcht und erfreut. Man muß dieſen als
den Höhepunkt der Leiſtungen unſeres Stadtorcheſters
nicht nur im vergangenen Winterhalbjahr, ſondern über
haupt anſehen Dieſe gegenwärtigen bedeutenden Lei
ſtungen ſind ein Beweis von dem idealen künſtleriſchen
Streben des Leiters der Kapelle, des Königl. Muſikdiri
genten Herrn Emil Horſchler und zugleich ein Zeugnis von der vortrefflichen muſikaliſchen Ausbildung, welche

die jungen Leute bei ihm genießen Beſonders ne
war aber die ſichtliche Begeiſterung, mit der die Muſiker
an ihre Aufgabe herankraten und die peinliche Aufmerk
ſamkeit, mit der ſie den Abſichten ihres Dirigenten folgten.
Das umfangreichſte und zugleich inhaltlich ſchwerwie
gendſte Werk hatte Herr Horſchler an die Spitze der
Vortragsordnung geſtellt, die Erodica-Sinfonie, eine der
monnmentalſten Tonſchöpfungen Beethoven ſchen
Geiſtes in welcher uns der Tondichter einen Einblick in
das Seelenleben eines Helden, mit ſeinem Ringen, ſeinem
Leiden und ſieghaften Uberwinden, gewährt. Die Dar
bietung zeichnete ſich durch muſikaliſche Korrektheit, feine
dhnamiſche Abſchattierung und ſchwungvollen Vortraaus. Die mancherlei Klippen die das ſchwierige Wer
enthält, wurden unter der gielſicheren. Leitung des Diri
genten glücklich umſchifft Beſonders löſten die Streicher
ihre Aufgabe in anerkennenswerter Weiſe, aber auch die
Bläſergruppen boten gute Leiſtungen Eine ungemein
gckende Wiedergabe erfuhr das Vorſpiel z. Op- „Die

Meiſterſinger von Nürnberg“ von R. Wagner im wei
ten Teil des Konzerks, in dem Herr Horſchler machtvolle
Steigerungen herauszuarbeiten wußte. Auf die prächtig
gelungene „Siegfried-Fantaſe von Wagner
ließ er im lebten Teile des Konzertes in der Ouvertüre zu
„Phädra“ von Moſſenet und in dem Jntermezzo a. d.
Ballett „Nail“ von Delibes franzöſiſche Tonſetzer zu
Worte kommen, deren muſikaliſches Pathos verbunden mit
einſchmeichelndem Melodiereiz einen wirkſamen Gegenſatz zu Beethovens und Wagners Tonſprache herſtellten.

Einen beſonderen Genuß bildeten die zwiſchen die Jnſtru
mentalwerke eingegliederken Geſangsſoli der Konzert
ſängerin Fräulein Lena Engſt aus Mainz die zur Mit
wirkung gewonnen war. Mit ihrer ſilberklaren, klang-
vollen wohlgeſchulten Sopranſtimme ſang ſie die Arie der
Agathe aus dem Freiſchütz“ von Weber worin ſie temperanentvollen Vortrag mit vornehmer aten und
guter Tertausſprache verband und eine tiefgehende Wirkung
exzielte. Dasſelbe gilt von den weiterhin dargebotenen
Liedern, deren Auswahl wohl nicht ganz glücklich war.
Die Geſänge gehörten durchweg der gediegendſten Rich
tung an, was darauf ſchließen läßt, daß es die Sängerin
ernſt mit ihrer Kunſt meint. Vielleicht wäre etwas mehr
Abwechſelung durch ren u einiger Lieder gefälliger
Genres für einen großen Teil des Publikums dankbarer
geweſen Beſonders gut gelangen der Künſtlerin das

mit tiefer Ergriffenheit geſungene Lied Träume“ von
Wagner, Komm wir wandeln von Corneliuns

und „Waldeinſamkeit“ von Reger. Ganz wundervoll
klang „Frühlingsglaube“ von Schubert, während die
beiden lehten Lieder Verſchwiegene Liebe von Hugo
Wolf und Liebesfeier“ von Weingärkner von einer
geringen ſtimmlichen Ermüdung etwas beeinträchtigt wur
den. Die Zuhörer ſpendeten wohlverdienten lebhaften

Beifall, für den Fräulein Engſt durch eine Zugabe (das
reizende Guten Abend, gute Nacht von Brahms)
dankte. Die Klavierbegleitung zu den Geſängen hatte
Herr Landesſekretär Knauf freundlichſt übernommen
und entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit der muſika
liſchem Verſtändnis. Alles in allem war der Abend für
Herrn Horſchler ein glänzender Erfolg. Daß das Kon
zert ſehr beſucht war und die mit großer Aufmerkſam
keit den Darbietungen folgenden Zuhörer durch lebhafte
Beifallsbezeugungen ihre Würdigung der ihnen zuteil ge
wordenen künſtleriſchen Genüſſe bekundeten, ſei mit be
ſonderer Genugtuung hervorgehoben E.

Gewährung vonOrtszulagen an Volks
fchullehrer. Der Vorſtand des Preußiſchen Lehrer
vereins hat eine Petition um Gewährung von Ortszu
lagen an Volksſchullehrer auf Grund der S 20 bis 23
und 25 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 26. Mai 1909 an
den Kultusminiſter gerichtet, in der der Miniſter gebeten
wird, dahin wirken zu wollen, daß a) die Schulaufſichts
behörden ſolche ortszulageberechtigten Schulverbände,welche ihren Lehrern die Bewilligung von Orishnlagen
verſagen, obgleich die beſonderen Teuerungsverhältniſſe
des Schulverbandes die Gewährung ſolcher Zulagen als
e erſcheinen laſſen, auf Grund des J 25 des Lehrer
eſoldungsgeſetzes anhalten, das Dienſteinkommen re

Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen über die Normalſätze

hinaus jenen beſonderen Verhältniſſen entſprechend zu erhohen und ſolchen Schulverbäden, in denen eine Er
en des Dienſteinkommens über das Normalgehalt
inaus nach S 20 und 21 des S e

zuläſſig und nach den beſonderen Verhältni
verbandes notwendig iſt, auch zur Deckung des durch Ge
währung von Ortszulagen erwachſenden Mehrbedarfs Er
gänzungszuſchüſſe gewährt werden und daß zu dieſemZwecke der in Kap. 121 Titel 34 des Stgatshanshalte-

Etats bereitgeſtellte Fonds für „Ergänzungszuſchüſſe an
Schulverbände wegen Unvermögens für die laufenden
Ausgaben der Schulverwaltung“ entſprechend erhöht
werde.

S Lehren und Lernen. Kultureller Fortſchritt
iſt etwas Schönes und Notwendiges. Kein Wunder daß
er auch auf pädagogiſchein Gebiete ſeinen Weg geſucht hat.
Die Lehrmethode von heute kann ſich ſehen laſſen, und
dabei ſtrebt man unermüdlich nach immer tieferer Er
faſſung der ſpeziellen Kindesart. Jn alten Zeiten r
ſich s die Lehrer manchmal recht leicht gemacht. Außeres,
gedächtnismäßiges Einpauken, unterſtützt durch etwas
Prügel, das war oft die ganze erzieheriſche Weisheit.
Selbſt im humaniſtiſchen Zeitalter hielten es manche für
richtig, ſogar die tugendboldigen und fleißigen Schüler
von Zeit zu Zeit küchtig auszuſtäupen, auf das ſie um ſo
feſtigtick er in chriſtlicher Demut und willenloſem Gehorſam erhalten würden. Heutzutage hat wirkliche pädago-
giſche Humanität das Wort. Wobei es freilich manchmal
ſcheinen will, als ob man auch wieder ein bißchen zuweit
ginge mit gewiſſen abſoluten AntiStocktheorien Aber
jedenfalls iſt das Lernen jetzt ein Vergnügen gegenüber
der Qualmethode der alten, böſen Zeit. Ein ſchöner und
guter Zug unſerer Gegenwart iſt es, daß man die Bil
dung für möglichſt weite Kreiſe bereit und offen hält.
Man darf von paädagogiſcher Voltkskultur reden und ge
rade dieſe Bewegung ſchreitet rüſtig vorwärts Peſta
lozsi meinte von dem damaligen Schulunterricht, er komme
ihm wie ein Haus vor, „deſſen oberſtes Stockwerk zwar in
oher, vollendeter Kunſt ſtrahlt, aber nur von wenigen
denſchen bewohnt iſt weniger angenehm ſei es ſchon im

mittleren Stock, und nun gar noch weiter unten, da bauſe
eine zahlloſe Menſchenherde“, und ſie werde mit Gewalt
im etelhaften Dunkel fenſterloſer Löcher“ feſtgehalten
und ſogar untauglich gemacht „zum Hingaufgucken in da
obere Stockwerk Das trifft nicht mehr zu. Der ſo
ziale Gedanke hat ſich auch des Lehrens und Lernens an
genommen. Modernes Empfinden will niemanden den
Pfad zur Bildung verſperren. Auch den Frauen nicht.
Wir lächeln heute über die e et des alten Fritz
der die Errichtung einer höheren Mäd r in Schle

mit dem Bemerken ablehnte: Es gibt ja für ein
Zädchen Schulen genug, und Studien haben ſie Nicht

nötig übrigens ſind das nur Grillen von ſolchen
Lenten, die weiter nichts zu tun haben. Trotz aller Me
khode und neuzeitlicher Errungenſchaft bleibt das Lehren
eine Kunſt, die oft ſehr ſchwer iſt; und das Lernen wird
niemals ganz ohne Anſtrengung vor ſich gehen. Das per
ſönliche Moment wird ſtets eine große Rolle ſpielen, undes muß auch im modernen ſchutiſchen Maſſenbetriebe mög

lichſt lebendig vorhanden ſein, wenn ſpätere Lebenswerte

vorbereitet werden ſollen.Der hieſige Evangeliſche Männer und
Jünglingsverein wendet ſich in einem gedruckten

Oſtern die Schule verlaſſen mit der Bitte dieſe dem
Verein als Mitglieder zuzuführen. Möchte der Verein
in ſeinen edlen Beſtrebungen recht viel Unterſtützung
finden Jn unſerer ſchnellebigen rubelos haſtenden
Zeit iſt es für den jungen Mann ein Glück, im Glauben
zu beharren da nur zu gern ſyſtematiſche Verheßung
im ſeinen Glauben und ſeinen inneren Frieden rauben
möchten. Allein Frieden ernährt! ganz gleich ob im
Staat, in der Gemeinde, der Familie, der Ehe oder im
einzelnen Menſchen und Unfrieden verzehrt. Tief zu
bedauern ſind die Menſchen, die weder Glauben noch
Frieden haben. Die alljährliche Konſftrmanden-
feier des Vereins findet Sonntag abend in der Reichs
krone ſtatt.

Fußballſport. Am Sonntag findet auf dem
großen Exerzierplatze ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen der
2 Mannſchaft des B. V. Hohenzollern“ und der k. Mann
ſchaft des Halliſchen Fußballklubes Preußen Katt.
Anfang 43 Uhr. Nach dieſem Spiele ſtehen ſich die

Mannſchaften des „B. V. Hohenzollern“ und des
Weißenfelſer „Sportklubs“ im Verbandsſpiele gegen

Extrakonzert mit Ball iſt im Tivoli. Eine Kon
firmationsnachfeter veranſtaltet der Gemeinde

Bellevue. Vergnügen veranſtalten der Geſell
ſchaſtsverein „Wilde Bande im Strandſchlößchen,
der Rauchkklub Mexiko im Kaffeehaus Meuſchau, die
Fleiſchergeſellen Brüderſchaft in der Funkenburg.
ünterhaltungskonzerte ſind in der Reichskroneund im Schützenhaus, kinomgatographiſche Vorführungen
im Theater „Weiße Wand und im Cinophontbegter.

Tanz muſtk iſt im Schützenhaus hier und in Men
ſchau (Schmidts Gaſthof). Näheres im Jnſeratenteil.
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Schul Entlafſungsfetern.
Jm hieſigen Lyzeum fand heute mit einer feierlichen

Entlaſſung der von der Schule ſcheidenden Schülerinnen

Jahresberich e das Schulj ihr ſeinen Abſchluß. Der
Dirck r richtete ernſte Worte an die Schülerinnen und
ſchloß mit dem Wunſche, daß ſie durch eifriges Streben
und zielbe wußte Arbeit zu lüchtigen Perſönlichkeiten
heranreifen möchten Das Schluß eugnis des Ly enms
erhielten wie der Jahresbericht mitteilt folgende
Schülerinnen Gabriele v. Gersdorff, Eliſabeth Hartung
Käthe Jrgang, Marg Klauſe, Eifriede Krameher, Hedwig
Lehmann, Emmy Matthias, Julie Pfefferkorn, Elfriede
Schmidt Charl. Vogler und Eliſabeth Wernecke. Auf
weitere Ausführungen des Jahresberichtes werden wir
ſpäter noch eit mal zrrückkommen.

Die Entlaſſung der Schüler und
heute um 9 Uhr in der Aula der Knabenſchule Katt.

en des Schul

Rundſchreiben an die Eltern von Söhnen, welche zu

ber.
Wohin gehen wiram Sonntag? Großes

Jugendrat und die Frauenhilfe der Altenburg im

und nachſolgender Aushändigung der Zenſuren und

Schülerinnen der gehobenen Schulen fand

Zu der Feier hatten ſich zahlreiche Angehörige der
Kinder eingefunden. Nach einem gemeinſamen Geſange



und der Verleſung des 1. Pſalms hielt Herr Rektor
Sehmiſch die Anſprache an die zu entlaſſenden
Schüler. Er legte ihr den Turnerſpruch Friſch,
fromm, fröhlich, frei!“ zugrunde und deutete ihn fol
gendermaßen:

Frifch bei den Mühen im Arbeitsleben!
From m ſich zum Erkennen der Gottheit erheben
Fröh lich am Born der Freude ſich laben!
Frei über Niedrigkeit und Selbſtſucht erhaben

Chorgeſänge der Knaben und Mädchen ſowie Deklama
tionen verſchönten die Feier, nach deren Beendigung den
Schülern die Entlaſſungszeugniſſe ausgehändigt wurden.

Die Pforten der Schule ſchließen ſich, die Pforten des
Lebens tun ſich auf!

Die liturgiſch ausgeſtaltete Gntlaſſungsfeier für
die Konfirmanden aus Volksſchule I fand von
10 11 Uhr im Saale des Jünglingsheims ſtatt. Außer
dem Lehrerkollegium hatten ſich Angehörige der zu ent
laſſenden Schüler zahlreich eingefunden. Jm Verlauf
der Feier wurden Deklamativnen, Schüler und gemein
ſame G ſänge ſowie muſikaliſche Darbietungen für Violine
und Harmonium geboten. Herr Rektor Kunze hatte
ſeiner Abſchiedsanſprache an die abgehenden Schüler und
Schülerinnen die Worte: Blick rückwärts, inwärts, vor
wärts, aufwärts zugrunde gelegt. Nach Verteilung der
Schulentlaſſungszeugniſſe fand die würdige Feier mit
dem gemeinſamen Geſange der Schlußſtrophe von Bis
hieher hat mich Gott gebracht ihren würdigen Abſchluß.

Eine gleiche ſtimmungevolle Entlaſſungsfeier
hielt auch die Volksſchule II ab. Die Anſprache hielt
hier Herr Rektor Hüttel.

g. Schkopau, 30. März. Der hieſigen Geolo
giſchen Privatſammlung des Herrn Acker
mann ſtatteten kürzlich Mineralogen aus Halle einen
längeren Beſuch ab. Sehr inſteuktiv und belehrend
zeigen die zahlreichen farbenprächtigen polierten Geſteins
ſchliffe den Gegenſatz zu deren rohem Zuſtande. Eine
elektriſche Kraftanlage, über die Herr Acker
mann verfügt, erleichtert die Arbeiten hierzu ſehr.
Einen erneuten Zuwachs erhielt die Sammlung durch
Schenkung einer reichen Anzahl von Kalkſtein
verſteinerungen, die dem alten eiszeitlichen Unſtrut
laufe entſtammen.

SGeuſa, 80. März. Die Fußgängerwege innerhalb
des Ortes ſowohl als auch vor demſelben an der Straße,
ſind mit einer neuen Kiesaufſchüttung verſfehen worden.
Hoffentlich folgt nun auch die benachbarte Gemeinde
Atzendorf dieſem lobenswerten Beiſpiel damit die er
ren Wege auch bei Regenwetter benutzt werden

S Leung, 30. März. Seit einigen Tagen, namentlich
r e JS aber nach dem warmen Gewitterregen, kann man in den

Gärten bereits Obſtbäume in der herrlichſten Blüten
pracht bewundern. Hoffentlich bleiben dieſe frühzeitigen
Blüher von Nachtfeöſten verſchont.

S Lauchſtedt, 80. März. Die Leipziger Nikolai
ſchule, das zweite ſtädtiſche Gymnaſium, begeht vom
22 bis 24. Mai d. J. das 0 jährige Jubiläum ihres
Beſtehens Neben verſchiedenen Schulſeiern in Leipzig
ſelbſt wird auch eine Theaterfahrt nach Lauch-
ſedt unternommen werden, wo auf der berühmten
Goethebühne eine Schüleraufführung der Räuber
ſtattfinden ſoll.

Mücheln unck Amgebung.
30. März.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfurt
macht bekannt Jn Gemäßheit des J der Regierungs
verordnung vom 28. März 1852 (Amtsblatt 1852 Seite
12 beſtimme ich hierdurch, daß bis zum 15. April d. Js.
ſämtliche Obſtbhäume von Raupen und Raupen-
neſtern gereinigt ſein müſſen. Wer es unter
läßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu
reinigen wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk beſtraft.
Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes haben gegenwä tige
Verfügung ihren Gemeinden und Gutebezirken gehörig
bekannt zu machen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt
das eventl. unterlaſſene Reinigen auf Koſten des Säu
migen vornehmen zu laſſen und gleichzeitig Anzeige zur
Herbeiführung der Beſtrafung zu erſtatten.

Die Entlaſſungsfeier der Konfir
manden von Mücheln findet am Dienstag den
2. April, nachmittags 3 Uhr, im Schützenhaus ſtatt,
mit der, wie in früheren Jahren, eine Ausſtellung
der Schülerarbeiten im anliegenden Geſellſchafts zimmer
verbunden ſein wird. Freunde der Schule beſonders
aber die Eltern der Konfirmanden, werden hierzu freund
lichſt eingeladen. Der Unterricht im neuen Schuljahre
beginnt Montag den 15. April und zwar für die l. bis
3 Klaſſe früh um 7 Uhr, für die 4 Klaſſe um 8 Uhr
und für die 5 Klaſſe (alſo für die Neueintretenden) um

Uhr.Die Maul und Klauenſeuche iſt in Gröſt
und Rothenſchirmbach erloſchen. Beide Orte
bleiben Beobachtungsgebiet

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unker dem
Klauenviehbeſtande der Gemeinde Oechlitz erloſchen
iſt wird die polizeiliche Anordnung vom 16. März o
nach welcher ein Teil der Gemeinde Occhlitz einem
Sperrbezirk angehört, mit heute aufgehoben. Gemeinde
Dechlitz bleibt ferner noch Beobachtungsgebiet

S Klein -Kayna, 30. März Nachdem die in
hieſtger Gemarkung liegenden fiskaliſchen Teichfelder in
den Beſitz der Gewerkſchaft „Michel“ über
gegangen ſind, hat ſich das Grubenfeld dieſer Gewerk
ſchaft um rund 150 preußiſche Morgen vergrößert.
Zwecks bequemeren Abbaues dieſes Kohlenfeldes macht
ſich die Verlegung des Kleinkayna Ranſtedter Ver
bindungsweges ſowie die teilweiſe Andersführung des
Leihabaches notwendig Die beteiligten Gemeinden
Kleinkayna und Runſtedt haben ihre Zuſtimmung
bereits erteilt.

SBraunsdorf, 80. März. Nach der von der länd-
lichen Spar- und Darlehnskaſſe gegebenen Ver
mögensüberſicht beliefen ſich die Aktiven und Paſſiven
am Schluſſe des Rechnungsfahres auf 140008 32 Mark.
Bei einem Abgange von zwei Genoſſen iſt die Mitglieder
zahl von 28 auf 26 gefallen. Die Geſchäftsguthaben
haben ſich um 75 Mk. und die Haftſummen um 3000 Mk.
vermindert. Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder
betrug 55600 Mk.

SNeumark, 30. März. Jnfolge der ſtändig zu
nehmenden Schulkinderzahl im hieſtgen Schulverband
iſt kürzlich eine s. Lehrerſtelle errichtet worden, deren
Verwaltung dem Schulamtskandidaten Gödicke über
tragen worden iſt. Der neue Lehrſaal iſt proviſoriſch
in einem Privatgebäude untergebracht worden, bis der
geplante Schulneuban fertig geſtellt iſt.

S Wetzendorf, 29. März. Am Mittwoch brannte
ein beträcht icher Teil der fünf und zehnjährigen Fich
ten und Kiefernſchon ung an den Katzenbergen,
die hieſiger Gem inde gehört, nieder. Wäre nicht recht
zeitig Hilfe von den auf den Feldern arbeitenden Land
leuten zur Stelle geweſen, ſo würde wohl der ganze ſchöne
Beſtand ein Raub der Flammen geworden ſein. Den
Hilfsbereiten gebührt beſonderer Dank und Anerkennung.
Die eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, ob böswillige
oder fahrläſſige Brandſtiftung vorliegt.

S Querfurt, 29 März. Jn der am Sonntag im
„Stern“ hier abgehaltenen Gauratsſitzung wurde u. a.
beſchloſſen, bei dem vom 18. bis 15. Juli d. J. ab
zuhaltenden Gauturn feſte des Kyffäuſer Turngaues
am erſten Tage vor zuführen: Dreikampf, Freihochſorung,
Hindernislaufen und Steinſtoßen, am zweiten Tage
Gruppe Kugelſchocken, Stabhochſpringen, Reck Barren,
Pferd und Freiübungen 2. Gruppe Weithochſprinzen,
Kugelſchocken, Reck, Barren, Pferd und Freiübungen
Aus dem Hirtſchen Obſtgarten in Loders leben ſind
vor einigen Tagen 17 Stück junge Zwergobſtſtämme und
aus dem Garten der Frau Dr. Geier 4 Stück hochſtäm
mige Stachelbeer- und 4 Stück hochſtämmige Johannis-
beerſtämmchen entwendet worden. Auf Ermittelungt

des Täters ſind 20 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Aletterwarte.
B. W. am 31. März. Ziemlich kühl windig, unfreund-

lich, Niederſchläge in Schauern, Bewölkung wechſelnd
April Ziemlich kühl, abwechſelnd heiter und wolkig,
windig, etwas Niederſchläge in Schauern, Nachtfroſt
gefahr

Konfirmanden-Verzelchnis.
Mücheln. Knaben Fritz Vogel, Hugo Temme,

Konrad Engelhardt, Richard Reimer, Otto Thieme, Karl
Schlegel, Willy Burkhardt, Karl Vetterlau, Rüdolf Ertel,
Karl Heſſe, Karl Murre, Paul Weber, Otto Knoth, Willy
Schulze, Richard Dreſcher. Mädchen Eliſabeth Pradelt, Margarete Bethge, Charlotte Rauſche, Jrmgard
Otto Marie Seller, Johanng Arndtz, Eliſabeth Kohl
mann, Helene Laubin, Anna Klaus, EimmaVogler, Emma
Thieme, Martha Schönburg, Lydig Marx, Margarete
Sternberg Auswärtige Schüler GerhardRothkähl, Arthur Biermann, Alwin Lerche, Hans Götze
(Friedemann), Adolph Fahr. S

S Wenden. Knaben Willy Pole, Willy Thieme,
Guſtav Nindelt. Mädchen Elſa Koppe, FriedaRap
thel, Hilda Geheb, Liddy Heſſe, Marie Meyher, Martha
Zießſch, Hilda Kloß, Frieda Litzkendorf, Frieda Ritter
Selma Schaffner.

St. Ulrich. Knaben Richard Zinke, Alwin Brauer
Hermann Schulze e Schütze, en Ludwig, Pau
düller Mäb hen Lina Hahnemann, Jda Eber

e Helene Sommer, Berta Fleiſchmann, Marta Lang
olz-SStöbnit. Knaben Ariur Künzel, Willy Wolff,-

Emil Kraft, Paul Graß, Franz Schneider
Paul Drewes Mädchen n r Blume, Jda Slawinsky, Marta Veit, Pauline Milde, Olga Diese Hedwig
Grünewald, Maria Krug, Charlotte Hoffmann.

Zorbau. Knaben Rich. Hartmann-Gehüfte,
Guſtav Kötſchau-Gehüfte, Otto Arnold-Gehüfte, Hermann
Schüler Eptingen, Osk. Marhold-Gehüfte, Karl Reichert
Zorbau. Mädchen Martha Dre er-Gehüfte, Berta
Hanis-Eptingen, Frieda Quasdorf-gorbau, Elſa Diet
rich-Gehüfte.

Luftschiffahrt.
Wien, 29. März. Der Stadtrat bewilligte en

Preiſe von 50000 Kronen für die im Juli au dem
neuen Flugfelde von Aſpern ſtattfindende Jlugwoche.
Davon ſind 20000 Kronen für den Flu ien Berlinund 30000 Kronen für Schauflüge n dem Flugfelde
ausgeſetzt

Hannover 29. März. Die Finanzkommiſſion der
Stadtverordnetenverſammlung erklärte ſich in ihrer
geſtrigen Sißung damit einverſtanden, daß demgriegs
miniſterium für die Zwecke der Militärluftſchiffahrt
21000 K. für ein Flugzeug zur Verfügung geſtellt
werdenMagdeburg 29. März. Die Handelskammer er
läßt einen Aufruf an die Kaufmannſchaft, um die
Summe für die Beſchaffung eines Flugzeuges
im Werte von 25 000 bis 30 000 aufzubringen. et
Flugzeug ſoll dem Armeekorps zur Verfügung geſtellt
werden Eine in der Handelskammer aufgelegte Liſte

Paul Grober

ergab bereits Zeichnungen in Höhe von 15000 K. Weitere namhafte Beträge ſind in Ausſicht geſtellt worden
r e „Magdb. Ztg. hat eine Flugzeug- Sammlung
eingeleitet.

Vermischtes.
(Aufdeckung eines neuen Bankſchwindels

in Paris.) Die kürzlich zur Uberwachung anrüchiger
Bankiers und bedenklicherginanzgeſchäfte errichtete neue
Abteilung der Pariſer Staatsanwaltſchaft iſt Donners
tag zum erſten Male in Wirkſamkeit getreten. Auf ihre
Veranlaſſung wurde gegen eine von mehreren Perſonen
vor einigen Monaten init dem Namen Eredit Argen
kine gegründete Hypothekenbank. die verſucht hatte
Obligationen im Betrage von 10060000 Fr. auszugeben
die trafrechtliche Unterſuchung eingeleitet. Die
in Paris und in der Provinz bereits gezeichneten Be
kräge von 400000 Fr. wurden mit Beſchlag belegt. Eine
in der Bank h r Durchſuchung ergab, daß
von dem angegebenen Aktienkapital von 5000000 Fr.
nur 2000 Fr. vorhanden waren. Der Direktor der Bank

hat die Flucht ergriffen eEine Kirche vom Blitz zerſtört) Die Kirche
in Grambow bei Landsberg a. W. iſt infolge Blit
ſchlags vollſtändig niedergebrannt.

Die Uberſchwemmung in der Berliner
Untergrundbahn.) Wie aus Berlin gemeldet
wird, fällt infolge des Betriebes von elf Kreiſelpumpen
das Waſſer in der Untergrundbahn langſam Auf
Bahnhof Spittelmarkt ſind die Bahnſteige vollkommen
frei. Aus Kiel ſind noch zwei Taucher eingetroffen.

Einſturz beim Spandauer Rathausba u.) Die Stadt Spandau baut gegenwärtig am Pots
damer Tor ein neues Rathaus. Das Gebäude iſt be
reits hochgeführt, ſo daß dieſer Tage mit dem Aufban des
Turmes begonnen werden konnte. Als die Arbeiter
Donnerstag nachmittag zur r e den Bau ver
laſſen hatten, ſtürzte plötzlich die Brandmauer des
Turmes unter donnerartigem Geköſe ein.
Das Mauerwerk fiel nach innen und durchſchlug ſämtliche
Decken der vier Stockwerke. Die Trümmer wurden zum

Neueste Nachrichten.
München, 80. März Der bayeriſche e

tag wurde geſtern nach einer großen Rede des Miniſter
präſidenten Freherrn von Herkling auf den 16. April
vertagtPetersburg, 30. März. Die Duma hat den
Ant ag auf gu laſſung von Frauen zur Ades-
katur angenommen und ihre Jrſtizkom miſſion mit der
Ausarbeitungeines entſprechenden Geſchentwurfesbetraut.

London, 30. März. Der vor einigen Wochen an
Bord eines engliſchen Torpedobootszerſtörers in
Chriſtiania verhaftete Matroſe, der der Spisnage
zugunſten Deutſchlands verdächtig war iſt aus der
Haft entlaſſen worden. Er wurde aus der Jlotte ent
fernt.

Waſhington, 30. März Das Staatsdepe t
hat eine Sendung von 1000 Karabinern für den Se
ſchafter in Mex ko angekündigt zur B ewaffnung ber
dortigen Amerikaner Jn der Stadt Mexiko wird
im Falle der Flucht Maderos Anarchie befürchtet an
erwirtet, daß alle Ausländer gemeinſam handeln werden

Peking, s80. März. Jn Nanking ſind ernſte
Unruhen ausgebrochen. Mehrere Bezirke der Stadt
wurden von Soldaten geplindert.

Leipzig, 80. März. Telegr. Auf Erſuchen der
Leipziger Kriminalpolizei wurde heute vormittag in
Zergwitz bei Kemberg der 26 Jahre alte Maurer Emil
Rabenalt aus Eisleben, der den Raubmord
an der Witwe Schumann in Stedkten verübte
verhaftet und in ſicheren Gewahrſam gebracht.

Brüſſel, 30. März. Ja der geſtrigen General
verſammlung der Aktiengeſellſchaft der Welt-Aus-
ſtellung wurde dargelegt, daß das Defizit jetzt
670000 Franks betrage. Außerdem hat der Staat
hereits 1 Million Defizit gedeckt.

Cleveland, 30. März. Der Präfſident der ver
einigten Grubenarbeiter hat formell die Einſtellung
der Arbeit in den Anthrazitkohlengruben vom. April
ab angeordnet.

Getreide- und Produktenverkebr
Berlin, 29. Mär-

Weizen lok. inl 213,00 215,00 Mek.
Roggen lkot inl. 18650- 18700 Mk. JHaf r in 208 00 218,00 Mk., do. mittel 208 00 i

218 00 Mk.
Weizenmehl No. 00 brutto 2350 28.
RoggenmehlNr 0 und 1 2200 Mk.
Gerſte inl. leicht 185 90 190 00 Mk. do. ſchwere

Wagen und ab Bahn h 00 202 50 Mk. do. ruft
frei Wagen leichte 17800 182

Koggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack !3,99 bis
W nklete grob netto ertl. Sack gh Mühleigenklete grob netto erkl. Sack ab übte nebis e Mk. do. ſein er. Sack ab Mühle 19 90 i
1425 Mk.
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ül Amen Bullfſhe und Kluder
Die auf melner dieswöchentlichen Einkaufsreiſe beſonders vorteilhaft erworbenen letzten Neuheiten treffen ſoeben ein und

e bilden durch außerordentlich billige Preiſe eine

äußerſt günſtige Gelegenheit für den Oſter-Bedarf.
Aus der großen Aus vahl in allen Preislagen hebe ich noch folgende Serien beſonders hervor

Atoßer Poſten Humen-Koſtüme

in
h41b

p

v t

er Poſten marine Chen t Mäntel

in Stoffen engl. Charakters, blau
Kammgarn, Facke ganz auf Futter

gen Engl. Frühjahr Mäntel (Uſtet) Waren aeuen Auaſmhennn 31 15

mit neuen abſtechenden Kragen, Revers,
und reicher Knopf-Garnitur

v

m n n n
e Beſonders große Auswohl in leichten Hochſommer-Mänteln

aus Geiden-, Popeline-, Glorig- und Fresko Stoſfen.

Seiden- Taffet- Mäntel mit reicher Spitzengarvitur von 20 Mk. an.

GvpezialKonfeltion in eigens erprohten öchnitten für Frauen in beſonders großen Welten und je der Preiglage.Enorme Auswan der letzten Neuheiten in fertigen Renan Bluſen und Röcken.

e Fahrt doppelt Freude, einmal den Kenass, jede Mueik,
Stimmung und Stunde Snieprechend, zu Hause zu bören, nun
dann den Reiz, eben diess Musik seſbst urd nach pers ög-
eohem Geschmack mit persönliehem Vortrage zu
ſpielen Das Iostrament verkörpert für alle Musikfreunde
unvergleichliche Apregong. Man verlange Prospekt-

B. Döll nAaguazim,
Vertreter von Blüthner, Ibach, Stock, Steinway Sons.

Gr. Urieketr. 33-34.alle e S. Fernruf 635
Gegründet 1887.

pro 10 Meter- Rolle Mark 2,50.
Näheres durch

Richard Beyer 5. 5

u BEHöRTEIE

meine in
nommenen

Schladitz-Räder
zu den billigſten Preiſen.

ertretung über

zu Konkurrenz Preiſen.
Reparatur Werkſtatt

Empfehle für dieſe Sagen

Ferner empfehle Mäntel und
Schläuche ſo vie alle Zubehörteile

R. Gärtner, Altenh

Jan n Nöbeltgchiere m eetr einen

Fernruf 235 Schmale Str. 25
bringen ihr bedeutend vergrößertes

in kmpfeylende Grinnerung

Anfertigung ganzer Ausſtattungen und einzelner
Möbel nach Zeichnung.

VPolſtermöhel, Garglager.

Ernst Rulffes, Entenplan 4
Vortellhatte Bezugequelie f. imprägnierte Münsehener

Bozeger Mäntel und Pelerinen
Sport Bebleidung. Gamasehen.

Schulranzen

von den einfachſten bis
zur feinſten Sattlerware,

rär Automobilbesitzer
jst eins Versieh erung gegen alle Beschädigangen am
Auto seldst, mit Rinsehlass von Feuer-, Explosions- Kurzsehluss- u. Diebstahlsschüden (Eneunmatiks ete.) wichtig

Ausknnſt: Alleinige Gensrsl -Vertretang für Reg Bez. Herseburg

G An Köin a. RJohann es. Ialle a S, Doro heenstr. Telsbhon 986

Saleſernitt
eferſtifte,

Federkaſten,
Frühſtücksdoſen

in größter Auswahl.
Spielwarenhaus

a ja ertreter wird e
Gotthardtſtr. 5.

wem ſöner

e in Neveburg- en en

welcher sich nieht für wenig Geld elegant kleiden wollte?
Der verwöhnteste Geschmack wird durch unsere wirklich
schicken engl Fassons und vorzügl. Passformen in unserem

reicnhaltigen Lager zufrieden gestelltMie Gelegenheit ist da?
denn wir verkaufen von feinsten Herrschaften nur wenig

gebrauehbte, oder Kurze Zeit verliehene, auch teil weise aus
erstklass. Abonnementshäusern staramende Garderob., wie

Soris I Mk 10 Serie I 4, Serie III 20, Serie V 24 u
Frack u. Gorock Anzüge verleihen von Mk 150 an

11 Kaufhauns für Kerren- Bekleidung 11
Halle S, Lelpzlgerstrade

Ehe



Eeilage um „Nerſeburger Correſpondent“
Ar. 717.

Sweite Beilage.

zur Merſeburger Marlt-9rdnung.

daß dieſe Aufhe
tehmigung findet,
ärkte um die Ge

fallen:
St. Laurentius

9

Maximus, der Schutzpatron
l iſt. Die altehrwürdige

he auf dasGekümmel des hherabgeſchaut. hat ſomit im vergangenen Jahre 1911
zum 360. Male wiederkehren ſehen,

was nach der neuen Merſeburger Marktordnung das
letzte Mal geweſen ſein ſoll.

Mit dem St. Laurentinsmarkt wird nicht nur ein kai
ſerlicher Gnadenakt für Merſeburg aus dem alten deut
ſchen Reiche zu Grabe getragen ſondern es fällt damit
auch eine Reminisßenz an den Geburtstag des Hochſtiſts
Merſeburg, welches Kaiſer Otto der Große in derSchlacht
auf dem Lechfelde gegen die Ungarn kämpfend am St.
Laurentiunstage 955 gelobte. Das St. Laurentius-Markt
recht vom 19. Oktober 1550 wird das letzte Privilegium
ſein das ein Merſeburger Biſchof für ſeine Reſidenz und
Stiftsſtadt vom Kaiſer erlangt hat. Jedenfalls wird es
das letzte Kaiſerliche Privilegium ſein, das von der
Biſchofszeit her bis auf den heutigen Tag für die Merſe
burger Bürgerſchaft Leben und Bedeutung behalten hat,
nun aber auf Geheiß der neuen Marktordnung ſchlafen
gehen ſoll, was aber noch einer höheren Genehmigung

bedarf eDie Zeit der Merſeburger Wochenmärkte iſt von der
neuen Marktordnung nicht geändert worden, ſie fallen
wie bisher auf Mittwoch und Sonnabend Es wird inter-
eſſieren, daß dieſe Tage für unſere Wochenmärkte ſchon
im Jahre 1699 beſtimmt waren alſo unter der Regie
rung des Stiſtsadminiſtrators Herzog Moritz Wilhelm
1694 173h), der unter dem Namen der Geigenherzog
ekannt iſt, für den damals ſein Vetter Kurfürſt Fried-

Gonntag den 31. März

rich Auguſt L. als König von Polen Auguſt II mit dem
Beinamen Auguſt der Starke“, die vormundſchaftliche
Regierung führte mit der Untervormundſchaft der Her
Zogin Mutter Erdmuth Dorothea. Die Exiſtenz unſerer
Wochenmärkte am Mittwoch und Sonnabend iſt alſo durch
eine 213jährige Uberlieferung bezeugt. Wie manche Mer-
ſeburgerin iſt in der Zeit Mittwochs und Sonnabends mit
dem Marktkorb in der Hand zum Einkauf auf den Markt
gegangen

Das Marktrecht der Stadt beſteht darin, die Märkte
zit halten und von den Verkäufern ein Stättegeld oder
„Standgeld“ zu erheben. Dieſes iſt im Markt- Ordnung
Tarif. normiert. Wie Bürgermeiſter Seffner berichtet,
geſchah die Erhebung dieſes Stättegeldes, einſt Markt
pfennig“ genannt, in früheren Zeiten durch den Markt
meiſter, ſpäter durch den Marktmeiſter und die Exekuto
ren der Stadthauptkaſſe. Die Erhebung des Standgeldes
bei den Jahrmärkten geſchah früher durch zwei Abgeordnete des Rats, die beiden Aen welche hierzu ſonder
lich mit verpflichtet waren und von denen jeder für jeden
Jahrmarkt 6 Groſchen erhielt. Jn neuerer Zeit müſſen
die Jnhaber der Stände das Stättegeld bis Montag an
die Kaſſe zahlen von den Säumigen wird es durch den
Marktmeiſter erhoben, wie J 26 der Marktordnung vom
6. Februar 1850 beſtimmte.

Das Stättegeld bildet eine nicht unbedeutende Ein
nahme der Stadt Merſeburg. Wie Bürgermeiſter Seff
ner ſagt, würde dieſe Einnahme noch erheblicher ſein, wenn
den Merſeburgern hierbei nicht eine große Bevorzugung
zugeſtanden worden wäre. Jedem Merſeburger Einwoh-
ner, welcher zum Handel berechtigt iſt, wird nämlich ein
Stand bis zu 50 Quadratfuß Raum unentgeltlich ange
wieſen nach 5 28 der Marktordnung vom 6. Februar 1850.

Da die Einnahme ſich verminderte, ſo wurde auf Vor
ſchlag der StadtverordnetenVerſammlung das Stättegeld
bei den Wochenmärkten und den beiden Viehmärkten auf
die Zeit vom April 1856 bis I. April 1861 öffentlich
an den Zimmergeſellen und Hausbeſttzer Wolf für das
jährliche Pachtgeld von 689 Talern verpachtet. Der
Pächter konnte, obwohl ihm ein Erlaß von 39 Talern
jährlich vom 1. Oktober 1860 ab bewilligt worden war,
ſeinen Verbindlichkeiten nicht nachkommen. Daher wurde
der Pächter mit dem Mai 1861 aus demKontrakts-Ver
hältnis entlaſſen und die Stadt übernahm das Stättegeld
wieder zur eigenen Erhebung

Von den Merſeburger Jahrmärkten iſt der jüngſte
der Jahrmarkt der ehemaligen Vorſtadt Neumarkt am
Montag nach dem Oſterfeſte, der ſich noch heute einer recht
guten Frequenz von Käufern und Verkäufern erfreut
und inſonderheit durch ſeine Schaubudenzeltſtadt in der
Krautſtraße ein buntbewegts Bild bietet

Früher wurde der Neumarktsfahrmarkt am Mai
gehalten und zwar zum erſten Male am 1. Mai 1765
Sein Geburtstag wurde von jung und alt mit Freudenbegrüßt. Dr. Schmekel ſchreitt darüber in ſeiner Mer

ſeburger Chronik. Am Mai 1765 ward auf dem hie-
ſigen Neumarkte der erſte Jahrmarkt gehalten und mit
einem Dank Gottesdienſte, unter Trompeten- und Pau-
kenſchall, mit abendlicher Jlluminagtion und anderen
Freudenbezeungungen eingeweiht; am Tage vorher war da
ſelbſt ein Viehmarkt geweſen. Am 1. Mai des folgenden
Jahres 1766 wurde der Neumärkiſche Jahrmarkt zum
zweiten Male gehalten, und der Rector Magiſter Baltha
ſar Hoffmann gab bei dieſer Gelegenheit am und 2.
Jahrmarktstage den Schülern des Domghmnaſtum den
Nachmittag frei. Wie mögen ſich da die Domſchüler in
fröhlichem Gepkätſcher auf dem Neumarkte getummelt

haben.
Daß ſchon in ſehr alter Zeit Handel und Wandel in

Merſeburg ſich entwickelt hat, läßt ſchon die Chronik von
unſerem Biſchof Thietmar (1009--1019) erkennen, der

unker Kaiſer Otto II. um 980 Juden und Kaufleute in
Merſeburg bezeugt und die Reſtitutionsurkunde von Kai
ſer Heinrich II. vom 4. März 1004 ſpricht von Merſeburger
Kaufleuten und die Salzzollbefreiungs- Urkunde vom 4.

1912.

Oktober 1177 läßt Handelsbeziehungen zwiſchen Merſeburg
und Halle erkennen.

Von beſonderer Bedeutung aber war im Mittelalter
„Der große Markt“ in Merſeburg, von dem man aller
dings infolge einer irrtümlichen Urkunden-Auslegung in
der Dr. Schmekelſchen Chronik vielfach in Merſeburg
eine etwas ſtark phantaſiereiche Vorſtellung hat, die den
Großen Merſeburger Markt in Faſſon der Leipziger
Meſſe erſcheinen läßt. Es ſoll ſich dieſer Merſeburger
Markt bis hinaus zur „Hohen Brücke bei der „Faſanerie
ja noch darüber hinaus bis zu der hinter der „Hohen
Brücke liegenden „Judenbrücke wo die Juden ihre
Stände gehabt haben ſollen, erſtreckt haben. Man be
denke, ein Markt in der inneren Stadt beginnend und bis
hinaus zur Hohen Brücke reichend, welche rieſig ge
waltige Budenſtadt und welches exorbitante Gewimmel!
Das könnte man ſchon mit der Leipziger Meſſe ver
gleichen aber es iſt Phantaſie!
Schon die noch etliche Jahrhunderte ſpäter als ſehr
ſchwierig und ſumpfig bezeugten Verhältniſſe auf und an
der Straße über das änßere Neumarktstor hinaus laſſen
ſolche Ausdehnung des Merſeburger Marktes faſt un
möglich erſcheinen. Prüft man die das Merſeburger
Marktrecht vom Kaiſer Friedrich Barbaroſſa für unſeren
Biſchof Eberhard (1170 1201) erweiternde Urkunde vom
25. November I188, ſo bekommt man zwar auch einen
großen Merſeburger Markt, aber ein anderes Bild

In der Urkunde vom 25. November II188 verleiht Kai
ſer Friedrich I dem Biſchof Eberhard das Recht, daß er
den Markt in ſeiner Stadt Merſeburg bis zur Brücke aus
dehnt, d. h. den Markt, der ſich etwa vom Marktplaße bis
in die Burgſtraße erſtreckte, bis zur Sagalebrücke auszu-
dehnen und auch jenſeits der Saalebrücke neben der St.
Thomaskirche zwiſchen beiden Brücken einen neuen Markt
einzürichten. Die eine der beiden Brücken iſt deutlich
die bei der St. Thomaskirche gelegene Saalebrücke, jetzt
„Neumarkts- oder Waterloobrücke“ genannt, die andere
aber wird die ungefähr 900 Schritte entfernte „Teufels-
tümpelbrücke“ bei Venenien ſein, jedenfalls aber nicht die
ſo weit entfernt liegende Hohe Brücke

Es iſt ſchier unbegreiflich, wie der ſonſt ſo zuverläſſige
Chroniſt Dr. Schmekel auf die „Hohe Brücke bei der
„Faſanerie gekommen iſt und die dazwiſchen liegende
keineswegs kleine Teufelstümpelbrücke“ überſehen hat,
aber wer hätte in ſeinem Leben nicht Jrrtümer begangen
Wer ſich für die Sache näher intereſſiert, ſei auf Prof.
Dr. Rademacher Heft Aus Merſeburgs alter Geſchichte
verwieſen. Jedenfalls aber iſt auch der Raum vom
Marktplatz bis hinaus zur „Teufelstümpelbrücke ein be
deutendes Marktgebiet, ſo daß man auch in dieſer Geſtal-
kung vom „Großen Merſeburger Markt im Mittelalker
ſprechen kann.

Der „Große Markt blühte aber nur bis in das
Jahrhundert hinein Die erſte große Merſebhurger Feu
ersbrunſt vom Jahre 1323, die ſo viel Unheil anrichtete,
ergriff auch die große Marktbudenſtadt und brachte un
geheuern Schaden Infolgedeſſen kamen die Marktleute
nicht mehr nach Merſeburg und der Große Markt iſt
„ganz dahintengeblieben“ und zog ſich nach Leipzig.

Nach der neueſten Merſeburger Marktordnung ſollen
von den bisherigen 4 Jahrmärkten der inneren Stadt nur
noch bleiben: Der Faſtnachts kt am Monkag nach dem
Sonntage Ocult und der SimonJudämarkt am
Montage nach St. Simon Judä (28. Oktober). Außerdem
bleibt der Jahrmarkt der Vorſtadt Neumarkt amMontage
nach Quaſimodogeniti, alſo 8 Tage nach Oſtern

Den Faſtenmarkt haben wir erſt kürzlich wieder er
lebt mit ziemlich gutem Verkehr. Es war gerade zur
Zeit, als der Provingiallandtag in Merſeburg war. Eine
Anzahl Landtagsherren amüſterten ſich öſtlich über einen
Ausrufer am Roßmarkt, der ihnen unzerreißbare Hoſen
tkräger anpries. Beſonders in Schuhwaren wurde kräftig
gekauft. Ein Stand vor dem Rathaus am Markt mit
allerlei Schuhzeug war umſchwärmt wie ein Bienenkorb
Auf die Beſchwerde eines Käufers wegen nicht paſſender
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Schuhe wurde erklärt. Nach Maß wird hier nicht ver
kauſtl“ Den Neumärkiſchen Oſtermarkt ſollen wir nun
bald wieder ben aber den St. Johannesmarkt und
den St. Laurentiusmart ſollen wir nicht wieder ſehen.

Schwickert.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſehurg., Der Zi-garrenmacher Mar O. in Döbernitz kaufte ſich im

Aucuſt 1909 von dem Fahrradhändler Baar hierſelbſt
eine Nähmaſchine gegen Ratenzahlung, an der ſich Baar
jedoch bis zur völligen Bezahlung dasEigentumsrecht vor
behalten hatte. Er verkaufte jedoch die Maſchine weiter,
obwohl er erſt 43 Mk. abgezahlt hatte. Wegen Unter
ſchlagung wurde er mit 15 Mk. ev. 5 Tagen Gefängnis
beſtraft. Der Maurer Bernhard M. in Merſeburg
hatte vom Amt Frankleben eine Srafverfügung in Höhe
von 10 Mk. ev 2 Tagen Haft erhalten, weil er als Leiter
einer öffentlichen politiſchen Verſammlung Perſonen un
ter 18 Jahren in derſelben geduldet haben ſollte. Das
Gericht konnte jedoch zu einerüberführung nicht gelangen,
weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte. Die Arbeiters-
ehefrau Amalie P. in Merſeburg entwendete gelegent
lich der Lohnauszahlung in der Kornackerſchen Fabrik
hierſelbſt ihrer Mitarbeiterin Luiſe Martin aus Meu-
ſchaut deren Lohn in Höhe von 3,388 Mk. Die Strafe
wegen Diebſtahls wurde auf 2 Tage Gefängnis o et

Die Arbeiter Wilhelm R. und Paul in Merſe-
burg waren in der Nacht zum 3, Dezember 1911 unbe
fügt in das Grundſtück des Merhanikers Bretſchneider
eingeſtiegen Wege ichen Hausfrieden-
bruchs erhielt 4 W n und 3 Wochen Gefängnis

Der frühere Polizeiſergeant er M. in Merſeburg,
der für fremde Perſonen Geſuche uſw. anfertigte, wurde
mit Mk. ev. Tag Haft beſtraft, weil er die Geſchäfts
bücher, die für dieſes Gewerbe vorgeſchrieben ſind, nicht
geführt hatte. Wegen Bettelns wurde der Arbeiter
Wilhelm K. aus Gaditz mit 2 Wochen Haft beſtraft.
Der Maurer Moſes M. aus Jtalien, zurzeit hier in Haft,
follte am 3. März 1912 in dem Abortgebäude des hieſigen
Bahnhofes den Schachtarbeiter Zieſelnik tätlich beleidigt

t

in Halle ſtand bei dein Kaufmann Fruth hier als Ge
ſchirrführer in Arbeit und hatte als ſolcher Beträge über
fällige Rechnungen einzukaſſteren. Dabei unterſchlug er
einen Betrag von 44 Mk. weshalb er mit 2 Wochen Ge
fängnis beſtraft wurde. Weil ſie dasSchleifereigewerbe
im Umherziehen ohne Wandergewerbeſchein ausgeübt
hatten, wurden mit je 24 Mk. ev. je 6 Tagen Haft beſtraft
der Arbeiter Paul R. und die Arbeiterin Anna K. beide
in Weißenfels wohnhaft. Die Arbeiter Paul und
Max B. in Merſeburg hatten im Dezember 1911 ein
dem Kaufmann Lücke hier gehöriges Reh im Werte von
25 Mk. geſtohlen, weshalb 3. mit 3 Wochen und B. mit
Woche Gefängnis beſtraft wurden. B. erhielt außer
dem noch eine Geldſtrafe von 6 Mk. ev. 2 Tagen Haft,
weil er dem Zimmermann Rödel ein Kaninchen zum ſo
fortigen Genuß entwendet hatte. Der Arbeiter Ernſt
S. in Merſeburg hatte im Februar 1912 verſucht, in
der hieſigen Königsmühle einen Filz im Werte von za.
12 Mk. zu ſtehlen, weshalb er eine Gefängnisſtrafe von
3 Wochen erhielt. Freigeſprochen wurde der Fleiſcher
Huſtav T. in Merſeburg, der angeklagt war, aus dem
Dorfe Leunga, das wegen der vorherrſchenden Maul undKlauenſeuche als Beobachtungsgebiet eenhret war, ohne

polizeiliche Genehmigung Klauenvieh nach Merſeburg ein
geführt zu haben. 1 Woche Gefängnis erhielt der Ge
ſchirrführer Otto R. aus Merſeburg, der im Februar
1912 auf dem hieſigen Güterbahnhof dem Kaufmanns-
lehrling Zöllner einen Geldbeutel mit 12 Mk. Jnhalt
geſtohlen hatte. Der Bäckermeiſter Ernſt Sch. in
Kriegsdorf und der Fürſorgezögling Albert L. jeßt
in Lauchſtedt, hatten ſich gelegentlich der Treibjagd in der
Flur Creypan je einen Haſen angeeignet, weshalb Sch.
mit 30 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis und L. mit 15 Mk.
ev. 5 Tagen Gefängnis beſtraft wurden. Der Mühlen-
beſitzer Franz H. ſowie deſſen Söhne Franz und D. H.
in Knapendorf hatten polizeiliche Strafverfügungen
erhalten, weil ſie von der Weidenanlage des Rittergutes
Bündorf unbefugt Weiden entwendet haben ſollten. Das
Gericht konnte jedoch zu einerlüberführung nicht gelangen,
weshalb die Freiſprechung erfolgte Der Zimmermann
Kark M. in Ammendorf hatte in der Nacht zum
A. Dezember 1911 in Schkopau den Gaſtwirt Setzefand

Tagen Gefängnis erfolgte Der Milchhändler Rein
hold Sch. in Merſeburg erhielt eine Strafe von 50
Mark ev 10 Tagen Gefängnis, weil er in Merſeburg im
Februar 1912 Milch verkaufte, von der er wußte, daß ihr
Waſſer zugeſetzt war. Der Schloſſerlehrling Karl M.
in Löpih ſtand in Lehre bei der Firma Blancke in Mer
ſeburg. Er beſchädigte einen dieſer Firma gehörigen
Motor, indem er das Gehäuſe desſelben zerſchlug und
eignete ſich ein Lager und den Anker dieſes Motors an.
Wegen der Sachbeſchädigung erhielt er eine Strafe von
30 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis, wegen des Diebſtahls
eine Strafe von 8 Tagen Gefängnis Wegen Bettelns
wurden beſtraft der Fleiſchergeſelle Paul K. aus Breslau
mit 2 Wochen und der Fürſorgezögling Thomas S. aus
Berlin mit 1 Woche Haft. Der Goldſchmied Rudolf
W. aus Berlin wurde in hieſiger Stadt beim Betteln ab
gefaßt. Bei ſeiner Abführung beleidigte er den betr. Po
lizeibeamten. Wegen Bettelns erhielt er 1 Woche Haft,
wegen der Beleidigung 2 Wochen Gefängnis Der Ar
beiter Guſtav T. in Schkopau hatte im Januar 1912
in Merſeburg ein dem Fuhrherrn Grünewald gehöriges
Huhn getötet, weshalb er wegen Sachbeſchädigung mit
Mk. ev. 3 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. 3 Tage
Gefängnis erhielt die ledige Gertrud L. in Merſeburg,
die als Aufwartung eine der Frau Forſtrat Fromm ge
e Straußenfeder im Werte von 40 Mk. geſtohlen
hatte.

Citeratur, Runst unck Clissenschaft.
Leipziger Hochſchule für Frauen. Soeben

wird eine bemerkenswerte Neueinrichtung an der Leip
ziger Frauenhochſchule hekannt: Um die Frauen in die
Schönheit der Antike einzuführen, wird der Rezitator
Bruno Tuerſchmann im kommenden Sommer-Semeſter
für Hörerinnen und Studierende der Frauenhochſchule
Homers geſamte Odyffee zum Vortrag bringen. und zwar
an jedem Dienstag abend von 8 9. Es wäre nur zu
wünſchen, t auf dem damit beſchrittenen Wege fort
gefabren würde und ſpäter ep die Jlias dann vielleicht
das Nibelungenlied und die Gudrun in ähnlicher Weiſe

S

J

haben. Er wurde aber freigeſprochen, zumal der Belei- mit einem Gehſtock und einem zugemachten Taſchenmeſſer tdigte nicht aufzufinden iſt. Der Arbeiter Hermann J. geſchlagen, weshalb ſeine Verurteilung zu 50 Mk. ev. 10 der Frauenwelt nahe gebracht würde.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Hahme bei dem Hinscheiden unserer lieben währt
Entsehlafenen, der Frau verw

Magdalena ippe
sagen nur auf diesem Wege herzlichen Dank

die trauernden Minterbliebenen.
Merseburg, den 30. März 1912.

e eng e Bekanntmachung

I 1918 L 10 Mk. pro Heltsliter ab
Werk. Bei größeren Abſchlüſſen

Teil vird entſprechender Rabatt ge
ährt.

Merſeburg, den 29. März 1912.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gasanſtalt.

Firma iſt erloſchen
Bei Nr. 66, Firma 9. F. W.

Fernsprecher
Nr. 27.

Der Preis für Gaskoks beträgt Edua c Klaussvom 1. April d. J. bis 31. Marz J 9
Merseburg S.
Windberg 3,

Lieferung von
b g. das and. lsregtiter A iſt 0eute eingetragen: tjetzt R Chriſt n Merſerreg W Zri e n ei

Zu Sommerpreisen.
Buſchmann K Sohn in Prrla

unſrer teuren Entſchlafenen nd ren Prüfung
in ſo reichem Maße er

s edurch inn gſten Dank Die Herren
Wegwitz 28. März 1912

ſind im Druck erſch

Familie Fiſcher Merſeburg. den 27

Bekanntmachung.
Die neuen Beſtimmungen überFür die et Begräbnis i e von Privat Gasleitungen

ſtädtiſche Gaswerk zu Merſeburg Betriebe des Geſchäfts begrün
ienen.
Jnſtallateure lichkeiten iſt bei dem Erwerbe

können Druckexemplare auf der des Geſchäfts durch Paul Bohle
Sasanſtalt in Empfa

Der Magiſtrat.

Die Firma lautet jetzt Paul Vohle,
F. W. Buſchmann Sohn Nachf
nhaber der Firma iſt jetzt der
aufmann Paul Bohle in Merſe

dürch das burg. Der Uebergang der in dem

deten Forderungen und Verbind

r ausgeſchloſſen.ärz 1912. erſeburg, den 25. März 1912.
Königliches Amtsgericht Abt.
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Jn das Handelsregiſter iſt Freundlich möbliertes Zimmerbei den Firmen Nr. 234 Max Fauſt an ſol. Herrn oder en ſofort

Und Nr- 252 Wilhelm Kapper in zu vermieten
Merſeburg folgendes eingetragen: Gr. Ritterſtr. I. Seitengebäude

e Freundl. möbl. immerMerxrſeburg, den 26. März 1912.

Größere Wohnung für Pen
ſtonat paſſend, zum I. Oktober i
der Nähe des Seminars geſucht
Offerten unter L P an die Exp
d. Blerbeten.

Wohnung von Stube, Kammer

Kinderwagen mit R. rettenbillig zu verkaufen Sanv 28. Bahnhofſtraße pt.
bin Kinderwagen e Kuh mit Kulhverkaufen

Clobigkauer Str. 30, L, r.
Königliches Amtsgericht. Abt. 4 verm. Mälzerſtr. pt. r und Küche zu 120 130 Mk. von verk6, pt. r s 7 kauft Kleinkayng Nr. 36.7 Möblſert z preisw. jungen Leuten ver 1. Juli zu gut erhalt. Kinderwagen gnnge ſehen ter

Waungvervteigeruny. s zunmer zu ver mieten geſucht. Off. unt. A B109 i verkaufen hunde geeignet, zu verkaufen
mieten Gr. Ritterſtr. 33, 1. Et. an die Grxp d. Bl erb. Feld w. Müller Weißenfelſ. Str. 46. Leung 10.

Montag den 1. April er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich in Redden
2 Läuferſchweine

öffentlich meiſtbietend gegen Bar

Gut möbliertes zimmer en. e
i erten te ſofort preis A. an die Erped d S erbeten

Fr. A. zahn, Windberg 2. hrivatmann ſucht Wohnung

Sport und Kinderwagen
billig zu verk. Lindenſtr. 4, Hof.
Ein Fahrrad zu verkaufen

Sand 22.

hohe vettſtetten,

zahlung. Sammelort: Gaſthof za. 4 Räume, ev. kleines Haus zu gute Matratz 2 rote Federvaſe h Nnhardt Gerichtsvollzieher Dohnnngsgeſuch. ter Der n v en re et

5 Unt. an j r nin Merſeburg. d. e Jl Exped. d. Bl. erb. Iätherscher Kinderklappstunl, billig zu verkaufen.
I Sportwagen und I Bettstelle
zu verkaufen

Vorwerk 10, Hof, 1 Tr.

Ein gehrauchter, noch gut er
haultener Hundwagen

billig zu l Zu erfragenin der Exped. d.
gut erhalten, billiFahrrad, d verkaufen e

Weiße Mauer 8. Hof.

Eiſernes Tor
iſt preiswert zu verkaufen bei

Emil Wolff, Roßmarkt.
gung Londoner mni-

etwa 500 Mk. Gefl. Offert. unt.
Chiffre „50 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Geiſtſtr. 21,
reppe.

Möbl. Zimmer
vom 8. bis 14. April geſucht.
Offerten ſub. W U an die

S Exped. d Bl. erb.

385000 M.
in größeren i kleineren Beträgen

Halle n 6.,
1 THerrſchftl. Ctagenwohnung.

Die vom Kgl. Zollinſpektor
Herrn Jänecke bewohnte 1. Etage S e
Halleſche Str. 6, beſtehend aus

cht e ſind von 32 an auf Acker, vons Zimmern, mehreren Kammern SBadeſtube Balkon u reichl. gut Wohnung

o an auf Hänſer lange unkündr I var en e auch als Bau
behör verſetzungshalber per

zeider. Darlehen

1. Juli od. 1. Oktber. zu ver
mieten. Zu erfragen bei

Drenckhahn e e ſind zu 6 o erhältlich (Rückporto
u. roda. erbet Grich Dikieret, Magdeburg

Grüner Weg 4. S

Ein 30
Elektro drehſtromMotor,
220 Volt, faſt neu, mit Anlaſſung,
150 m Kabel und ſonſt. Zubehör,
auf geſchl. Federwagen montiert,
wegen Aufgabe der Wirtſchaft
ſofort zu verkaufen
Otto Weißhahn, Burgſtaden

(bei Lauchſtedt).
Möbel, Haus u. Küchengeräte

iſt eine Wohnung zu vermieten S
Preis 40 Tlr.) Zu erfragen

Breite Straße 26.

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9

Breiteweg 232.

Vorwerk 2

Ein größeres eiſernes FirmenFroße Stube oder eine StubeStu e ſſchilg, weſſeitig zu gebrauchen, buspferde, ſer S ſowie Manufakturwarenund Kammer an anſtändige us Pferde ſchwerſter SNur S elt. CEhepaar, Beamter, ſucht u verkaufen u. Mittelſchlag, von Anzüge, Wäſche uſw.e r ver I. Juli in. Jul. o Behnnts t r Aittatt eteee en he W n
zu vermieten

Blumenthalſtr. 5, 2 Tr.
Frol. Wohnung, 5 Zimm. Bade-

wegen Automobilan-
ſchaffung zu verk. in Charlotten
burg, Faſanenſtr. 16, Verkaufs

2 Stuben, 2 Kammern und Zu
behör part. od. 1. Etag. Offert.
mit Preis unter N. 709 an die

zahlung an ſolvente Leute
monatliche Ratenzahlung. Ueber
all Vertreter. Offerten unter

kin noch geht 3chödes Plüschsofa

zimmer m. Jnnenkloſ., Küche und
Zubeh. zu verm. und 1. Juli zu
eziehen Karlſtraße 36.

Bois wit aen
Wohnung an ruhige Leute zu

vermieten, zum 1. Juli zu beziehen. Preis 90 Mk.
Fiſſcherſtraße 20,2 Tr.

I Wohnungz, Stube, Kammer
Küche iſt zu vermieten 1. April
zu beziehen Kl. Eixtiſtraße 19.

Auch iſt daſelbſt ein noch gut
erhalt. Kindermantel bill. u verk.
W hnun auch geteilt als zwei

kleine Wohnungen,
per 1. Juli zu vermieten. a 33 u.
22 Tlr Schmale Str. 11

2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör zu vermieten. Gas
vorhanden Zu erfragen

Burgſtraße 22, 2. Et.
Frau Logis, dermeren

Gand 24.

Wohnung ſofort oder ſpät r be
ziehbar. Preis 28 Tlr.

Zu erfragen Sand 14.
Eine Wohnung, Stube, Kamm.,

Küche, an ältere Leute zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Mälzerſtraße 3.
Wohnung 3 Zimmer, Kammer,

Küche und Zubehör,
1. Etage, zum 1. April zu ver
mieten Reumarkt 39

Stube, Kammer,Wohnung, Kuche u. Zubehor,

ſofort zu vermieten u. 1. Juli zu
beziehen Nenmarkt 39.
10- i6 z. 1. 9. d. J. od. ſpät z.
verm. Off. erb. u. Z 4 a. d. Exp.

Veſſeres möbl. Zimmer
1. April oder ſpäter zu vermieten

Lindenſtraße 3.

Gut mödl Wohn Khatnner
zu vermiekten Dammſtr. 15, I
Beſſer möbl. Zimmer
zu vermieten Dammſtr 5, pt

Möbl. Zimmer
zu vermieten Breite Str. 8.

Möbl Zimmer
mit oder ohne Kabinett zu ſolidem

reiſe zu vermietenPeaentener Str. 11, p. (am Teich).

Gut möbl. Zimmer
iſt zu vermieten. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Freundſiches möbliertes Zimmer
zu vermieten

Mälzerſtraße 10, 1 Tr

1 gut möblierte Wohnung
zu verm. Gotthardtſtr. 17, Et

ön Wohn und Schlateimmer
zu verm. M Burgſtr. 3, Tr.

Exped. d Bl. erb. billig zu e Zu erfragenin der Exp d. Vereinigung für Pferde. „Möbel“ an die Exped. d. Bl.

l Ritterstr. l2
Grösstes Spezialgesechäft für fertige

Freundſlich möbliertes immer
mit Kabinett zu vermieten

Gotthardtſtraße 21, 2. Et.

kaufen Je het uns
Unsre Konfektion

et ersiklussig!

Gebröder 6oll

Merseburg

S

mann
Kl. Ritterstr. I2.

ſerren-, Knaben-Garderoben u. Schuhwaren

erbeten.
Herrenschreihtisch, gut erhalt.,

zu kaufen gesucht.
Gefl. Offerten mit Preis unter
Schreibtiſch an die Exp. d. Bl.

Sonntag früh von s Uhr an
Speckkuchen.

F. Zaube, Dammſtraße.
Kawpien, echte Kcleie, a

vowie alle Sorten Flusfiche

9 Virnſtiel diſherſtr. 15

Speiſekartoffeln:
prima Mecklenburger Magnum

bonum, prima Gileſia,

Saatkartoffeln:
Kaiſerkronen, frühe Roſen,

Krallen u. and. Sorten verkauft
Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.

Speiſe- Saatkartoffeln
Induſtrie und Up to date, des
gleichen
echte Salat- Kartoffeln
alles tadelloſe Ware, verkauft
im ga 51 und einzelnenF. Achter gohannisſtr. 11.

Mit 5 Vuhetto

0
in Marken des Rab Spar. Vereins

einpfehle ich meine anerkannt
beſten u. unübertroffenen

Braunſchweiger
Cemllse Konserven

2 Pfd.Doſe
von

la. Stangenſpargel 120 Pfg. an
Ia. Schnittſpargel 55 Pfg. an
Ia junge Erbſen 40 Pfg. an
Ia. Gemüſe 57 Pfg. anIa. Schnittbohnen 40 an
Ia. Karotten 43 Pfg. an
Ia Gpinat 52 l anIa. Champignon 155 Pfg. an

Porcheln 20 Pfg.Pfifferlinge Pig.van Anhet Nihſ,

Fernruf 343. Merſeburg. Markt 9.

ſlaumenmus,
hochfein im Geſchmack, 85 Pf.

bei 10 Pfd. 838 Pf.

ff. Rübenſaſt,
Pfd. 20 Pf. bei 10 Pfd. 18 Pf.

empfiehlt

W. öchumann e re
5 Prozent Rabatt.

J



Vom 3. April an befinden
xich meine Verkaufsräume

Domstr. 1, kwne
B. Wendlanch,

Preusserstr. 10, I.

Montag den 1. April ver
lege ich meine Wohnung
von Fiſcherſtraße 13
nach dem Grundſtück

Sand 24
Karl Winzer,

Fellhandlung.
Zelephon 393.

Wex ertellt jungem Kgukmann
Unterricht in der engl. Sprache
möglichſt nach Methode „vBerlitz“.
Freundl. Angebote mit Preisan

abe unter „96 an die Exped.
Bl. erbeten.

Bruteier
von rebhuhnfarbigen
beſte Legehühner, gibt ab

Kuntzſch, Karlſtr. 18.
Nenz,. Schkopau.

Prind Aptolwein

vom Faß, a Liter 35 Pf.
empfiehlt

Carl Srner,
0 Pre 2

5

Brieſmarten,

gummiert und perforiert, hält
vorrätig

Th. Rößner, Puchdrutkerei,
Merſeburg. Oelgrube 9

Holz Pantoffeln
dauerhaft und billig bei

S. Lehmann Pautoſſelmacher,
Breite Str. 19

Ausgelümmtes
Damenhaar

kauft

Alfred Kluge, Friſeur.
Bahnhofſtraße 10.

Konſirmations
Danklarten

liefert ſchnellſtens

Kurt e
e

lus,

Pankkarten
liefert ſchnell und billig

Th. Rössner, Buchäruchere].
Oelgrube 9.

Kirchlicher Verein
des Neumarktes.

Montag den 1. April 1912abends 8 d im Sächſiſchen Hof

1. Geſchä es.2. ren un e rtentum
GateGäſte will c

Jtalienern,

Die

verzinſt alle Einlagen zu

Merſeburg, den 80. März 1912.

3 Prozent
vom Tage nach der Cinzahlung his zum Tage vor der Abhebung.

Die letztere kann ohne Kündigung auch bei großen Beträgen
erfolgen, falls der Kaſſenbeſtand dieſes geſtattet.

Bekanntmachung.

Kreisſparkaſſe des Kreiſes Rerſeburg

Kuratorium der Kreisſparkaſſe.
Graf d'Haußonville, Königlicher Landrat.

garniert
Hüte

Grosse
Lager

Hodernigierung

von Alten nach
neuesten Modellen

el t e Okenhenglung n

Sehmals Str.

r. 9
J Xüller,

In einer Auswahl von 39 Stückſind wieder 5 jährige

belgiſche und däniſche

Pferde
eingetroffen, leichten u. ſchwerenSchlages, und ſtehen dieſelben
im Gaſthof zur grünen Eiche in
Lützen zum Verkauf. J Wolf Strehl,

B. P.
hierdurch mit, dass ich eine

eingerichtet habe.
reell zu bedienen

Den geehrten Landwirten von Merseburg und Umgegend teile ich

E BISaalstrasse Nr. 5
Es wird mein Bestreben sein, die mich Beehrendev

Sämmtliche rsatz und Zubensrtene

Vriedrich PfeiferFrüher Montenr der Firma W. Bosch, Merseburg.

Eintritt frei!

W. G. V.H S Sden 31. März von nachmittag s Uhr

TWämzeh enin Ctabſiſement „Bürgergarten“ (Renes Schützenhaus)

Freunde und Gönner ſind höfl. eingeladen.
Eintritt frei!

Der Vorstand

3 Damen.

Der Vorſtand. Um gütigen Zuſpruch bittet

Hutes, dezenkes Jamilien Drogramm.
ff. Thüringer Roſtbratwürſte

Schuizenhaus,
Heute großzer

S GalaKabarett Abend S
des Korte-Enſembles, Leipzig

2 Herren

Carl Stein.

J

Ciubphon-Theutet

Gt. Ritterſtr. I.

Programm

gubilünmsparade in Potsdam.
Jntereſſant.

Unerwartete Heimkehr. Zum Tot
lachen.

Die Sonne bringt es
n den Tag. Spaännend.

Drama.
Ein amerikaniſcher Arzt. Originell.
Der Gang nach dem Ciſenhammer.

Drama.
Wolken und Gletſcher. Naturbild.
Ernüchternde Heimfahrt. Sehr

luſtig.
Sſterglocken. Tonbild.
Nurte fürchtet ſich. Toller Humor.

Gerettet n. d

Spannend. Unterſeebsotsdrama.
Spieldauer a Stunde.

Kinder Vorſtellung.
Sonnabend Anfang 5 Uhr.
Sonntag Anfang 3 Uhr.

Von Weremnin

Dienstag den 2. April abends
8 Uhr im Tivoli WichtigeTagesordnung. Zahkreiches Er
ſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Fleiſchergeſellen-
Prüderſchaſt.

nachm. 3 und abds. 8 r ab
Tänzche n

in den Räumen der Funkenburg.
Dazu ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Menſchan.
Sonntag den 31. März 1912,

von nachm. 3 u. abends s Uhr ab

Tanzmnſitin So Gaſthof.
Dazu laden ergebenſt ein

Merſeburger Berufs Muſiker.

e S e zTivoli.
Sonntag den 31. März 1912,

abends 8 Uhr,

Entree 4 r Datve 30 Pf.

Puh dem Konzert 2

von Sonnabend bis Dienstag.

Sonntag den 31. März von

für einige
t

Gr. Extra Konzert

ausge an e en le lkapelle G

Reichskrone.
Heute Sonntag

gr. AWſMhedslönzerte

öſterreichiſchen Damen
Konzert-Enſembles.
3 Damen. 2 Herren

Dir.: Hans SGiegl.
11 Uhr: Frühſchoppen- Fenert

Nachm. 81/2 u. abends 7/2 Uhr

Familien Konzerte.
Es ladet ſreund her ein

Albert Werner
Montag

Küche hausschlachtene Purgt

Fiſcher e merStr. 1

Exiſtenz bieten wir
Handwerkern, Kfltn

kl. Beamten a.Hereinsboten od. derr
die f. unſ. Sterbekaſſe d. hleſ.
Landklte. zu beſuch. hab Außer
mitl. 125 M. bohe Prov.
„Landwirt“ Halle. II 117.

Redegewandter ehrl.

junger Mann
an liebſten aus dem Handwerker
de wird für dauernde Stellung
galn ſo und Verkaufsagent

geſucht. Anlernung und Unter

redegew.

ſtützung im Verkauf findet ſtatt.
Kleine Kaution erforderlich. Off.

u. G s an die Exp. d. Bl. erb.
Athtige Boſſerer

auf Reihenſteine in Porphyr, bei
freiem Logis, dauernder Arbeit,
werden geſucht von
Steinbrüchbeſitzer Wilh. Berger,

in Löbejün
Ein Knecht wird geſucht

Menſchau 62.
Jch ſuche einen herrſchaftlichen

Kutſcher.
Th. Große, Werſehnrg.

Junger Hausburſche,
16 17 Jahre alt ſofort geſucht

Bahnhofsreſtaurant Merſeburg.

1 kräf tiger Oſterjunge
geſuch Creypan 13.

1 Lehrling
ſucht zu hein

e Horn, Friſeur,chmale Str. 17.

Lehrling ſtellt ein
Guſtav Kleinert, Buchbindermſtr.Kleine Ritterſtraße 13.

Ein junges Sienſtmädchen, nicht
unter 18 Jahren, welches in der
Hausarbeit nicht nerfahren iſt,wird zum 1. Juni d. J. geſuchtWilhelmſtraße s 2. Etg
TAufwartung zur Verretung

m lehgten ein Mädchen
wird bei hohem Lohn z. 1. April
geſucht. Zu erfragen

Vahnheſſtraße 5.
Eine unabhängige Frau r

Mädchen alsAufwartung geſucht
E. Vogel, Lauchſtedter Str.

Aufwartung
Stunden des Vor

geſucht zum 1. April
Zu melden
Chriſtianenſtraße 5, r.

Ein Laufmädchen
wird zum 1. April geſucht

Hagen, Entenplan 9, 2. Et.

I welbWeſsser Hund, al Kchotte
ind ſonſer ist enſlauken.

egen Bekohnung abzugeben„Gaſthof zur deutſchen Se
in Braunsdorf.

Den r Gruß dem
ster Ambeel?Ihr Scheiden macht, daß uns das

S Herze Iaeht. Mehrere Arbeiter



Seilage zum
Sr. 77.

Dritte Beilage.

Merseburg und Amgegend.
30. März

Saßt den Sohn ein Handwerk lernene beherzigenswerte Mahnung richtet Direktor De
Anſel in Nr. 4 des „Daheim“ an unſeren Mittelſtand,
ine er mit Recht darauf hinweiſt, wie übermäßig unter
d falſchen Eitelkeit der Eltern in den lehten Jahren das
Selehrtenproletariat geſtiegen iſt, und ſicher noch weiter
anſchwellen wird. Da öpfert man 20000 bis 25 000
und am Ende des Studiums ſteht der Sohn in vielen
a ſend Fällen vör dem härteſten Kampf ums Daſein
Wiebiel klüger täte der Mittelſtand, er ließe den Sohn
r eine gute Volksſchule durchlaufen, ſchickte ihn dann

nem tüchtigen Bäcker ſcher
oder

Fleiſcher, Schneider, Schuh
t Bauhandwerker in die Lehre, daneben auf

eine gewerbliche Jach- oder Fortbildungsſchule unterſtütze
ihn etwas in der Fremde, und endlich gäbe er ihm zu dem
was der Sohn als Geſelle ſich, falls er ein halbwegs küch
ger Arbeiter iſt, gewiß erſparen konnte, ein paar 1000
War zur Begründung eines felbſtändigen Betriebes!
Der Sohn koſtet dem Vater bei dieſem Ausbildungsgange

tens 500 Hätte er ſtudiert, ſo hätte er mindeſtens
10 bis 15000 X mehr gekoſtet. Gibt der Vater dem Sohne
dieſe 10 bis 15 000 mancher Handwerker kann ſich
aber auch mit 5000 ſchon ſehr ſchön etablieren zur
Selbſtändigmachung, ſo hat er die beſtimmte Möglichkeit,
ſchneller und weiter vorwärts zu kommen, als wenn er
ſtudi hätte. Was von den Söhnen gilt, gilt auch von

Auch hier zeigt der deutſche Mittelſtandden Mädchen
die ganz ungerechtfertigte verächtliche Stellung zum Hand
werk und wie auch wieder ganz ungerechtfertigte Vorliebe
für die gelehrten Berufe. Zum Schaden des deutſchen
Handwerks um Schaden ſehr oft auch ſeiner eigenen
Kinder!

St Honig Die O ſterzeit rückt heran, und
Mit ihr wächſt die Nachfrage nach Honig Es iſt eine
alte Sitte, gerade in der Oſterzeit in beſonderer Weiſe
den Bienenhonig Zu beborzugen. Die Alten wußten es
Airezu genau daß eine Blutreinigungskur gerade in der
Trübjahrszeit die ſicherſte Wirkung bringt und all die
Schlacken aus dem Blute enkfernt, die zu Gicht, Rheuma
tismus und vielen anderen ſchlimmen und ſchmerzhaften
Leiden führen. Aber auch für die vielen Erkältungs
krankheiten iſt der reine Bienenhonig ein ſicheres Vor
beugemittel. Da der Honig ſomit neben ſeiner Schmack-
haftigkeit auch geſundheitsfördernd iſt, ſo ſei immer wie
der auf ſeine vielen Vorzüge hingewieſen Die Haupt
ſache aber bleibt dabei, ſich des echten reinen Bie-
nenbonigs zu verſichern, da nur in ihm die Heilwir-
kung enthalten iſt. Aber auch im echten Honig ſind
die Anterſchiede groß. Wer ſich deshalb auch im
Honig die beſte Qualität ausſucht und einige Pfennige
Mehrkoſten nicht ſcheut, wird ſtets am beſten daran ſein
und die raſcheſte und günſtigſte Heilwirkung erwarten
dürfen

Schmüickt Fenſter und Balkone mit
Blumen! Der Frühling hat ſeinen Einzug gehalten
und bald eilt alt und jung hinaus in Gottes freie Nakur,
Um, froher Hoffnungen voll, neue Kraft und neue An
kegungen in des Allmächtigen Schöpfungen zu ſuchen und
zu finden. Wie kalt und un freundlich wirken dagegen die
kahlen Straßen der Stadt mit ihren endloſen Reihen von
Mietshäuſern, und wie vielen Menſchenkindern iſt es ver
ſagt, dieſen Einöden mit ihrem ewigen Einerlei zu ent
fliehen, die Fühlung mit der Natur zu ſuchen. Da kann
durch Schmücken von Fenſtern und Balkonen mit Blumen
vieles gebeſſert, ein großer äſthetiſcher Wert geſchaffen
werden. Um wieviel wohler und hingezogener fühlt ſich
der Wanderer, wenn er in einer Kleinſtadt mit ihren
eigenartigen Reizen, was häufig geſchieht, in den Fenſtern
ine Fülle leuchtender Blumen erblickt, in den Straßen
Reihen grüner oder gar blühender Bäume, als wenn er
durch die ſchmuckloſen Straßen einer Großſtadt mit ihrem
Haſten und Jagen geht. Es ſollten daher alle Gemeinden,
die Wert auf Fremdenverkehr legen, auf ihre Einwohner
ſchaft einwirken, vielleicht auch durch Verkeilung von Prä
mien, daß tunlichſt viel Blumenſchmuck an den Häuſern

Etwas von der Trattenztehunng. Jm
kaufmänniſchen Verkehr werden vielfach, und zwar auch
bei laufenden Geſchäftsverbindungen, auf Schuldner, die
nicht gutwillig gezählt und Poſtaufträge nicht eingelöſt
haben, Tratten in Höhe der fälligen Schuld gezogen und
die Schuldner für die Koſten der Trättenziehung ent
ſprechend belaſtet. Ein Handelsgebrauch, nach dem ein
Schuldner dieſem Wechſelzuge nicht widerſprechen kann
läßt ſich, wie der Allgemeine Anzeiger für Druckereien“
ſchreibt, nach einem gerichtlichen Gutachten der Berliner
Handelskammer nicht feſtſtellen. Gewöhnlich pflegen die
Gläubiger deshalb die Trakkenziehung zu aviſieren, um
den Schuldner zu zwingen einen etwaigen Widerſpruch
geltend zu machen. Eine Nichtbeantwortung der Ankün
digung würde im Verkehr zwiſchen Kaufleuten nach Han
delsgebrauch als Einverſtändnis zu gelten haben.

S Beleuchtung der Fahrräder Die denVerkehr mit Fahrrädern betreffenden Polizeiverord-
nungen fordern, daß die Fahrräder auf der Straße wäh
rend der Dunkelheit mit einer hellbrennenden Laterne zu
verſehen ſind. Die Dunkelheit im Sinne einer ſolchen
Verordnung umfaßt die Zeit von etwa einer Stunde nach
Sonnenuntergang bis zu etwa einer Stunde vor Sonnen
aufgang

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Dem Frauen Kongreß, der vom 27. Februar bis 2

März 1912 zu Berlin im Anſchluß an die erfolgreiche
ja glängende Ausſtellung Die Frau in Haus und Beruf
ſtattfand, widmet die Gartenlaube“, dieſe älteſte und viel

Sonntag den 31 März
r

1812.

geleſene Zeitſchrift des deutſchen Hauſes in dem ſoeben
erſchienen Heft 12 eine Extrabeilage, die dem Hefte ein
gefügt wurde. Die Ergebniſſe des großen Frauen-Kon
greſſes, die hier in knapper, klarer Form zufammengefaßt
ſind der Streit der Meinungen, der in ſo ruhiger und
würdiger Weiſe ausgetragen wurde, dürſen wohl des Jn-
tereſſes unſerere geſamten Frauenwelt ſicher ſein. Für
älle die Frauen denen es verſagt war, ſelbſt zu hören und
zu ſehen, was Frauenfleiß und Frauenehcgeis in der Aus
ſtellung an Muſtergültigem geſchaffen, was Frattenklug-
heit und Frauengüte auf dem Kongreß an dauerndenWert
zuſammengetragen hakten, wird deshalb dieſe Extrabei-
hage, die nicht nur die Referate der fünf Verhandlungs-
tage ſondern auch die Porträls der Kongreß Rednern
nen bringt eine willkommene elle der Belehrung ſein.
Auch die „Welt der Frau die in der großen Ausgabe der
Gärtenlaube ſeit Jahren den ſpeziellen Intereſſen unſerer
Frauen dient, hat fortlaufend über Ausſtellung und Kon
greß in Wort und Bild berichtet Die „Gartenlaube
mit Welt der Frau“ iſt wöchentlich für 25 durch alle
Buchhandlungen und die Filialen von Auguſt Scherl,
G. m. b. H., zu beziehen.

Ein Körnermuſenm. Der Magiſtrat der Stadt
Neukölln bei Berlin hat beſchloſſen, den Körnerpirk
in einen Schmuckpark umzuwandeln. Die Koſten ſind
auf 275000 Mk. feſtgeſetzt worden. Jn dieſem Park ſoll
ein Körnermuſenm errichtet werden. Der Bau des
Muſeums ſowie großer Terraſſenanlagen erfordert als
Bauſumme eine weitere Viertelmillion Mark

Die älteſteflächenhafteMenſchdar ſtellung
Jm phyſiologiſchen Jnſtitut der Univerſität Bonn ſt
ein Stein ausgeſtellt, ein etwa einen halben Meter hoher
Block, der die älteſte flächenhafte Darſtellung eines
Menſchen trägt, die die Welt überhaupt beſitzt. Se n
Alter wird auf dreißigtauſend Jahre geſchätzt.
Auf dem Stein ſind in groben Kerben die Umriſſe einer
Frauengeſtalt zu erkennen deren Bild aber nur bis
unterhalb der Oberſchenkel auf der Steinplatte iſt.
Profeſſor Verworn hat den Schatz kürzlich aus Frank
reich erhalten und ſteht noch mit dem frar zöſiſchen Be
ſitzer wegen Kaufs in Verhandlung dieſer verlangt
50000 Franes, während Profeſſor Verworn hofft, das
Kulturdenkmal für 25 bis 30000 Francs für Deutſchland
zu gewinnen.

Das Dresdener Hygienemuſeum. DieDresdener Jnternationale Hygieneausſtellung hat be
kanntlich einen ÜUberſchuß von einer Million Mark
erbracht. Dieſe Summe ſoll mit zum Bau des von Ex.
Linger geplanten Hygienemuſeums Verwendung finden
Die übrigen zum Bau erforderlichen 2594000 Mk. ſoll
der Staat beitragen. Verwaltungskoſten ſollen von
der Stadt Dresden, vom Reich und aus eigenen Mitteln
beſtritten werden. Den Bauplatz ſtellt die Stadt
Dresden zur Verfügung. Das 6000 qm Bodenfläche
bedeckende Muſeum wird drei Abteilungen umfaſſen
„Der Menſch die ethnographiſche und die hiſtoriſche
Ausftellung. Außerdem wird für geräumige Vortrags
ſäle und Arbeitsatelters Vorſorge getroffen werden
Das Muſeum ſoll eine Volksakademie für die geſamte
Hygiene werden.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnerſtreik in Spanientauſend Angeſtellte der Eiſenbahnen im Norden haben

beſchloſſen, die Arbeit einzuſtellen. Sie verlangen eine
Lohnerhöhung von 25 Pro

Der Hafenarbeiterſtrekin Gent) gewinnt
an Ausdehnung da die me ſten Arbeiter aus Furcht
dal einem Angriff der Streikenden die Arbeit eingeſtellt

gaben
Ein intereſſanter Verſuch mit einem

demontierbaren Kriegsdrachen) iſt in Buc
durch Robert Esnault Pelterie vor einer militäriſchen
Kommiſſion und Vertretern derPreſſe ausgeführt worden.
Ein Flugzeug wurde im Fluge vorgeführt, demontiert,
auf die Straße gefahren, wieder montiert und zum Flug
gebracht. Der Eindecker, der eine Höhe von 3,20 Meter
beſaß, wurde in einem Karren von 8 Meter Länge, 250
Meter Breite und 3,20 Meker Höhe zum Flugfeld gefah
ren Die einzelnen Teile wurden herausgenommen und
montiert. Nach 23 Minuten und 10 Sekunden war der
Eindecker flugbereit. Der Flieger Gordon Bell nahm
Platz und nach weiteren 7 Minuken 55 Sekunden verließ
der „Rep“ den Boden und vollführte einige Flüge bei ſtar
ken Wind Nach der Landung wurde der Apparat in
14 Minuten demontiert und wieder auf den Wagen verla-

den. Ahnliche Experimente werden gelegentlich derKieler
Woche gemäß des Ausſchreibens des Vereins für Motor
Luftſchiffahrt in der Nordmark durchgeführt werden.

it der Meunte guf der Löwenjagd.) Der
Gedanke bei der Jagd auf Löwen die Hilfe einer Meute
von Hunden in Anſpruch zu nehmen, iſt bisher wohl kaum
einem Löwenjäger gekommen der Weidmann, der in

ſeinem Hunde einen reen Gehilfen und Freund ſieht,
würde wahrſcheinlich ungern ſeinen vierbeinigen
Jagdgenoſſen dem Schickſal ausſeßen, unker den Pranken
des Königs der Raubtiere ein blutiges Ende zu finden.
Aber dieſe Befürchtung iſt in der Praxis widerlegt: der
amerikaniſche Millionär undSportsmann Paul Rainah,
der jett von einer Löwenjagd in Afrika zurückgekehrt iſt,
hat ſeine ungewöhnlichen weidmänniſchen Erfolge im
dunklen Erdteil hauptſächlich ſeiner prächtigen Meute von

Mor.Bier

dreißig Ounden zu verdanken, die er von ſeinem Gute
in Miſſiſſippt nach Afrika mitnahm. Es Zeigte ſich bald
daß auch auf der Jagd nach Löwen der Hund dem Jäger
ausgezeichnete Dienſte leiſtet Jn kurzer Zeit, ſo berichtet
eine amerikaniſche Zeitſchrift, hatteRainey ſeine 30Hunde
daran gewöhnt, die Fährte des Löwen aufzunehmen und
das Raubtier zu ſtellen. Es zeigte ſich nun, daß die
Hunde nicht nur in der Auffindung des Löwen wert
volle Hilfe leiſten der aufgeſcheuchte König der Tiere
kroch vor der Meunte auch faſt immer in eine Deckung
und wurde hier von den Hunden ſo lange in Schach gehal
ten, bis der Jäger herangekommen und ſchußbereit war
Dabei greifen die Hunde den Löwen nicht an, ſie halten
ſich in reſpektvoller Entfernung, und dadurch erklärt es
ſich auch, daß Rainey bei ſeinen Jagden nur den Verluſt
eines einzigen Hundes zu beklägen hatte. Der Hund war
dem Löwen zu nahe gekommen, hatte einen leichten Tatzen

ſchlag erhalten, die Wunde war an ſich unbedeutend, aber
die Kralle des Löwen war durch die Berührung mit einer
verweſten Tierleiche infiziert. Der Hund ſtarb an Blut
vergiftung. Rainey, der bei ſeiner Jagdfahrt in Oſtafrika
nur von einem Freunde Dr. A. V. John ſon, begleitet
war, kann ſich rühmen, als Löwenjäger einen Rekord auf
geſtellt zu haben, denn er hat nicht weniger als 71 Löwen

Strecke bringen können S beſonderer Glücks
t 25. Mai, an dieſem Tage nahmen die Hunde

jange Reihe ſich kreuzender Fährten auf, ſtellten die
und ſo gelang es Rainey nach ſeiner Angabe, in

Stunde neun Löwen zu erlegen. Der ame-
äger hat in Oſtafrika dieſelben Gebiete durch

wie Rooſevelt bei ter Jagdfah
t

Sertr

r hrt. Seineer in dieſem
Dann

und

Eine Turmuhr gus altem Eiſen) Eine
der merkwürdigſten Turmuhren in der Welt beſitzt, wie
„Tit-Bits“ melden, das Dörfchen Wootton Rivers in
Wiltſhire (England) Sie iſt in dem Turme des Dorf
kirchkeins angebracht, und iſt ausſchließlich aus Abfall
material altem Eiſen, Meſſing, Stahl und Blei ausge
führt. Der Künſtler, der ſie ſchuf, iſt ein Einwohner des
Dorfes, namens Spratt. Er hatte ſich erboten, dem Dorfe
die ihm fehlende Uhr zur Krönungsfeier König Georgs
zu liefern, wenn ihm die Dorfbewohner alles brächten,
was ſie an Metallabfällen hätten. Die Ausbeute war
ſehr groß und vielſeitig, und Spratt hatte Auswahl genug.

endete er zur Herſtellung ſeines Meiſter ſtückes
von land wirtſchaftlichen Maſchinen,
ile von Bettſtellen, alten Fahrrädern,

So unbrauchbaren Milchſeparatoren (zu den
beiden großen Triebrädern), und einen Regulator von
einer Dampfmaſchine, der als Glockenhammer dient. Nur
auf zweien der drei Zifferblätter ſind die Stunden auf
die übliche Weiſe durch Ziffern bezeichnet auf dem dritten
ſtehen an Stelle derſelben die Worte: Glory be ko God“
Ehre ſei Gott), von denen zwölf Buchſtaben je einer den
Platz einer Zahl ausfüllt

Die Ohnehoſen der chineſiſchen Ar-m ee.) Man wußte ſchon aus den in illuſtrierten Zeit
ſchriften veröffentlichten Bildern, daß die chineſiſchen Re
volutionäre, als ſie die gänzlichellmkrempelung des Himm-
liſchen Reiches beſchloſſen, zuerſt an die Neuuniformierung
ihrer Soldaten dachten die Truppen ſollten und mußte
durchaus europäiſche Uniformen tragen. Nun war es
aber ſo berichtet man dem Figaro ſehr ſchwer, bei
den Kleiderhändlern des Reiches der Mitte eine hinrei-
chende Menge weſtlicher Uniformſtücke zu finden Zu
nächſt nahm man für die höheren Offiziere die beſten Uni
formen, die man auftreiben konnte als dann nichts mehr
zu haben war, kaufte man bürgerliche Kleider auf und
machte ſte, indem man Bieſen und Sreſſen aufnähte, zu
militäriſchen Uniformen Die Land und Seemacht der
Aufſtändiſchen wuchs aber zuſehends, und bald war auch
das ganze derfügbare Lager von bürgerlichen Jacken und
Hoſen erſchöpft. Als in Kanton ein neues Armeekorps
ausgerüſtet werden ſollte konnte man in der ganzen jungen
Republik auch nicht ein einziges Paar europäiſcher Bein
kleider entdecken. Aber die Not macht erfinderiſch. Ein
Kaufmann erinnerte ſich glücklicherweiſe noch im letzten
WAugenblick, daß er ein bedeuntendes Lager von blauen
Unkerhoſen hatte. Die Militärverwaltung beeilte ſich,
dieſe Unterhoſen aufzukaufen, und am nächſten Morgen
ſah man auf den Straßen eine Abteilung Jnfanterie in
etwas ungewöhnlicher Tracht: die revolutionären Krieger
trugen dunkelblaue Unterhoſen, die von lachsroten Hoſen-
trägern gehalten wurden; dieſe entzückenden Hoſenträger
ſtammten gleichfalls aus dem Lager des eben ſo genialen,
wie patriotiſchen Kaufmanns, der zum Nuhen des chine
ſiſchen Vaterlandes an einem Tage ſein ganzes Unter
hoſen- und Hoſenträgerlager geräumt hatte. Die chine-
ſiſche Revolution hat alſo auch ihre Sansculotten oder
Ohnehoſen gehabt
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Volksſchule u.
Das nene Schu jahr beginnt

an Montag den 1. April.
Die Schulneulinge ſind am

Montag und Dienstag um 10 Uhr

Häthers u. brennabor Kinderwagen

Sitz- und Iiegewagen,

S zuführen J e Fu iS der Apri ve in Müste nentzset, m nginnen die Oſterferien (Bahnstation Düs renberg.) por Wwugen
KRach Oſtern beginnt der Unter r x in amtlichen Neunkeitenricht am Montag den 15. April Auf dem ehemaligen Poppeſſchen Gute in eingetroffenDie Rektoren. wüſteneutzich ſoll am t Greve a an.e e. Dvnnerstag, April, von vorm. 10 Uhr ah, Zu a5 helle Zimmer, das geſamte vorhand. lebende u. tote nventar u. Vorräte sein denkbar billigeten Preisen.Parterre, Kammer, Küche öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu

machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:
m Juli zu verm. Mk. A ſtk. Arbeitspferde, 1 zweijähr. Fohlen, 9 Kühe,
e ſnnn Nette S keils hochtr. teils friſchmilch. 8 Bullen, Schweine,

c 224 chafe, 2 Färſen, 3 Stck. Jungvieh, 25 Hühner,Weiße Mauer 21 Acderwagen, 1 Jauchewagen, Droſchke, Hinter
iſt die Parterre Etage mit Vor lader, 1 Rennſchlitten, 1 Laſtſchlitten, 4 eiſerne
gar e vermieten und u. t Pflüge, 2 Dreiſthare, 2 Paar Solzeggen. 2 Paar

u begeben See eiſ. Eggen, 1 Igel, 1 Hacpflug, 2 Kultivatoren,
Verſetzungshalber 1Kingel- und 1 dreit. Walze, 1 Mähmaſchine,

iſt die von Herrn Oberregierings 2 Drillmaſchinen, 1 Hackmaſchine, 1 Häctſelmaſch.,
t ling innegebabre berrſch 1 Pferdenachharke, 1 Reinigungs Maſchine
e e e 1 Rübenmühle, 1 Wagenheber, 1 Dezimalwage

A Welzel. Domplaßz 2. Meere e m en e e u
5 es er ohlkarren, Futterkaſten, Fäüſſer, Leitern, Kettene c h g Ladezenge, Geſchirre Schellengelänte, Kutich-

h geſchirre, Gäcke. Decken Schafraufen, Krippen,Bauſtellen. entriſuge, Butterſaß, Milchzeug, Bretter ganchen-
Der untere Teil des Turn große Partien Solz u vieles andere mehr.

gartens des Männer Turnvereins Ferner einige 100 Ztr. Stroh u. Kartoffeln.
vor dem Klauſentor, gegenüber r e.der Villa des Herrn Regierungs Max Mendershausen, bantgeschaſt, Cöthen Anh.
rats Voigtel gelegen, ſoll im
ganzen oder geteilt verkaufte
werden. Näh. Auskunft erteilt

Fr. Hirſchſeld, Hälterſtr. 38, I.
S Ziehung am 12., 13. Apri
Gold- Lotterie

frür deutsche Invallden
11494 Bar Geſdgewinne Mark

J t S S Kinderwagenreichl. Zubehör, Gas, Waſſ. Kloſ. Albert ICuwumth. v re
S Gottharatetrasse 30 Nitglied des Rabatt Spar- Vereins

Reparaturen an Kinderwagen prompt und billig

Sie Kanfen
sehr vortellhaftLinſen a Pfd. 28, 25, 22 und e Piſg.

vohnen a Pfd. 22 und 19 PErbſen, gelb. a Pfd. 27, 28 und 28 P
Erbſen, grüun a Pfd. 24Hausm. Rudeln a Pfd. 50, und 32 P
Faden-Radeln a Pfd. 50, 40 und 322 P
FaſſonRudeln a Ptld. 50, 40 und 32 S
Maccaron i a Pfd. 60, 50 und 35
Kunſt-Honig, prima prima, a Pfd. 28 Sbei Kunſt- Honig Pfd. Eimer 148 P
Kunſt Marmelade ſ. a Pfg. 27 S
Kunſt Marmelade 5 Pfd. Eimer 120 und 118 Sig.
Thür. Pflaumenmus, hochſein, a Pfd. 39 Bis
E. Zur beſonderen Beachtung empfehle ich
meine ganz vorzüglichen
Küssrahm- Magarinen, wie allerfeinſte

Molkerei-
p denn etwas beſſeres gibt es zu dieſenBufter, Preiſen nicht.

FriHo- di a Pld. 118 Pfg.Weltru f. a Pfſd. 99 Pfg.Parſt ſ. a Pfg. 88 Pso.Küchenſtol z a Pfd. 79 Pfg.
Paul Wäther Nacht.

Fernruf 848. Markt L. Mit 5 o Rabatt in Marken
des Rabatt Spar Vereins.

S

c
J

88

Empfehle ſämtliche, ganz hervorragende Neuheiten in

Meter
Lindenwagen,

an efahtstüten t S
ſpoann

und bitte gleichzeitig um Beſichtigung meines s 4großen Lagers, des größten am Plstze,

Kur Bar

Die Auswahl iſt beventend, die Preiſe ſo niedrig, daß jeder Käufer
mein Geſchäft befriedigt verlaſſen wird.

Emil Purſche, Kinderwagendepot, Reumarkt 14,
Mitglied des Ra att-Spar- VereinsLose 3 Mk. S

Lud. Müller abo.
Berlin C., Breitestrabe 6.

Von besonderer Schönheit
Quedlinor-Eierfarben,

e

Wo nieht zu baben, werden(Hasaenfguren u. Bilder z. Aufstell)

Telegr. Aur. Alüokamüilor. Quedlinor-Papier, Zeuge genannt n des
8 Die Alermit geſirbten a. geko-
rterten Bler färben nioht ab und

erhalten natärllchen Hochglanz.
Hände a. Gefäase bleiben sauber.

eManik- Papier e
Zur Verzierung der Ostereter mit

eigenhändigen Schriftzagen
(Widmungen, Versen, Büdern) bei
gielohzeitiger Marmorterung.

z Zu haben ine P regenbagdiunges ad Apathexen.

de

Altong Beahrenteld

Apfelwein
vom Faß a Liter s5 Pfg. empfiehlt

Wilhelm Kötteritzſ ch

en.
Jetzt auszuſäen:

Möhren, Karotten
I Zwiebeln, Peterſilie,

Radies, Salat, Spinat
e Kohlrabi uſw.

Aus der Fabrik von Mey Edlich in Leipzig- Plagwitz

ist der beste Ersatz für Leinenwäsche.

Megant- rauchVorrätig in Merseburg bei B. O.

Ruh- Maſchine

für Familiengebrauch und Jan er find unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

le dieſelb billigſt iſen, auche Sehnliteze, Gotthardtstr. 4 (auech en gros), Abzahlig pfeh Keene Garantie M kerbicht als gegen

S 7 a Carl Reuber, Franz Jul. Nell, J eBlumendünger. S Neumarkt 28, Bruno Börseh, Buch- e

I T binderei und Papierhandlung, und Osesr SMoll Betgmann rn Doennor, ren Se on W alen Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
Samenhandiung, e äAurch Plakate Kennitlich gemachten Ver- Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

J tate a s Rartt 20 er u eree re a 9 Bnar Merſeburg, Markt 3.Gegr. 1888. e d S 9 Nähmaſch.Hdlg. Rep. Werkſtatt.
Vorhünge, ch

in weiß und ereme, abgepaßt und vom Stück.
Hochaparte Neuheiten, in sehr grosser Auswanhl, Zu allerbilligsten Preisen,

S Refſtcoupons und einzelne Fenſterreſte weit unter Preis. J
NMeumarkt 18 Mitgited a. Rabatt II. Taitea. Mieglied a. Rabatt Neumarkt 8.

Gegrüngot 1881 paar Vereins paar Vereilas. Eogrünaet e

ß 3
S

welches jedem Intereſſenten ohne Kaufzwang gern geſtattet wird. e S e e



u nMaäſzeratrasse G.
swpfiehlt sein Sraat- Es v a ron

I

un Fahnsiune,
Sitz u. Ilegewagen

Sportwugen
Kaufen Sie sehr verteilhaft imwwdaenn nein Könler, fottharütztrahe 5.

Viele Nexheiten! Weitgenenasts Garantie

zum e

Sys nur
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Panthe Fe5 Neleor-
Express-Rädern,

Zubehsr wad Be satz- Teile
Reparaturen jeder Art.

Emaillerung. Vernickekang.
Sohde Ausführung Mässige Preise

Besiehtigung gern gestattes

Schokolade
hochfein

in Geschmack und Kromsa p. Tafel

90000607 und I
Merkaufsstellen d. Fakale renntlich

Bern Allost omen Halle “8
Schokoladen. Aakao fabrik

Reinhold Müller, Merſeburg
Stein u. Vildhauerei, Clobigkauerg Str. 2

Tapeten

nur moderne Anſter, in
reicher Huswaht,

einpfiehlt
Hermann Beneke,

Kurgſtr. 165,
vorm. Wilh. Kupper.

Werkſtatt ſür alle Zapezierer
und Polſter- Arbeiten

Anfertigung
moderner Dekorgtionen.

Pro BedienungBillige Preiſe.

d. r
Vreghaſt

das idealſte Entfe hnggrttet
Angene! ter Geſch mag als
Frühſtückstee genoſſen ewirkt
r leichte Verdaunung. Paket
150 Mk. See raldepet: Löweni ele, Lalle g. S. am Markt.

e e S s Se nSalgmanger-

Stlefel
Beste Karke. n Augwakl

B. hin ſclt, Hart

e a

empfehlt ſein reichhaltiges Lager in:
ne medernen Srabdenkmälern aus ſchwarzem, ſchwediſchem Sramit
d verſchiedenen anderen Steinarten zu ſoliden Preiſen bei reeller
Sedienung. Beſichtigung der Denkmäter auch Sonntags geſtattet

h

Jn meiner enorm großen Auswahl vornehmer
Herren und Knaben Verleidung iſt jede Geſchmacks
richtung ſowohl im billigen als auch im feinſten
Gente vertreten. Jch ege größten Wert auf
korrekten Sitz und peinlich ſaubere Verarbeitens

Juchelf. Anzüge
ein und zweireihige Formen in engliſchen und

dunklen Muſtern,
von 160 Mark bis 50 Mark.

Pulelofs und Alsfep
ein und zweireihige Formen in engliſchen, dunklen

und modefarbenen Stoffen,

von 15 Mark bis 48 Mark.

Anuhen-Anzilge
in Bluſen, Kittel- und Jacken- Formen in blau

und farbigvon 250 Mark an.

Weſss, IIIs Nittentt. b
Grösstes Speziul- Geschätt

eleganter Herren- und Knähben-Hoden.

Unsern
naugsten

u

nene r e e

KRatalog 1912
s enden wir Ihnan euf Verlangen

umsonsft.
Wir verkaufen Möbel, Betteun,
Wästhe, Herren- und Damen-
Sarderobe eta. auf bequeme
Teilzahlung und richten die

Zahlungs weise gans nach
Wunsch der Käufer ein

Eichmann- G
Er. Ulrichstr. 5e ſſſ Eingang Sehuistrasso

aaneaeanenee

8

Hieranf die eichtige Antwe
Andan, beiht zum Ziel und Erfe
gelangen. Speszlell bei klang
ogenannten Gelegenbelts- Inſece-
ten hängt alles von der Wabl de
tweckmöhigeton Blätter ab a
dürfte eine unpartelische an ketes
Sonderinteressen gebundene
noncen- Expedition mit fähig
Erfabrung In solchen Fragen
obfektiuste und zuverlägiichete
Beraterin sein. Als solche emg lebe
blieb die Annoncen Eaed

u ſſucer
II rAer 19 t en r bert Johe,
Vem I. 7. ab Et. Dentis c Halle a. S.
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Verlohungs-
Anzelgen

hefert in modernen Mustern
schnellstens

Buchäruckeref Kurt Kann

Brühl 4 Fernruf 201

Der ſtändig wachſende Umſatz

in Fahrrad Zubehörteilen undPneumatics ſt der ſicherſte Be
weis daß jeder en zufriedeniſt. Verſaumen Sie deshalb nicht,
falls Sie Jhr Rad in Stand
ſetzen wollen, meine

Spezlal-Ahtellung
fahrrad Zahehdrtelle

zu beſuchen Sie finden eine große
Auswahl und et billigſt und S
gut Jedes auhergewöhnlicheTeil, welches nicht am Lager iſt e
wird in kürzeſter Zeit beſorgt

fahnad äntel von M 2.00 an
Luftschläuche von M 250 m.

Reparatenre erhalten
Vorzugspreiſe.

Jn dieſem Jahre habe ichaußer meiner bekannten Marke
g*chladitz Fahrräder

noch die n e

S „Allright“in Vertretung übernommen, ein
Rad von erſtklaſſigem Ruf ele
gantem Bau, leichtem Gang undaußerordentlicher Stabilität.

Preiſe äußerſt billig, mit weit
gehendſter Garantie, von 59 M.

Akt Denen
Ekisenw.-Adlg. Kl. ßittergtr. 5

Große Auswahl in

Tapetenneuneſter Muſter empfiehlt zu e
billigſten Preiſen
K. Weibgen Ww.

Mitglied v e Spar Verein
Eine Partie Reſter

verkaufe äußerſt billig.

Merseburg, den ſ. April 1912.

P. T.
Der geehrten Binwohnerschaft von Merseburg und Umgegend

telle ich hierdurch wit, dass ich das seit 34 Jahren von mir
betriebene

CCEEEEIan meinen früheren lang jährigen treuen Mitarbeiter

aus Leipzig
käutlich abgetreten habe und bitte ich, das mir allezeit bewiesene
Wohlwollen auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Adolf Schäfer Marie verw. Schäfen,

Merseburg, den 1. April 1912.
Entenplan 7.

P. T.
Im Anschluss an Vorstehendes gestatte ich mir die ergebene

Mitteilung, dass ich am heutigen Tage das hier seit vielen Jahren
bestebende, bestens bekannte

Köbälörsede einen II ſoll besbhaſt

übernommen habe und unter der Birma

Art Cänge'
Adolf Schafers Nachfolger

tortkühre. Werde es mir angelegen sein lassen, dasselbe noch weiter
zu einem erstklassigen

Spszialgeschaft für

Leinen und Baumwollwaren,

lischzeuge, glle Art Otche, Betten

vollständ. Oasche Ausstattuneen
auszubauen, unter strikter Wabrung weines Grundsatzes,

„ausschliesslich solide, bewährte Marken
und Qualitäten in grosser Auswahl zu
bieten und zu mässigsten Preisen bei auf-
merksamer, sach- und fachkundiger Be-
dienung zu verkaufen“.

Bemerke gleichzeitig, dass ich eigens Arbeitsstuben zur An-
fertigung von Wäsehs u. Ausstsuern hisr und in Leipzig unterhelte
und ewptehle mich, um geneigtes Wohlwollen und Vertrauen vittend

mit vorzüglicher Iochachtung
Karl Tänzer (Idolf Schäſers Hachtolger).

Fernsprechansehluss Nr. 259.

rottnung I. April.

Kann Rerſto,

Wer ſich ſelbſt
oder ſeinen Oſtern die Schule
verl. Sohn, ſeine Tochter, für
den kaufm. Veruf ausbilden
laſſen will, verl. neuen Proſpekt
gratis v Bücherrevif ſor

Carl Gieſeguth's
Handelslehranſtalt,

Halle g. 6ternſtr. 13.
Fernruf 3013.

Pliſſee-Preſ rei
flach und hoch, wird jederzeit
ſauber angefertigt
Herm. Baar ſen., Markt 3.

zu Kurſus
empfehle

öer gesie esle hertoſfelbore

Unerreleht dauerhaft und binig!
Nar echt mit Schutzbezetednung

Kuptfer's Roform“ auf aem pol, Kolrgrtg!

Ferner empfehle

Mel Qualität, beſonders billig.

o Vreiſchueder
Eiſenhandlung. Kl. Ritterſtraße

Ahwaschhare

lBrwäsbhe,

betfer kEratz für Lefnenwäsche,

empfiehlt

St billigen Preis en

Sliale in Memehmge Ober-Burgstr.

Vertreter u d

Gesellschufts-Verein

Ollde Bande
Sonntag den 31. März,

von nachm. 3 Uhr an

Tänzchen
im Strandſchlö ſchen

e Vorſtand.wie w

Sonntag den 31 März, vonnachm. und abends s Uhr an,
Tän ſchen

Kaffeehaus Menſchau.
Dazu ladet rennt ein

Vorſtand.Wrnger 90
Von altersher bewährtes ge

mütliches
Fümſl- Weckehesluln
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Beilage zum „erſeburger Correſpondent“.

Die Krondiamanten.
(Fortſetzung.)

„Nun, was ſagen Sie zu dieſer Nachricht, lieber Rat,“ be
gann der Polizeipräſident wieder, nachdem der Unterſuchungs-
richter die Lektüre des Briefes beendigt hatte und gedankenvoll
vor ſich hinblickte. „Das iſt anſcheinend ein nettes Pflänzchen,
dieſe Madame Evangeline, die ſich da in unſern Prozeß hinein
gedrängt hat. Uebrigens, ich habe Sie ja gerade beim Verhör
dieſer zweifellos intereſſanten Dame geſtört, welchen Eindruck
hat eigentlich die Madame Delavigne auf Jhr erfahrenes Kri-
minaliſtengemüt gemacht

„Teils, teils,“ antwortete der Unterſuchungsrichter gedehnt.
„Jch geſtehe ohne weiteres zu, daß die Perſon der Dame an ſich
nicht unſympathiſch iſt, doch das will bei uns nicht viel be
deuten. Viel ſchwerer
fällt in die Wagſchale,
daß ſie ſich während des

kurzen Verhörs nicht we
niger als dreimal in
ganz erhebliche Wider
ſprüche verwickelt hat!“

„Sehen Sie, da ha
ben wir den beſten Be
weis für die Wichtigkeit
der in dieſem Briefe ent
haltenen Angaben. Die
Dame iſt zweifellos von
Liebe zu ihrem Galan
getrieben, und fähig, aus
irregeführter Leidenſchaft
auch einen Meineid auf
ſich zu nehmen! Jch be
daure nur den armen
betrogenen Gatten! Wie
ſchwer mag ihm dieſer

Brief an mich gefallen
ſein, ihm, den ich hier
perſönlich als einen in
jeder Weiſe vollendeten
Gentleman kennen ge

lernt habe. Nun, er ſoll
ſich in mir nicht getäuſcht

haben. Von mir ſoll
nietnand etwas von die
ſem Schreiben erfahren
am allerwenigſten ſeine
davongelaufene Gattin
Selbſtverſtändlich gilt

Roman von Konrad Döring.

Gin intereſſantes Bild aus der Ausſtellung „Die Frau in Haus und
Beruf am Zoo in Berlin: Eine Küche in den Kolonien.

Daß die Kücheneinrichtungen in den Kolonien nicht ſo komfortabel ſind wie bei uns
hier zu Haus, kann man ſich leicht denken.
Ausſtellung zu ſehen, wie dort die Einrichtung und Leitung der Küche von Miſſions

ſchweſtern ſehr einfach, aber praktiſch und geſchmackvoll vorgenommen wird.

(Nachdruck verboten

auch das Gleiche von Jhnen, Herr Rat!“ „Natürlich, Herr
Präſident! Es erfährt niemand etwas von dieſem Briefe.“

„Dann wäre meine Miſſion bei Jhnen beendet! Jch ſehe
Sie doch heute zu einem gemütlichen Skat im Klub, nicht wahr,
Herr Rat?“

„Sehr gern, Herr Präſident, auf Wiederſehen
„Auf Wiederſehen S

Nachdem der Polizeipräſident verſchwunden war, fügte der
Unterſuchungsrichter den dagelaſſenen Brief den Akten des
Falles bei und befahl, Evangeline wieder hereinzuführen. Er
richtete noch einige Fragen an ſie und bemerkte dann. „Es iſt

gut, ich danke Jhnen für
heute. Sollten Sie
Albrechtsburg wieder ver
laſſen, ſo bitte ich, mir
Jhre neue Adreſſe mitzu
teilen. „Wäre das
alles, was Sie mir zu ſa
gen haben fragte Evan
geline beſtürzt. „Genügt
mein Zeugnis Jhnen
nicht, um Herrn von
Waldungen aus der Haft
zu befreien „Nein,“
ſagte der Unterſuchungs
richter kühl, „Jhre Aus
ſagen ſind für mich nicht
hinreichend, den Ange
ſchuldigten aus der Unter
ſuchungshaft zu entlaſſen!
Jch danke Jhnen für
heute. Adieu

Evangeline wankte
hinaus, keines Wortes
mächtig.

Wintergarten!

e I Wiederöffnung. Vollſtän
e dig neues Programm.14 Debuts. Auftreten

der ſchönen Liſſy Dunois
in ihren plaſtiſchen Poſen.
Größter Erfolg der Sai-
ſon in allen Weltſtädten
Europas und Amerikas

18

Trotzdem iſt es aber intereſſant, in der



Dieſes Plakat prangte ſeit zwei Tagen an allen Anſchlag
ſäulen der Reichshauptſtadt Berlin, und ein gleichlautendes
Jnſerat war auch ſämmtlichen Blättern zugegangen. Liſſy

Die junge
Thronerbin

iſt die älteſte
der ſechs

Töchter des
verſtorbenen
Großherzogs

Wilhelm
Alexander,

eines Sohnes
des ehemali
gen Herzogs
von Naſſau,
und ſeiner
Gemahlin,

der Jnfantin
Maria Anna
vonPortugal.
Sie iſt jetzt
17 Jahre alt,
und bis zu
ihrer Groß
jährigkeit, die
am 14. Juni
erklärt wer
den ſoll, führt
ihre Mutter
unter Mit
wirkung des
Präſidenten
der luxem-

Die neue Großherzogin von Luxemburg burgiſchen
Marie Adelheid. Regierung,Eyſchen, für

ſie die Regentſchaft, die ſie ſchon ſeit dem Jahre 1908 für ihren
geiſtig erkrankten Gemahl geführt hat. Daß nach dem Erlöſchen des
Mannesſtamms der Naſſauiſchen Linie jetzt die älteſte Tochter den
Thron beſteigt, entſpricht dem Naſſauiſchen Hausgeſetz vom Jahre
1783. Vor einigen Jahren erhob Graf Merenberg, der älteſte Sohn
des verſtorbenen Prinzen Nikolaus von Naſſau aus deſſen morga
natiſcher Ehe mit einer Tochter des ruſſiſchen Dichters Puſchkin,
Anſpruch auf den Thron, indem er ſich als den nächſten männlichen
Agnaten des Großherzogs Wilhelm Alexander bezeichnete. Sein An
ſpruch wurde aber, auch von den Gerichten, abgewieſen.

Beim Jungfraubahnbau,
dieſem gewaltigen Unter
nehmen menſchlicher Jn
genieurkunſt, wurde am
21. Februar morgens 6 Uhr
der Tunnel durch den
Mönch durchſchlagen und
damit die Bahn bis zur
Station Jungfraujoch em
porgeführt, die 3457 mm über
dem Meer und 3,4 km von
der Station Eismeer ent
fernt liegt. Vier Jahre
lang hat man in den Felſen
des Mönchs auf einer Höhe
von über 3000 mm gebohrt
und geſprengt, Sommer
und Winter Tag und Nacht.
Der Fortſchritt betrug in
nerhalb 24 Stunden im
Durchſchnitt 4 m. Die
Station Jungfraujoch kam
unmittelbar in die groß
artigſte Gletſcherwelt an
den Südabhang des Jung-
fraufirns zu liegen. Es
wird eine Felſenſtation
werden wie Eismeer und
Eigerwand, ein Ouerſtollen
von 35 m Länge führt aus
dem Tunnel zum Stations
gebäude hinaus, das den
Beſucher einen überwälti
genden Blick in die ganz
nahe Wunderwelt des
Jungfraumaſſivs öffnet.Die Vipfer der Jungfrau und des Mönchs ſind von hier aus in drei

Stunden zu erreichen, und in Zukunft wird es auch dem bequemſten
Touriſten möglich ſein, vom Jungfraujoch aus die großartigſte
Gletſcherwanderung des ſchweizeriſchen Hochgebirges zu unternehmen,
nämlich die Wanderung über den Jungfraufirn zum Konkordiaplatz
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Dunois, dieſes Zauberwort, dieſer magnetiſche Name, ſollte
auch dem eleganten weltſtädtiſchen Varieté in der Dorotheen
ſtraße für dieſen Monat Zugkraft verleihen oder, wie der Fach
ausdruck lautet, die große Attraktion des Programms bilden.
Mächtige Lithographien, die an den Türen des Theaters die
Blicke der Vorübergehenden auf ſich zogen, ließen zum mindeſten
vermuten, daß die mit ſo großer Reklame angekündigte Fran
zöſin eine junoniſche Schönheit ſein müſſe.

Endlich war der 22. Auguſt, der Tag der Wiedereröffnung
des Wintergartens gekommen. Die Berliner waren aus den
Erholungsorten im romantiſchen Harz, ſagenumwobenen
Rieſengebirge, zurückgekehrt, und nur die eleganten Modebäder
an der Küſte der Oſt- und Nordſee wieſen noch je einige hundert
Namen in ihren Kurliſten auf, Leute, die dem mit dem Maſſen
andrang in der Ferienzeit verbundenen Trubel entgehen woll
ten. Die große Menge aber war ſchon wieder zurückgekehrt
und harrte des Beginnes der Herbſt- und Winterſaiſon.

Vor dem Bühneneingang des Theaters in der Dorotheen-
ſtraße fuhr ein Frachtwagen nach dem andern vor und lud
Kiſten und Kaſten ab. Daneben wurden allerlei für den Nicht
eingeweihten ziemlich rätſelhafte Gepäckſtücke herbeigeſchafft,
leere Tonnen, Turngeräte aller Art, Gewichte, rieſige eiſerne
Käfige mit allerlei Tieren, die mit fürchterlichem Gebrüll und
ebenſo wenig angenehmen Gerüchen die Lüfte erfüllten. Auf
der Bühne war ein ununterbrochenes Hämmern und Klopfen
zu vernehmen, Anſtreicher waren beſchäftigt, unanſehnlich ge
wordene Stellen wieder aufzufriſchen, während im Zuſchauer
raum eine Legion von Scheuerfräuen kätig war der Winker-
garten vor der Schlacht!

Jm Vorraum des Theaters drängte ſich das Publikum
an der Verkaufskaſſe, um dort knurrend und ſchimpfend die
wenig tröſtliche Mitteilung in Empfang zu nehmen, daß alle
billigen Plätze längſt ausverkauft ſeien. Wer alſo nicht tiefer
in den Beutel greifen wollte und mit mißgeſtimmtem Blick
wieder auf die Straße trat, den fielen draußen die Billett
händler an, jene Hyänen des Theaterſchlachtfeldes, die trotz der
Aufmerkſamkeit des Kaſſierers in den größeren Theatern ſich
doch immer wieder eine Anzahl der erſehnten Karten zu ver
ſchaffen wiſſen.
FIJnm Direktionsbureau thronten die gewaltigen und allmäch

tigen Leiter des Berliner Wintergartens, Herren, die in der
Welt des Scheines eine gewaltige Rolle ſpielen

Sie hatten das Eröffnungsprogramm vor ſich liegen und

und weiter, den Aletſchgletſcher hinab ins Rhonetal. Vom Jungfrau
joch bis zum Jungfraugipfel (4098 m) ſind nun noch drei Bahn
kilometer zu bauen. Die ſchwarzen Linien auf der Abbildung zeigen
die Bahnlinien von Jnterlaken bis zum Beginn der Jungfraubahn,
dieſe ſelbſt iſt durch geſtrichelte Linien gekennzeichnet.

ehe



verglichen die darin enthaltenen Namen mit einer Liſte, die
ſeben der Direktionsſekretär zuſammengeſtellt hatte.
Na, dieſes Mal ſcheint ja alles zu klappen,“ bemerkte

einer der Direktoren mit zufriedener Miene zu ſeinem Kollegen.
„Wie ich ſoeben feſtgeſtellt habe, ſind uns alle Nummern pünkt
lich eingetroffen Nachher ſteht uns nur die Probevorſtellung
der Dunois vor der hohen Polizei bevor und dann kann der
Tanz losgehen! Donnerwetter, iſt das dieſes Mal ein Pro
gramm. Koſtet uns auch bare hundertfünfzigtauſend Mark
dieſen Monat.“

Der Sekretär ſteckte in dieſem Augenblick die Naſe zur Tür
herein und meldete: „Die Herren vom Polizeipräſidium ſind
draußen, um die Probevorſtellung von Mademoiſelle Dunois
abzunehmen.“

Die Direktoren erhoben ſich eiligſt, um den Geheimrat vom
Polizeipräſidium und ſeinen Adlatus zu begrüßen, die vor
ſchriftsmäßig erſchienen waren, um feſtzuſtellen, ob die hübſche
Dunois ihre Reize auch nicht gar zu offenkundig den Blicken des
Publikums darbot. Doch die einzelnen Poſen der ſchönen
Frangzöſin fanden ſchnell die Zuſtimmung der Herren vom
Präſtdium, nur bei der Darſtellung der auf einer ſilbernen
Mondſichel ſtehenden Selene, der Göttin des Nachtgeſtirnes,
ſchüttelte der Herr Geheimrat bedenklich den grauen Kopf.
„Nein, Herr Direktor, das geht aber nicht. Bei dieſer Poſe
muß ich doch dringend darum erſuchen, daß die Dame etwas
reichlicher Gebrauch von ihren Schleiern macht.

Auf dieſes Geheiß hin hüllte Mlle. Liſſy Dunois ihre vollen
Formen in einen dünnen Gazeſchleier.
ſie: „Laßt nur den heutigen Abend erſt vorbet ſein.
morgen ab werde ich ſchon dafür ſorgen, daß die Schleier vor
der Vorſtellung nicht zu finden ſein ſollen.

Der Premierenabend war angebrochen. Das Publikum
nahm die Darbietungen mit dem an dieſer Stelle gewohnten
Beifall entgegen. Akrobaten, Sängerinnen, Humoriſten, Dreſ
ſeure und Jongleure zogen in buntem Reigen vorüber, und die
Zuſchauer gerieten in immer höhere Spannung, je näher der
Augenblick kam, in dem die große Attraktion des Abends, Liſſy
Dunois, ihre plaſtiſchen Poſen zeigen ſollte.
m einer der rechts von der Bühne liegenden Logen ſaß

ein elegant gekleideter Herr im Smoking, von ſüdländiſchem
Typus und etwas blaſiertem müden Ausſehen. Mit gelang-
weilter Miene verfolgte er die einzelnen Produktionen. Wie
derholt ſchweifte ſein Blick nach der in der rechten Ecke des
Wintergartens belegenen kleinen Bühne, von der aus die Dar
bietungen der Dunois gezeigt werden ſollten.

vBin wirklich neugierig, ob dieſe Dunois dasſelbe ſchöne
Weib iſt, das ich vor zwei Jahren in Paris bewundert habe,“
mürmelte er vor ſich hin. „Wenn ſie es iſt, ſoll ſie mir hier
nicht entgehen, ſo wahr ich Gaſton Delavigne heiße. Es iſt doch
recht gut, daß ich nun endlich die langweilige Evangeline mit
ihrem ewigen Predigen und Lamentieren los bin. Nun erſt
fühle ich mich wirklich frei. Hier kennt mich niemand und nun
ſoll es auch etwas koſten, denn der letzte große Coup, den ich

Jnnerlich aber dachte
Von

in Spaa gelandet habe, war eine Entſchädigung für all die
ärgerlichen Verluſte der letzten Zeit.“

Von der Bühne erklang ſoeben die Glocke des Regiſſeurs
der den Beginn der Vorführung der Dunois anzeigte. Jhre
Klänge miſchten ſich mit dem Gebrüll der Tiere, die hinter den
Kuliſſen der großen Bühne in ihre fahrbaren Käfige gejagt
worden waren und die gegen dieſe Behandlung nach ihrer Art
Proteſt einlegten. Jetzt erklang die Glocke zum zweiten Mal
und eine bemerkenswerte Bewegung ging durch das Publikum,
das ſich größtenteils nach der rechten Seite des Theaterſaales
begeben hatte, um die Bühne beſſer überblicken zu können.

„Hinſetzen, hinſetzen,“ ertönte es aus den hinteren Teilen
des Saales, woſelbſt die Zuſchauer der Ausſicht beraubt wurden,
und manches ſcharfe Wort flog hin und her. Jedoch der Chef
der Elaque behielt ſeine volle Ruhe hierbei und inſtruierte noch
mals ſeine Trabanten.

Feſt in die Hände geſpuckt, Kinder, und dann tüchtig drauf
los. Die Dunois iſt ſpendabel, die muß zum Schluß mindeſtens
fünfmal rausgedroſchen werden.

Jetzt ging der Vorhang auseinander und ein hinter der
Bühne aufgeſtelltes Klavier ließ eine eigenartige fremdländiſche
Weiſe hören. In berückender Schönheit, die in fleiſchfarbene
Seidentrikots gepreßten Glieder nur leicht durch Gazeſchleier
verhüllt, ſtand dort die Dunois als Salombo, von einer ge
ſchickt imitierten Rieſenſchlange un wunden. Der vor der Bühne
befindliche Scheinwerfer ließ hierzu ſeine bunten Strahlen
ſpielen. Langſam zog ſich der Vorhang wieder zuſammen,
um bald darauf eine noch entzückendere Gruppe zu enthüllen
Jn einem vergoldeten Wagen ſtand die Dunbis als Venus,
als Göttin der Liebe. Amoretten zogen ihren Triumphwägen,
durch leichte Roſenbänder an das Gefährt gekettet. Wiederum
durchbrauſte ein Beifallsſturm den weiten Saal. Nun erſcholl
eine wilde, ſinnberückende Melodie und einige Sekunden ſpäter
zeigte ſich auf der kleinen Bühne ein drittes packendes Bild,
eine Bacchantin auf einem gezähmten Panter reitend. Auf
einem ausgeſtopften Pantertier ſaß die Darſtellerin, den Tyr
ſusſtab hoch in den Lüften ſchwingend.

Gaſton Delavigne hatte ſchon nach den erſten Szenen
ſeiner Brieftaſche eine Viſitenkarte entnommen, einige Worte
daraufgeworfen und einen Logenſchließer beaufträgt, die Karte
nach Beendigung der Programmnummer der Dunois hinter
die Bühne zu bringen. Und wenige Minuten nachdem ſich unter
dem lauten Beifall des Publikums und dem wütenden Applaus
der Elaqueure der Vorhang zum letztenmal über dem letzten
Bilde: „Dange erwartet den Goldregen des Zeus“ geſchloſſen
hatte kehrte der Logenſchließer mit dem Beſcheide wieder, daß
Madame bereit ſei, die Einladung zum Souper anzunehmen,
und in einer halben Stunde im Korreſpondenzraum des Zen
tralhotels warten würde.

Nachdem Delavigne wohl zwanzigmal nach der Uhr geſehen
hatte, waren die dreißig Minuten, die ihm wie ebenſoviel Stun
den vorkamen, verſtrichen

(Fortſetzung folgt!)

e

Die drei Schweſtern
Die Zweite nahin hierauf das Wort und ſprachWir ſind drei Schweſtern, mit dem Leid vertraut,

Vom Alter minder, als vom Gram ergraut,
Zu trauern wohlgewohnt und zu verzichten.
Und jede meint, der herbſte ſei ihr Schmerz;
Tritt her, der Dichter kennt das Menſchenherz,

Dein Amt iſt, zwiſchen uns den Zwiſt zu ſchlichten

Bernimm zuerſt das Leid, das mich betraf:
Ich rang erwachend mit der Kindheit Schlaf,
Die Knoſpe ſchwoll ich fühlt ein heimlich Regen

Vom Hauch der Liebe brach die Blüt' hervor
mich zog ein Mann, ein Held zu ſich empor,
Es trat das volle Leben mir entgegen.

Die Dritte nahm hierauf das Wort und ſprach
Du ſinneſt zwiſchen beiden ſchwankend nach

Und zweifelſt noch für welche zu entſcheiden
Geliebet und gelebt, ein menſchlich Los
Nahm auch das Unglück ſie in ſeinen Schoß,
Sie beide ſäugend mit der Milch der Leiden

Und mit der Myrte harrt' ich ſchon geſchmückt

Des Freund's, in dem erſchrocken und entzückt

Ich ſelber mich verloren und gefunden.
Die Hochzeitskerzen warfen ihren Schein

Da trugen ſeine Leiche ſie herein
Sein Herzblut floß aus ſieben tiefen Wunden

Das Gräßliche, was da ich überlebt,

Das iſt das Bild, das ewig vor mir ſchwebt,
Das Bild, das Tag und Nacht mich macht erſchauern.

Jch lebe nicht, dem Tod gehör ich an
Und kann nicht ſterben! o, daß ich's nicht kann
Wie lange ſoll noch dieſe Marter dauern

Des Blutes iſt das Bild und nicht der Schmach,
Das dieſe wachend ſtets und ſchlafend träumet.
Mich hat ein gleicher Hauch hervorgelockt,
Gejammert hab ich, habe frohgelockt,
Der Kelch der Liebe hat auch mir geſchäumet.

Der Lichtſchein ſchwand von des Geliebten Haupt,
Ich ſah ihn ſelbſtiſch, feig, von Glanz beraubt,
Und dennoch, weh mirl mußt ich ihn noch lieben
Er floh. Ob ihm geſellt die Schande bleibt,
Ob irrer Wahnſinn durch die Welt ihn treibt,
Jch weiß es nicht mir iſt der Schmerz geblieben

Ich weiß in kurze Rede wohl genug
Des Leids zu faſſen, deinen Urteilsſpruch
Sollſt Schiedsrichter, du nicht übereilen
Vernimm denn, was das beſſ re Recht mix gibt

vier Worte nur: ich wurde nie geliebt
Du wirſt des Leides Palme mir erteilen. Adelbert v. Chamſffo
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Die Kündigung
Oſterſkizze von Eva Gräfin von Baudiſſin.

Seitdem die Frau Malzfabrikbeſitzerswitwe Kerſchreiter
die kleine Wohnung in der Apotheke innehatte, fühlte ſie ſich
recht wohl; ja, ſie mußte ſich, wenn ſie nachſann, zugeſtehen,
daß ſie in den ſturmbewegten Ehejahren an der Seite des
Herrn Kerſthreiter, der ihre Mitgift ſchleunigſt in Malz ſchlech
teſter Qualität umgeſetzt hatte, nie ein ähnliches Heimatsge
fühl gehabt hatte wie hier in den ſehr beſcheidenen vier Wän
den. Und daran trug wirklich das Hauptverdienſt die freund
liche Aufnahme, die ſie von vornherein gefunden; hatte ihr
doch der Herr Apotheker eigenhändig zur Einweihung eine
Schachtel mit Magenmorſellen heraufgebracht und die Frau
Rechnungsrätin Praſſer aus dem Erſten eine Kanne Kaffee
und eine ſelbſtbereitete Sachertorte geſandt. Da revanchierte
ſich die Frau Kerſchreiter, nachdem ſie nach einigem Zögern
das Bild des ſeligen Malzfabrikbeſttzers als Letztes nicht wie
anfangs geplant über ihrem Bett, ſondern nur neben dem Näh

tiſch aufgehängt hatte, und lud die Frau Praſſer, deren Toch
ter, das ältliche Fräulein Brigitte und den Herrn Apotheker
Badenſtuber zum Nachtmahl ein. Es gab Regensburger
Würſtchen und einen Kartoffelſalat, wie ihn nach Meinung

aller Beteiligten in dieſer Vollendung eben nur die Frau
Kerſchreiter anfertigen könne; und man beſchloß, das wohl
tuüende Gefühl innerer Zuſammengehörigkeit jeden Sonntag
durch einen längeren Spägziergang neu zu ſtärken und danach
die Abendmahlzeit abwechſelnd bei einer der drei Parteien ein
zunehmen. Selbſtverſtändlich ſollten die drei Hunde, die zu
den drei Haushaltungen gehörten denn welche Münchner
Familie wäre ohne dieſen Freund des Menſchen? an dieſem
Vergnügungsprogramm beteiligt ſein.

Bis Weihnachten ja, das mußte ungefähr der Termin
ſein war alles recht gut gegangen, bis auf gelegentliche

kleine Bosheiten der Praſſers. Aber Frau Kerſchreiter durfte
ſich geſtehen, daß ſie alles in Demut getragen habe vielleicht
mit zu viel Demut! Sie nahm den ſtützenden Arm vom Näh
tiſch und hob den Kopf: am Ende hätte ſie von vornherein
energiſcher ſein müſſen Ach, aber gerade das war ihr nicht
gegeben, darin hatte ja ſchon ihr Unglück dem gewiß ſeligen
Gatten gegenüber beſtanden der nicht nur in Geldaffären
leichtſinnig geweſen war. Jmmer ſchweigen, dulden, tragen,
war ihre Loſung ihr Lebelang geweſen leider hatte ſie auch
vor den Praſſers wieder verſagt. Bald erklärten ſie, dem
Herrn Apotheker, der doch Junggeſelle ſei, dürfe man die
Laſten der Bewirtung nicht zu oft zumuten, außerdem ſei es
bedeutend unterhaältender, die Reihenfolge nicht ſtreng zu
wahren und ſo hatte es den ganzen Dezember die Frau
Kerſchreiter getroffen Sie hatte ſich darüber gefreut, ſie war
viel zu arglos, um dahinter eine Berechnung zu wittern. Jetzt
allerdings ſie ſeufzte ſchwer auf. immer neue Enttäuſchun
gen bereiteten einem die Menſchen!

Praſſers hatten ſich nicht lange mehr verſtellen können.
Daß der Herr Apotheker ihnen nur eine Diaphanie mit einem
Reh darauf beſchert, der Frau Kerſchreiter dagegen ein neu
ſilbernes Körbchen mit einem blauen Glaseinſatz zu Füßen
gelegt hatte ſchlug dem Faß den Boden aus.

Beim Spaziergang am erſten Weihnachtstag man ging
von einer Kirche in die andere, um die ſchönen „Krippen“ an
zuſehen bemerkte die Frau Kerſchreiter, daß das Fräulein
Brigitte, wenn man vorm Portäl die wartenden Hunde wieder
begrüßte, den eigenen Dackel ſtreichelte und unverſehens jedes
mal ihren guten Waldmann mit dem Schirm ſtieß, ſo daß er
laut aufheulte.

Da, endlich, riß ihr die Geduld: mochte man ſie ſelbſt
kränken und ihr wehetun, aber ſo einem armen, machtloſen
und unſchuldigen Viecherl, oh nein! Das Fräulein Brigitte
ſagte etwas von einem „drecketen Verreckerl“, wobei ſie es
ganz ungewiß ließ, ob ſie den Waldmann oder ſeine ſehr zarte
Herrin meinte. Kurz und gut, Frau Kerſchreiter brach in
Tränen aus und rief den Herrn Apotheker zum Zeugen auf;
aber leider, leider! konnte er nicht Partei ergreifen, da er ge
rade wieder ſein Schnauzerl hatte zur Ordnung rufen müſſen.

Frau Praſſer triumphierte, Frau Kerſchreiter ſah ihn nur
traurig an in drei getrennten Kolonnen kehrte man nach

Hauſe zurück. Weinend aß Frau Kerſchreiter den Kartoffel
ſalat allein auf.

Von dem Tag an begann ihr Martyrium. Nicht allein,
daß das Fräulein Brigitte ihr ſchrieb, wie lange man ſchon
ihrer Geſellſchaft, des Waldmanns und des Kartoffelſalats
ſatt ſei und wie ſehr man ſich in ihrem Charakter geirrt habe,

2

Trockenſpeicher, im Treppenhaus.

(Nachdruck verboten.

Anfeindungen, die ignoriert wurden aber man griff ſie
auch in all ihren Rechten an: in der Waſchküche, auf dem

Frau Kerſchreiters Brot
beutel war täglich verſchwunden, die Milchfrau reklamierte die
vor die Tür geſtellte und doch fehlende Flaſche, die Zeitung
fehlte aus dem Briefkaſten, und täglich verewigte ſich Praſſers
Dackel auf der ſchönen Kokosmatte der Gehaßten. Sie ertrug
alles aber am erſten April, ja, da hatte ſie dem Herrn Apo
theker geſchrieben, falls ſich die Verhältniſſe nicht ändern ließen,
ſo müſſe ſie wohl die ihr liebgewordenen Räume verlaſſen.

Seit bald vierzehn Tagen wartete ſie nun auf eine Ant
wort; denn eine direkte Kündigung hatte ihr Brief doch noch
nicht enthalten Oder doch? Ach, hätte ſie doch lieber ge
ſchwiegen jetzt wagte ſie nicht einmal mehr in die Apotheke
hineinzuſehen. Sonſt, beim täglichen Spazierengehen, lockte
ſie immer gerade vor der Glastür Waldmann an ſich, und es
fügte ſich dann, daß der Herr Badenſtuber von ſeinem Pult
aufblickte, ſehr rot wurde und ſich tief verneigte. Auch dieſe
letzte, allerletzte Beziehung hatte ſie ſelbſt abgebrochen. Denn
wenn er nun im Ernſt meinte, ſie wolle ausziehen, dann würde
er ſie natürlich auch haſſen und ihr die letzte Zeit ihrer An
weſenheit noch vergällen

z v e
Sie ſtützte den Kopf wieder in beide Hände und weinke

unbekümmert darum, daß die Tränen auf die gute Plüſch
decke ihres Nähtiſches liefen. Du lieber Gott, da ſaß ſie nun
wieder muütterſeelenallein, Oſterſonntag! Erſt hatte ſie be
ſchloſſen, mit Waldmann einen längeren Ausflug zu machen,
aber am Morgen hatten Praſſers ihre „Zugeherin“ hinaufge-
ſchickt und ſagen laſſen, wenn die Frau Kerſchreiter noch einmal
ihre Geranien ſo gießen würde, daß das Waſſer vom Blumen
brett an ihre friſchgeputzten Scheiben ſpritze, ſo würde man ſie
verklagen. Da war ihr die Luſt vergangen, ſchon aus Furcht,
den Praſſers auf der Stiege zu begegnen, und ſie blieb lieber
daheim. Dabei hatte ſie eine Sehnſucht, die ihr das Herz be
klemmte, nach Luft und Sonne und heiteren Menſchen, und
vielleicht konnte man ſchon Kätzchen pflücken oder gar Schnee
glöckchen! Waldmann lag verdroſſen und regungslos in ſeinem
Korb ſie weinte ſtärker, ja, ſie ſchluchzte förmlich

Waldmann richtete ſich aus ſeiner Ecke empor, plötzlich
ſtand er ſchweifwedelnd neben ihr, den Blick zur Tür gerichtet.
Draußen im Treppenhaus ging wohl jemand vorüber
Nein, es war ſtill, aber der Hund horchte, und ganz leiſe hörte
ſie ein Anklingeln. Waldmann bellte laut und freudig auf
und ſprang an der Tür in die Höhe ſie trocknete die Augen
und eilte in den Korridor: ein Bettler, wer ſollte es ſonſt ſein

aber dann ſah ſie, wem Waldmanns Freude gegolten
hatte: dem Schnauzerl des Herrn Apotheker! Er drängte ſich
ungeſtüm durch den Spalt und jagte mit Waldmann den Kor
ridor entlang. Und faſt ebenſo eilig folgte ihm ſein Herr,
ſchloß ſofort die Tür hinter ſich und horchte eine Weile nach
draußen.

Alles blieb ſtill. Zwar atmeten ſie beide auf, aber die
Verlegenheit zwiſchen ihnen wurde nicht geringer. Der Herr
Badenſtuber ſtreckte endlich ſeine Linke aus, die hielt ein
Vogelneſt und in dem lagen mehrere buntfarbige, aber merk
würdig giftig ausſehende Eier; ſie waren aus ſelbſtbereitetem
Fruchtmark hergeſtellt und von ihm eigenhändig in dieſe nicht
ganz geglückte Form gepreßt. Aber Frau Kerſchreiter ſah nur
den guten Willen: Oſtereier für ſiel Mein Gott, wie lange
hatte ſie keine mehr erhalten und da doch der Waldmann nichts
Süßes fraß, auch keine mehr gekauft. Langſam verebbten

ihre Freudenausbrüche, und zaghaft fragte ſie: ob der Herr
Apotheker nicht nähertreten wolle

Er ſetzte das Vogelneſt auf die Spiegelkonſole, ohne ſich
vom Fleck zu rühren, ſah bedeutungsvoll auf den Boden, der
ja gleichzeitig Praſſers Decke bildete, und fragte flüſternd,
was ſie zu einem Spaziergang meine
Sie wurde rot:-allein, mit ihm?! Der Waldmann brauche
Bewegung, überredete er ſie eifrig ja, das ſah ſie ein! So
einem armen Tier durfte man ſein Oſterfeſt nicht mißgönnen.
Auf den Zehenſpitzen holte ſie Hut und Jacke. Aber nun hin
unter, bei den Praſſers vorüber Daß die am „Kuckerl“
lauerten, war ihnen beiden eine Gewißheit; und wie ſie nun
einen Kriegsplan ausheckten, fiel aller Zwang und jede Scheu
von ihnen ab, wie Kinder wurden ſie, voll geheimen Glücks
Zuerſt ging der Herr Badenſtüber hinab, mit gewichtigem

e e
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Schritt, mit gelegentlichen Pauſen äuf den Treppenabſätzen,
als prüfe er ſein Haus. Und nach ein paar Minuten huſchte
ſie wie ein Vogel, den geduldigen Waldmiann unterm Arm,
über die Stiegen, kaum die Füße aufſetzend. Vor der Glastür,
die ſonſt ihre Blicke vermittelt hatte, trafen ſie ſich, und
a Conto des gelungenen Streichs konnten ſie frei, fo ohne
jeden Rückhalt miteinander reden, wie noch nie zuvor. Weit,
weit hinein in den engliſchen Garten wanderten ſie, an großen
Raſenplätzen vorüber, auf denen der Schnauzerl und der Wald-
mann ſich jagen und wälzen konnten; beim Aumeiſter zählte
der Herr Apotheker ihre halbe Maß, was ſonſt die Frau Praſſer
mit ſtrengem Blick verboten hatte, und den ganzen Arm voll
Weiden- und Haſelnußkätzchen trug ſie heim. Aber ſo ſchön es
auch war ganz konnte ſie weder den Spaziergang noch die Ge
ſellſchaft des wiedergewonnenen Freundes genießen. Weshalb
ſagte er nichts von ihrem Brief noch von der verblümten Kün
digung? Denn falls er kein Machtwort ſprach, wollte ſie aus
ziehn; dieſe Praſſers ſollten ihr nicht länger das Leben ver
derben! Sie wartete; einmal mußte er doch anfangen, aber
es kam nichts. Er ſchien ihre Einſilbigkeit kaum zu bemerken.Vor der Tür reich b ſie ihm dankend die Hand, er hielt ihre
Finger feſt: Haben S denn kein Kartoffelſalat angſſchäfft?“

Nein, das hatte ſie nicht. Für ſich ſelbſt war ſie nicht ſoluxruriös. Wenn er aber ſo gut ſein Polte, ſo vorlieb zu

nehmen
Er war halt ſo gut. Aber ſie freute ſich nicht recht, ſie

ging auch unbekümmert um Praſſers, mit etwas müdem Schritt
nach vben, während er diesmal ihre Taktik nachahmter und im
Galopp die Stiegen hinaufſtürmte. Und eine Flaſche Wein
hatte er unter ſeinem Rock mitgeſchmuggelt. Er begriff auch
nicht, daß ſie trotz des guten Tropfens und der fröhlichen
Oſtereier auf dem Tiſch ſo ernſthaft bleiben konnte. Jmmer
wieder wanderte ihr Blick zum Bild des ſeligen Malzfabrik
beſitzers hinüber ja, der war leichtſinnig geweſen, aber es hatte
zu ihm gepaßt und er machte kein Hehl daraus. Wenn jedoch
ein guter Bürger wo ſie ihm doch ſo wichtig und geſchäftlich
geſchrieben hatte. Er nahm ſie alſo gar nicht für voll, lachteüber ihren Kummer und die Leiden die ſie durch Praſſers zu
ertragen hatte, und würde nicht weiter unglücklich ſein, wenn
ſie ſein Haus verließe. Konnte er ſich nur nterhalten e
einen gemütlichen Oſterſonntag haben was ſie dabei emp

fand, wie unruhig ſie innerlich war, das blieb ihm gleichgültig!
Er war eben auch ein Mann wie alle andern Männer

Als er aufſtand, weil die Flaſche leer war, ſagte ſie mit

o

niedergeſchlagenen Augen: „Haben S denn mein Brief net
kriegt? Und daß i lieber ziehn möcht

Sie hörte einen langen, tiefen Atemnzug. Und dann, vor
dentlich wie im Roman in ihrer Zeitung, kniete jemand vor
ihr nieder. Es war der Herr Apotheker.

Gottſeidank Gottſeidank! Endlich fing ſie von dem
Brief an! Ja, hatte ſie denn nicht gefühlt, daß er den ganzen
Tag darauf wartete Wußte ſie nicht, daß ihm durch ihr
Schreiben klar geworden war, daß ſie ſich liebten und zuſammen
gehörten, allen Praſſers zum Trotz, und daß ihr Wunſch aus
zuziehen, ihm erſt die Unmöglichkeit gezeigt habe, ſie zu laſſen

„Wie?“ fragte ſie atemlos Das ſollt' i giſchrieben haben
in meiner Kündigung
Ja, ganz klar und deutlich hatte der Herr Apotheker dies

zwiſchen den Zeilen herausgeleſen. Er verſtand ſich eben auf
derlei krauſes Zeug von den Rezepten her. Die Antwort, die
ſtand fertig in ſeinem Blick von jenem Tage an, aber ſie hatte
den Blick gemieden und nie mehr durch die Glastür geſchaut.
Vierzehn Tage lang litt er Unerträgliches dann hatte er
ſich Oſtern als Ziel geſetzt, um ihre Leiden zu beenden und ſie
beide zu erlöſen. Er ſprang auf die Füße und nahm ſeineMieterin feſt ans Herz, als müſſe es ſo ſein. Sie war hie zu

erſtaunt, zu faſſüngslos glücklich, um ſich zu wehren: ſie durfte
alſo dableiben, brauchte nicht mehr in die Fremde „Niemehr,“ verſicherte Herr Badenſtuber an ihrem Ohr
„Aber Praſſers

Sind ſchon gekündigt.
phierend.

Auf den Ausgang war ſie gar nicht gekommen;
liegenden Dinge hätte ſie im Leben ſtets überſehen

„Wie ſie mich wohl haſſen,“ fragte ſie ſchüchtern, „dieſe
Praſſers

„Wie ich Dich liebe,“ rief der Apotheker begeiſtert und
begann über Praſſers Kopf zu tangen. „Jetzt pfeife ich auf
ſie jetzt, da ich Dein Wort hab' Ja, hatte ſie das eigent
lich gegeben Aber ihr wurde heute ſchon ſoviel zugeſchoben:einen Brief mit einer Webererklarung ſollte ſie geſchrieben
haben und eine Kündigung hatte ſie eent; da war es am
beſten, auch dies alles ruhig hinzunehmen. Eins blieb ja doch
feſt und unerſchütterlich beſtehen: daß dies Oſterfeſt die ſchönſte
Feier ihres Lebens war. Lange noch, als der Herr Apotheker
gegangen war, betrachteten Waldmann und ſie voll Liebe und
Rührung die giftfarbenen Oſtereier.

Am erſten April,“ ſagte er krium

die nahe

er Pachthof in den Bergen. r
Roman von Florence Walden(Fortſetzung.

Daß ihre Abſicht auf einen Mord elte vermochte er nicht

zu bezweifeln Aber welche Beute konnten ſie von ihm erhoffen
durch ein ſolches Verbrechen Das war das Geheimnisvolle,
das Rätſelhafte. Sicher war dabei ein anderer Beweggrund
maßgebend.Und das konnte ſeiner Meinung nach kaum etwas anderes
ſein, als entweder Eiferſucht ſeitens Coch Tals oder die Furcht
daß es Maſſon gelänge, der Wahrheit betreffs des Schickſals
ſeines Bruders auf den Grund zu kommen.

Hier ſtand er von neuem vor einem Problem. Granville
hätte weder viel Geld noch beſonders Wertvolles bei ſich ge
tragen und Bildete ſomit eine allzu armſelige Beute, um
ſich ihrethalben einen Mord aufs Gewiſſen zu laden

War etwa irgend einer der Bewohner des Pachthofes einemAnflug von Irſinn verfallen, um ſich eines ſolch anſcheinend
grundloſen Vorgehens ſchuldig zu machen? Als Mediziner

hatte er der Erfahrungen genug geſammelt über die ſeltſamen
Ausbrüche, in denen ſich der Wahnſinn gefällt, um dieſe Jdee
als unhaltbar zu verwerfen.

Andererſeits hatte er nicht das geringſte Zeichen von
Geiſtesgeſtörtheit an irgend einem Mitgliede des ſonderbaren

Haushaltes bemerkt, und glaubte er die Exzentrizitäten des
hexengleichen alten Weibes eher böſem Willen als einer
Geiſtesverwirrung zuſchreiben zu dürfen. Was Gwyn betraf,
konnte er ihrer nicht ohne ein Gefühl der herzlichſten Dankbar
keit und Bewunderung gedenken. Daß dieſes Mädchen ihr per

ſönliches Behagen und ihre Ruhe für ihn geopfert hatte, davon
war er jetzt feſt überzeugt. Sie mußte einen derartigen Ueber
fall gefürchtet haben, deſſen Opfer er geweſen war und hatte ge
bofft, on beſchützen zu Bnnen indem ſie ihn unter ihren

e

ſtanden waren. Es war fünf Uhr und noch ſehr finſter.

(Nachdruck verboten.)
eigenen wachſamen Augen behielt, Um das bewerkſtelligen zu
können, hatte ſie Krankheit vorgeſchützt, während ſie ſich bereits
auf dem Wege zur vollen Geneſung befand.

Sie war diesmal der Wächter geweſen und er der Be
hütete.Auf welche Weiſe konnte er dem Mädchen für ſein mutiges
Vorgehen und für ſeine ſelbſtloſe Sorge den ihm gebührenden
Dank abtragen? Sein Herz ſchlug raſcher und ſeine Augen
feuchteten ſich bei dieſem Gedanken.

Plötzlich vernahm er ſchwere Tritte in dem Zimmer über
ihm und ſchloß daraus, daß der Pächter und ſein Sohn e

ac
einer Weile kam das alte Weib zur Türe herein mit Holz und
Papier verſehen, um das Feuer im Kamin anzumachen.

Ueberraſcht hielt ſie plötzlich inne, als ſie das brennendeLicht exrblickte Und den Doktor vor dem Tiſche ſitzen ſah. Sie

machte indes keinerlei Beimerkung, als ſie ſich zu ihrem Werke
niederkniete und hierauf den Tiſch zum Frühſtück deckte.

Maſſons aufmerkſames Ohr vernahm die Stimme Gwyns
und ihres Vaters in ernſtem Geſpräch auf der Stiege und kurz
darauf hörte der junge Mann den Pächter und Tom durch die
Hintertüre an ihre tägliche Beſchäftigung gehen. Sogleich
verſchwand die alte Frau und er blieb allein bis gegen ſieben
Uhr. Dann trat Gwyn in das Zimmer. Sie ſah blaß und zart
aus und ihr Schritt ſchien noch etwas unſicher. Trotzdem war
es nicht zu verkennen, daß ſie die Krankheit überſtanden hatte.
Dieſe Tatſache wie auch die Erinnerung an ihre Haltung ihm
gegenüber, wirkte einen Augenblick lang ſo mächtig auf Maſſon,
daß er nicht imſtande war, ein einziges Wort nenals er ihr entgegentrat und ihre Hand ergriff



Beide ſchwiegen eine Weile tief bewegt, bis Gwyn ſich
aufraffte und mit einem leichten Erröten flüſterte: „Jch muß
Jhnen jetzt erklären, was Sie zu wiſſen wünſchten, nämlich
n Urſache des Anfälles auf ihre Perſon. Was geſchah, war
unrecht, ſchlecht, unentſchuldbar, gewiß aber ſie beabſichtigteni Jhun ein wirkliches Leid anzutkun. Es war nur ein
Kniff, um ſie zu ekſhregen, aus Eiferſucht!“

Als ſie das letzte Wort ausgeſprochen hatte, wandte ſie
ſich ab. Was immer Reginalds Gedanken bei dieſem Geſtänd-
nis waren, hielt er es doch für das beſte, Gwyns Darlegung
ohne Widerſpruch anzunehmen, und ſo neigte er leicht das
Haupt

„Natürlich war es unrecht höchſt unrecht,“ fuhr Gwyn
fört; „aber ſie verſtehen es nicht beſſer. Und dieſer Umſtand
veranlaßte mich zu ſagen, was Sie ohne Zweifel vernommen
haben, nicht wahr?“ Maſſon nickte bejahend. „Jch griff
zu dieſer Liſt, um ſie zur Ruhe zu bringen, um ihrer los
zu werden. Jch will mich nicht weiter entſchuldigen, Herr
Doktor, nun Sie wiſſen, weshalb ich ſo handelte. So lange
Sie noch hier verweilen, müſſen Sie als der Mann gelten, der
mich zu heiraten wünſcht darüber können wir nicht hinweg.
Aber ſobald ſie uns verlaſſen haben und ich werde Mittel

Und Wege finden, Sie fortzubringen dann werde ich Jhnen
die Wahrheit ſagen und alles wird zu Ende ſein alles!“

Bei Beginn ihrer Rede hatte ſie die nötige Feſtigkeit ge
Zzeigt, die letzten Worte brachte ſie jedoch in einem ſeltſamen,
m halb prophetiſchen Tone hervor, der Maſſon lief
ergriEr näherte ſich ihr und verſuchte ihr ins Angeſicht zu
ſchauen. In demſelben Augenblick ſtieß der Wind die Türe
zum Waſchhauſe auf, gerade, als die Männer zum Frühſtück
in die Küche traten

Sowohl Gwyn als der Doktor fuhren erſchreckt empor,
und als der Pächter mit ſeinen Begleitern, einer nach dem
andern mit einem Morgengruß ihre Plätze am Tiſch einnahmen,
ſchien es, den Mienen der Angekommenen nach zu urteilen,
als hätte die kleine Szene, deren Zeugen ſie waren, einen ſehr
beſtimmten Eindruck auf ihre verſchiedenen Gemüter hervor
gebracht.

Coch Tals Züge trugen einen wilden, drohenden Charakter
Er hielt ſeinen Blick von Maſſon abgewendet, und als Gwyn
ihm guten Morgen wünſchte, erwiderte er nur ein kurzes Wort
ohne ſie anzublicken oder ſie zu ihrem Wiedererſcheinen am
Frühſtückstiſch zu beglückwünſchen.

Tom, der blöder wie je ausſah, und aus deſſen Benehmen
Maſſon erriet, daß er einer der Angreifer in der vergangenenNacht Zeweſen, grinſte und kniff ſeiner Schweſter in den Arm

mit einem häßlichen und ſchlauen Blick.Tregaron ſchüttelte Maſſons Hand mit feſtem Griff und
ſprach leiſen Tones in ſein Ohr: „Ich habe alles gehört,“ ſagte
er, „ich wünſche Jhnen Glück! Mein Verluſt wird Jhr Gewinn
ſein, mein Herr, obſchon es nicht an mir iſt, es zu ſagen.

Gwyn biß ſich auf die Lippen, als ihr Vater ſie küßte, und
ſetzte ſich mit ernſter Miene an ihren Platz, ohne irgend je
mandem an Tiſch einen Blick zu ſchenken.

Nur die alte Großmutter, die auf ihren Sitz ſchlich, nach
dem alle Platz genommen hatten, kaute ihr Brot und ſchlürfte
ihren Tee ſo unbefangen und gleichgültig wie immer.

Der Tag ging für Maſſon ohne einen beſonderen Vorfall
vorüber Er arbeitete mit den übrigen beim Schneeräumen
und hatte keine Gelegenheit, mit irgend jemandem unter vier
Al ugen zu ſprechen

Der Farmer war der einzige, der mit dem Doktor unbe
fangen verkehrte. Er war erfreut und ſtolz über die Verlobung
zwiſchen Maſſon und Gwyn und bekannte freimütig, daß ihm
der Gedanke der Verbindung ſeines Töchterchens mit einem
wirklichen Herrn“ und noch dazu einem, der ihr das Leben ge
rettet habe, tröſtlich ſei. Er fügte b i wie ſchwer er ſeine
Gwyn vermiſſen werde und wie leid es ihm ſei, daß ſie ſo weit
fort kämeAlles wohl erwogen, ſetzte er i ſchlauem Kopfſchütteln
dazu, „es iſt wohl das beſte. Offen heltenden, wenngleich Sie

ein zu vorurteilsfreier Mann ſind, um ſich unſerer zu ſchämen,
ſind wir doch zu geringe Leute für Sie, mein Herr. Gwynallein paßt zu Jhnen, das iſt die Wahrheit.

Maſſon fand es etwas ſchwierig, auf dieſe Bemerkungen
zu antworten und verſuchte, ſo gut er es vermochte einige
ſchwache Einwände hervorzuſtammeln

Er bemerkte, während er ſprach, wie die durchdringenden
Augen Coch Tals mit einem Ausdruck von Durchtriebenheit

auf ihm ruhten, der vermüten ließ, daß der mächtige, rotbärtige
Sohn der Berge weit mehr erriet, als Tregaron ſelbſt es tat.

Oder war es deshalb, weil er mehr wußte? Erſt als die
Stunde des Nachtmahles herannahte, fand er Gelegenheit,
Gwhyn allein zu ſprechen. Er hatte den ganzen Tag über ſtreng
gearbeitet, und als er abends vor den andern Männern die
Küche betrat, traf er mit Gwyn zuſammen, die eben die Stiege
herabkam.

„Wo werden Sie heute nacht ſchlafen fragte ſie unver
mittelt in einem Tone, der erraten ließ, wie ſehr ſie der Um
ſtand beunruhigte.

Maſſon dachte einen Moment nach, dann kam ihm ein
Gedanke

„Jch will auf dem Speicher bei Merrick übernachten, wenn
er damit einverſtanden iſt,“ ſagte er.

Gwyn ſchien über dieſen Vorſchlag zu erſchrecken und er
widerte: „Nein, nein, das dürfen Sie nicht tun. Laſſen Sie
mich überlegen!“

Dabei hob ſie die Arme in die Höhe wie von Furcht und
ſchrecklichen Vorſtellungen übermannt. Maſſon jedoch lächelte
ſie zuverſichtlich an und ſagte. „Sie werden nichts beſſeresausfindig machen können. Jch ziehe einen anerkannten Feind

einem verräteriſchen Freund vor.
„Was wollen Sie damit ſagen Wen verſtehen Sie unter

einem a e Freund?“
„Jch habe auf niemand einen beſonderen Verdacht,“ entgegnete Maſſon „Merrick iſt der einzige, der ſich als mein

offener Gegner zeigt; dennoch iſt gr der alleinige dem ich ver
trauen könnte.“Gwyn ſchien durch dieſe Worte ſeht betroffen und blickte

aufmerkſam in ſein Antlitz, als er ſie ausgeſprochen hatte.
„Vielleicht haben Sie recht, mein Herr,“ ſagte ſie endlich

zögernden Tones. Sie ſind natürlich klüger als ich.“
Hierauf würden Stimmen hörbar und gleich darauf traten

die drei Männer ein.
Coch Tal, der zu eſſen begonnen hatte, blickte die beiden

finſteren Blickes an
Maſſon nahm neben ihm Platz und rückte ſofort mit ſeinem

Anſuchen heraus indem er ihn um die Erlaubnis bat, bei ihmim Speicher ſchlafen zu dürfen. Der Bauer blickte ihn mit
unverhohlenem Erſtaunen an.

„Bei mir, Herr?“ rief er rauhen und höhniſchen Tones
aus. „Jch kann Jhnen verſichern, daß Sie weder Federbetten
noch weiche Kiſſen nach Jhrem Geſchmack finden werden

„Jch meine, ein Brett oder ein Stein wären mir für dieſe
Nacht weich genug!“ verſetzte der junge Mann. „Und das Dach
über meinem Haupt iſt der ganze Luxus, deſſen ich bedarf.“

Der Pächter machte Einwürfe und bot ihm ſein Zimmer
an. Maſſon wollte jedoch nicht darauf eingehen. Mitten in
dieſen Hin und Herreden erhob ſich Coch Tals tiefe Stimme,
alle andern übertönend, während er zuerſt auf Gwyn und von
ihr weg auf Maſſon blickte

„Abgemacht, Herr! Sie können meine Schlafſtätte mit
mir teilen, wenn es Ihnen beliebt.Und üngeachtet der in gereiztemn und ärgerlichen Tone
geäußerten Einwände ſeitens des Pächters ward die Angelegen
heit als beſchloſſen betrachtet.
Die Männer waren durch die anſtrengende Arbeit des
Tages ermüdet, ſo daß ſie faſt unmittelbar nach dem Abendbrot
ihre Schlafſtätten aufſuchten.Maſſon verfügte ſich ſofort in den Bodenraum, während
Merrick noch einen Blick auf einige Schafe warf, die ſie tags
über von der Hügelſeite befreit hatten, wo vom Schnee
blockiert geweſen waren.Ehe noch Coch Tal ſeinen Schlafraum betrat lag Maſſon

bereits in tiefen Schlummer. Zehn Minuten ſpäter würde
er durch ein heftiges Schütteln aufgeweckt. In die Höhe fah
rend, ſah er Cöch Tal über ſich gebeugt mit wildem Ausdruck
im Ängeſicht. Jn einer Hand hielt er ein Beil während die
andere den einen Arm ſeines Opfers umſpannte.Wachen Sie auf,“ ſchrie er heiſeren Tones wachen Sie
auf! Erheben Sie ſich und helfen Sie mir den Dämon in mir
niederzukämpfen.Während er noch ſprach, erhob er das Beil über ſeinem
Haupte und biß die Zähne zuſammen mit einem Blick des
wütendſten HaſſesIn dem flackernden, trüben Lichte der Talgkerze erſchien

Coch Tal gleich einem Dämon, wie ſich Maſſon ſagte, als er
emnportaumelte Chortſetung folgt

u
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Interessantes aus aller Welt

Der neue Eindecker mit den Jnſektenflügeln. Den Flugmaſchinenwird in letzter Zeit von allen Regierungen erneute Aufmerkſamkeit geſchenkt. Nachdem ſich
im tripolitaniſchen Kriege die Aeroplane zu Rekognoszierungsfahrten ſowohl wie zum
Bombenwerfen geeignet erwieſen, werden von den meiſten Armeen zur Zeit Verſuche mit den
verſchiedenſten Typen der Flugfahrzeuge angeſtellt. Beſonders iſt es Frankreich, das im
Rennen um die Beherrſchung der Luft die Spitze führt. Eines der neueſten Luftfahrzeuge
iſt der Monoplan von MorcayMoonen, der auf dem franzöſiſchen Flugplatz von Jſſyles
Moulineaux wegen ſeiner Form Aufſehen erregt, er kann ſeine Flügel nach hinten zuſammen
legen, ſo daß er in der Breite dann wenig Raum einnimmt und ſich auch auf jeder
Straße auf ſeinen eigenen Rädern und mit eigener Kraft leicht fortbewegen kann.

Der neue franzöſiſche Gindecker mit den Jnſektenflügeln:
Der Apparat mit ausgebreiteten Flügeln. Der Apparat mit geſchloſſenen Flügeln.

Luſtige Ecke

Die beſte Frau.
Nicht jene Frau

iſt die beſte, von
der andere am
wenigſten ſprechen,
ſondern diejenige
welche am wenig
ſten von anderen
ſpricht.

Grob.
A. „Ach, wiſſen

Sie, ich denk im
mer: Was ich nicht
weiß, macht mich
nicht heiß l
B. „Na, damüſſen ſie aber per

manent frieren l
Splitter.

Wer auf dem
Wagen der Hoff
nung fährt, hat

die Armut zum
e Kutſcher.

t eZu viel verlang
Tante „Karl. Geordnetes Hausweſen.

Du beſuchft mich

S

e Gouvernante: „Marie, Mariel Schnelll Es iſt FeuerEi St tik en Du d ausgebrochen im Kinderzimmer!l

n eptiker. S Sbrauchſt l Marie: „Jm Kinderzimmer? Das iſt die Martha ihreSachel Ich vin hier KöchiniTouriſt (zum Wirt auf dem Gipfel des Neffe Aber, Satel geh bin hier göchtnn

r. liebe Tante, öfterBerges): „Jſt das wirklich alles, was zu ſehin iſt? kann ich doch t Denkſpruch.
Daß Sie mir nichts verheimlichen, Herr Wirt!“ kommenl Gut eſſen ohne Koſten iſt ein geſuchter Poſten

ein, Tharlottenburg, Weimarerſr. c.
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